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Geſes, getreſend Eneritirung der x Geiſlichen

Die „Hölliſche Zeitung“ brachte kürzlich (in Nr. 79,
Beil einige Notizen über das Geſetz, betr. Emeritirung

der Geiſtlichen, welches mit dem 1. April d. J. in Kraft ge
treten iſt, und es wurde erwähnt, daß die Antwort auf die Frage
ob die Emeritirung nach dem alten oder neuen Modus vortheil
hafter iſt, durchaus nicht immer ganz leicht ſei. Da dies nun in
unſerer Provinz Sachfen ganz beſonders zutrifft die Verhält-
niſſe geſtalten ſich hier durch Zuſchüſſe aus dem ſogen. Emeriten
fonds der Provinz etwas verwickelter und da ſich ferner bis2 4 zum 1. Mai d. J. alle gegenwärtig penſionsberechtigten Geiſt
lichen für oder wider Annahme des neuen Modus entſcheiden

be müſſen, ſo wird es manchem willkommen ſein, wenn wir nach-
nebſt ſtehend einige Geſichtspunkte zur allgemeinen Orientirung auf-
r. zu ſtellen. Nach dem alten Modus wird dem Emeritus allge
Tr. mein und ohne Rückſicht auf das Dienſtalter des letzten
wel Stelleneinkommens als Penſion gewährt wozu aus dem pro-
irth vinzial-ſächſiſchen Emeritenfonds ein jährlicher feſter Zunſchuß von

iſt, 390 Mark tritt nach dem neuen Geſetz (S 4) erhält er, wenn die
mili meritirung vor vollendetem elften Dienſtjahre eintritt, des
telle. letzten Stelleneinkommens und dieſer Betrag ſteigt mit jedem
tück weiter zurückgelegten Dienſtjahre um bis zum Höchſtbetrage

n 80 (wobei die beſonderen Zuſchüſſe natürlich wegfallen).
nd- Er erhält alſo:
och vor vollend. 11. Dienſtjahre 20ten, nach II. und vor vollendet 12. Dienſtjahre 21

tu- 12. 15. 220äd- J 158. 14. 23ach 14. 15. 2280r 18.Drt vo. Dienſtjahre 60Will man dies in eine einfache Formel zuſammenfaſſen, ſo

er erhält der Emeritus wenn er m vollendete Dienſtjahre hat,
t m 10 Achtzigſtel des letzten Stelleneinkommens, jedoch nicht

wenige als 29 und nicht mehr als 80 Für die Frage
z nun, od der neue oder der alte Modus vortheilhafter, laſſen ſi h

Ge nur einige allgemeine Andeutungen geben. Wenn z. B. jemand
2 bei einem Stelleneinkommen von 3000 Mark 27 vollendete
n in Dienſtjahre zählt, ſo erhält er nach dem alten Modus (inecl.
are Zuſchuß) 1390 Mark, nach dem neuen von 3000) nur

1387,5 Mark, er wird alſo bei dieſem Einkommen mindeſtens28 Dienſtjahre haben müſſen, wenn ihm das neue Geſetz Vortheil

bringen ſoll. Wie viel Dienſtjahre bei einem anderen Einkommen
hiezu gehören, zeigt die folgende kleine Tabelle, deren Einkommen

ren fkala um je 300 Mark fortſchreitet:
lligſt Einkommen. Dienſtalter. Einkommen. Dienſtalter.

3000 28 Jahre 4500 24 Jahre3300 27 4800 243600 26 5100 233900 25 5400 234200 25 5700 23
neine

iette 17] Die ketzten Humaniſten.
cheil

Hiſtoriſcher Roman

D. vonber, Adolf Stern.
2 (Fortſetzung.)Mts. r Mit einer peinlichen Ueberraſchung vernahm der junge Ge

thä lehrte, in welche Hände Theodoſius ſeine Schrift gegeben hatte.
zeßli Voll Unmuth ſah Herr von der Lancken auf den Alten, der ſein
mut- Auge von dem lateiniſchen Brief, in dem er bisher eifrig geleſen,
ſitzer hinwegwandte und mit Feuer ſagte:
horn „Jhr habt mir aber doch verſprochen, Herr Pfarrer, daß
ende Jhr ruhig leſen und wägen wollt, was mein Gerhard zu ſagen
Ver Und nun fallt Jhr in meinen Fehler, den Jhr mir vorhin
dieſe auf dem Wege von Eurem Pfarrhaus zum Hofe vorgeworfen,
ſtille Jhr ſcheltet Gerhard's Schrift und ihn ſelbſt, ehe Jhr mehr

wißt, als was ich Euch in der Haſt vorgeſtrudelt. Jch ehre doch
ten. den Gelehrten in Euch, wenn ich Euch Gründe und Einwände
twoch vorlege, die ein trefflicher j junger Mann wider Eure Anſchauungen

vorgebracht hat Jhr aber
der „Wir wollten den Morgen friedlich verbringen, Jhr Herren,“

ſelig rief von der Lancken und ſchlug mit der Hand auf ſeinen großen
ut Tiſch. „Iſt das ein Anfang dazu Heißt das dem Glück meines

utter, jungen Freundes und meinem wackern alten Wein Ehre anthun,

denen un Jhr Euren Zwiſt vom geſtrigen Abend hier fortſetzt? Jch
ge Euch, daß ich mich freuen will und heute nichts von Dämo-

lie. n und Unhe den nichts für und wider Hexen hören mag!
eid Jhr denn ſo uneins und giftig untereinander geworden,

s es keine Stunde frohen Geſprächs mehr giebt? Werft Euer
ſchreibſel in's Feuer, Herr Gerhard, laßt mir meinen Gaſt
ngefechten. h der ſich mit Gottes Hilfe in 337

auf den rechten Weg zu Ehre und rühmlichem Thu

Einkommen. Dienſtalter. Einkommen. Dienſtalter.
6000 22 Jahre 8100 21 hre6300 22 8400 216600 29 8700 216900 229 9000 217200 21 9300 217500 31 9600 207800 21Vorſtehende Tabelle dient, wie wir wiederholen müſſen,

nur zur Orientirung; es folgt aber nicht aus ihr daß, wenn

Jemand z. B. bei 4200 erſt 23 Dienſtjahre hat, er ſich des
halb unzweifelhaft für den alten Modus entſcheiden müſſe. Dies
würde vielmehr nur dann der Fall ſein, wenn er ſich unter ſolchen
Verhältniſſen aus irgend welchen Gründen ſehr bald, d. h. noch
vor Ablauf des 25. Dienſtjahres, emeritiren laſſen müßte eine
Annahme, die doch wohl nicht allzuoft zutreffen dürfte. Schon
hieraus folgt, daß die Emeritirung nach dem neuen Modus im

Allgemeinen und unter normalen Verhältniſſen
vortheilhafter ſein wird; freilich wird die Frage noch erheblich
beeinflußt durch die etwaigen bei Entſcheidung für dieſen Modus
nöthig werdenden Nachzahlungen, wie ſie das Geſetz fordert.
Hier läßt ſich gar keine Norm auffſtellen, da jeder einzelne Fall
von dem andern verſchieden iſt. Jn der Regel dürfte aber auch
hier unter gewöhnlichen Verhältniſſen die Nachzahlung ſehr bald
durch die aus dem neuen Geſetz ſich ergebenden höheren Penſions
bezüge aufgewogen werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 11. April. Der Kronprinz von Schweden

iſt heute Nachmittag 2!/, Uhr zu einem 14tägigen Beſu ne hier
eingetroffen; derſelbe wurde am Bahnhof von dem Großherzoge
und dem Erbgroßherzoge empfangen.

Wien, 11. April. Graf Schuwaloff iſt heute früh nach
Rom abgereiſt.

Die Gerüchte über den Rücktritt des Handelsminiſters
Pino werden von dem „Telegraphen-Korreſpondenz Bureau“
für tendenziöſe Erfindungen erklärt.

Zürich, 11. April. Die angeſehenſten Männer des Kantons
Zürich haben einen Aufruf erlaſſen, in welchem zur Unterzeich
nung einer Petition an die Züricher Regierung aufgefordert wird,
durch welche um das Verbot des für den nächſten September
in Ausſicht genommenen Sozialiſtenkongreſſes erſucht wird,
damit nicht Zürich zum Sammelplatz für Ausländer werde, welche
die Attentate verherrlichen oder neue vorbereiten.

Paris, 11. April. Verſchiedene Blätter beſchuldigen den
italieniſchen Konſul in Tunis, Maccio, durch italieniſche Emiſſäre
das Journal „Moſtakel“, welches den heiligen Krieg gegen die
Franzoſen predigt, in Tunis verbreiten zu laſſen.

Nom, 11. April. Die Rachricht von der Berufung des
dieſſeitigen Botſchafters in Wien, Grafen Robilant nach Rom

wird e erklärt- der h che Botſchafter in Wien,
S r JDer Pfarrherr megte an verarkge Aufwallungen des Un-

muths und ſelbſtherrlicher Ungeduld gewöhnt ſein er nickte
mit einem Ausdruck, als ob er wiſſe, daß ſeine Stunde bald wie-
der kommen werde. Die beiden neuen Gäſte des Hauſes blick-
ten einander an, nur der alte Theodoſius konnte ſich nicht ver
ſagen, Magiſter Möller noch einmal zuzuflüſtern: „Wir reden
weiter, ehrwürdiger Herr! Vor der Hand habt Jhr gelobt, meines
Gerhard's Schrift zu leſen, ich zähle darauf, daß Jhr es als-
bald thut!“

Zum Glück trat hier Agnes, von ein paar Hausmädchen ge-
folgt, mit Schüſſeln, Gläſern, Weinkrügen und Flaſchen wieder
ein und ſetzte ein Frühmahl auf, deſſen einzelne Theile ſelbſt
Magiſter Möller nicht ohne Wohlgefallen wahrnahm. Sie be-
richtete zu gleicher Zeit, daß der holländiſche Schiffspatron gela
den worden ſei aber bevor er an den Tiſch komme, ein Wort
mit ihrem Vater im Vertrauen zu ſprechen begehre. Herr Cor-
nelius hatte ſich eben auf ſeinen Stuhl niedergelaſſen und erhob
ſich mit ſichtlichem Widerwillen:

„Nun wird mir der Mann wieder mit ſeinen Klagen das
Ohr füllen. Und ich möchte ihm gern günſtig ſein ſchon um
Euretwillen, Gerhard, und weil er Euch eine gedeihliche Zukunft
gebracht hat. Aber ſo, wie er geholfen haben will kann ich
ihm nicht helfen, ganz frei darf er nicht ausgehen, nachdem ſein
Schiff hier einmal aufgelaufen.“

Er ging hinaus in den Vorflur, wo man, wie der Ritter
die Thür öffnete, den Holländer zwar in ſeiner Friesjacke, aber
ſonſt ſtattlich zugeſtutzt, erwartend auf- und abgehen ſah. Agnes
verſuchte indeß die im Gemach zurückgebliebenen Männer zu be
wegen, ſich vor der Rückkehr ihres Vaters zum Tiſche zu ſetzen.
Nur Meiſter Theodoſius, der ſein Behagen an den reichen Zu-
rüſtungen nicht verbarg, hätte beinahe ihrer Aufforderung Folge
geleiſtet, Gerhard mußte ihn am Wamms zupfen, um ihn an das
Gebot guter Sitte zu erir innern. So ging er mit Magiſter
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v. Oubril, wird hier erwartet, um dem Papſt die Thronbe-
ſteigung des Kaiſers Alexander III. zu notifiziren.

Petersburg, 11. April. Bis jetzt ſind noch keine Beſtim
mungen hinſichtlich der Hinrichtung der Verurtheilten, Ryſſa
koff und Genoſſen, getroffen. Es heißt, daß General v.
Kaufmann in Folge eines Schlaganfalles krank darniederliege.
Die „Agence Ruſſe“ bezeichnet die Nachricht als unrichtig, wonach
die Pforte Theſſalien einer Großmacht hätte abtreten wollen,
damit dieſe Theſſalien an Griechenland übergeben könnte. Da
Fürſt Gortſchakoff durch ſein Befinden verhindert ſein dürfte,
zu ſeinem fünfundzwanzigjährigen Jubiläum am 27. d. M. nach
Petersburg zu kommen, ſo werden ſich wahrſcheinlich Baron
Jomini und Baron Fredericks nach Nizza begeben, um dem
Fürſten Gortſchakoff ein kaiſerliches Handſchreiben zuüberbringen.

London, 11. April. Der Staatsſekretär für Jndien, Lord
Hartington, hat ſich nach dem Kontinent begeben. Derſelbe
wird, wie es heißt, ſich einige Zeit in Paris aufhalten.

Bei der in Sunderland ſtattgehabten Wahl eines
Parlamentsdeputirten wurde der Kandidat der liberalen
Partei, Storey, gewählt.

Die „Times“ v veröffentlicht den Text einer vertraulichen
Depeſche Lord Salisbury's an den engliſ hen Botſchafter

in Paris, Lord Lyons, vom 7. Auguſt 1878 betreffend die
tuneſiſche Frage. Lord Salisbury erklärt darin, England
habe in Tunis keine ſpeciellen Jntereſſen, welche es irgendwie
veranlaſſen kürften, den legitimen und wachſenden Einfluß Frank
reichs daſelbſt mit Mißtrauen zu betrachten ſelbſt der Sturz der
Regierung des Beys würde die Haltung Englands keineswegs

verändern. Der „Daily Telegraph“ erfährt, England und
Jtalien beabſichtigten ihre Vermittelung zwiſchen Frankreich

und Tunis anzubieten.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

rei engeren Jn Süd- Ungarn herrſcht große
Waſſergefahr. Szegedin, Mako, Vaſarhely und viele
kleinere Ortſchaften ſind arg bedroht. Rettungsvorkehrungen
werden nach Mögzlichkeit getroffen, Schiffe, Pontons und zahl-
reiches Milit ir werden nach den gefährdeten Punkten abgeſen-et.

Das „Wiener „Fremdenblatt“ iſt ſehr peſſimiſtiſch bezüglich
des Handelsvertrages mit Deutſchland. Dieſes wolle
blos konzeriren, daß die Bindung der Appreturzölle unterbleibe
und der Vertrag ſtatt auf zehn, nur auf fünf Jahre abgeſchloſſen
werde. Das Blatt bezweifelt die Vertragsgenehmigung
durch das Parlament. Kaiſer Franz Joſef ſpendete zehn-
tauſend Gulden für das czechiſche Nationaltheater in
Prag. Pr. Rieger, dies verkündend, erklärte bereits, es ſei
dies ein Beweis, daß der Kaiſer ſich auf Seite der Czechen
Nation geſtellt habe, als Erbe und Nachkomnme der Jagellonen,

Luxemburger und Przemysliden. (Anm. d. Red. Da Kaiſer
Franz Joſef auch das deutſche Burgtheater in Wien und das

ungariſche Nationaltheater in Peſth mit viel höheren men
h

ander hegteu. Gerhard trat zu dem jungen a Märche n,
we welche

ihren gewöhnlichen Platz in dem erker ähnlichen Ausbau des Ge-

machs genommen hatte und von dort aus ihre Anſtalten auf
dem Tiſch muſternd überſchaute. Sie wandte ihm ihr Geſicht
zu, als ſein Tritt neben ihr erklang. Mit halblauter Stimme
ſagte ſie:

„Jch habe Euch noch gar nicht ſo recht von Herzen Glück
gewünſcht, Magiſter Gerhard. Seit geſtern iſt's wunderbar,
Glück und Leid kommen plötzlicher als der Sturm, den wir hier
an der Küſte doch Stunden und Tage zuvor ſpüren, ehe er
kommt. Jch hoffe, Jhr geht in ein Land und kommt in ein Amt,
wo Jhr Gutes wirken könnt, ohne beſtindig im Streit zu ſtehen
und vow Haß bedroht zu ſein!“

Maziſter Möller hatte genug von den Worten des Fräu-
leins verſtanden, um ſein Auf- und Abwandeln zu unterbrechen
und nach dem Geſpräch zwiſchen ihr und Gerhard hinüberzu-
lauſchen. Der junge Gelehrte ſagte nur

„Jhr ſchlagt den Zwiſt mit Worten zu hoch an, Jungfrau!
Kampf und Streit iſt überall, wo die Menſchen über die Welt
und unſer Leben verſchieden denken. Aber Haß braucht darum
ſo wenig zu ſein, als zwiſchen zwei ehrlichen Landsknechten, die
unter verſchiedenen Fähnlein auf einander losſchlagen!“

„Meint Jhr?“ fragte das junze Mädchen zurück und in
ihrem Ton drückte ſich ein ſtarker Zweifel aus. „IJch bin jung
und unerfahren, aber mich har's immer bedünken wollen, daß
Wunden, mit der Zunge oder Euren Federn geſchlagen, viel hef
tiger ſchmerzen und länger brennen, als die mit Schwert oder
Pike. Und was ich Euch bitten wollte, war nur das: ſucht
Frieden zu halten und zürnt denen nicht, welche anders denken
mögen als Jhr. Jhr ſeid dem Vater in den wenigen Stunden
gar lieb geworden und er freut ſich Eures neuen Glückes recht
von Herzen. Aber ſeine Rahe iſt ihm in den langen Jahren,



unterſtützt, ſo müßten, nach der Theorie Riegers, ſeine dy
naftiſchen Vorfahren beinahe ſo zahlreich wie der Sand am
Meere ſein.)

Rußland. Aus St. Petersburg, 9. April, wird gemeldet:
Auf der WarſchauSt. Petersburger Bahnſtrecke wurde nahe von
St. Petersburg eine vollkommen fertige Mine entdeckt. Der St.
Petersburger Berichterſtatter der „A. A. Ztg.“ erinnert daran,
daß die ruſſiſche Regierung von der deutſchen mit allen Details
darüber unterrichtet worden war, daß das Attentat im Winter-
palais bevorſtehe. Umſonſt. „Von Berlin aus war auch vor dem
letzten Attentate das ruſſiſche Miniſterium des Jnnern ganz ge
nau unterrichtet, daß Sprengbomben mit den und den Stoffen in
Leipzig angefertigt worden ſeien; daß ein Mann, der ſich Dr.
Wald nannte, dieſe an dem und dem Tage von Eydtkuhnen aus
über die ruſſiſche Grenze nach St. Petersburg bringen würde;
dort ſeien in zwei Straßen Minen gegraben und geladen, an dem
und dem Tage ſolle ein Attentat auf den Kaiſer Alexander II.
verübt werden die genaueſten Details wurden vor der Kata
ſtrophe vom 13. März über die Vorbereitungen zu derſelben ge
geben. Dieſer Bericht war auf dem Wege vom Miniſter des
Jnnern zu dem Polizeiminiſter abhanden gekommen. Die Gleich-
giltigkeit des Publikums der ruſſiſchen Hauptſtadt gegenüber dem
entſetzlichen Ereigniſſe war für die Deutſchen ſchreckenerregend.
So unglaublich es klingt, ſo iſt es dennoch wahr, daß bei der
Ueberführung der kaiſerlichen Leiche nach der Kirche in der Peter
Pauls Feſtung die General- Adjutanten, wetlche die
Ordensinſignien trugen, mit brennenden Cigarren
gingen. Der Kaiſer ſahes, aber er ſchwieg. Vielleicht
weil er nur zu zut weiß, daß ſeine Befehle wirkungslos ſind.
Kaiſer Alexander III. weiß nicht mehr, wem er in ſeiner Umgeb-
ung Vertrauen ſchenken kann. Zwei ſeiner Generaladjutanten
baten die Adjutanten des deutſchen Kronprinzen, nicht von der
Seite ihres Herrn zu gehen, damit, wenn etwas vorgehe, ſie den
Adjutanten des Kaiſers das Zeugniß geben könnten, daß ſie ihre
Schuldigkeit gethan hätten.“

Belgien. Aus Brüſſel wird der „Neuen Freien Preſſe“
geſchrieben: Am 1. d. hat Graf Bludow, der hier bevollmäch-
tigte ruſſiſche Geſandte, im Auftrage ſeiner Regierung die Aus-
lieferung des angeblich des Mordes verdächtigen ruſſiſchen Ar
tillerie- Kapitäns Zarouwzy beantragt. Die Polizei ward augen
blicklich in Bewegung geſetzt, und ſchon folgenden Tages brachte
man heraus, daß derſelbe Chauſſee St. Pierre zu Elterbeck,
einer der entlegenſten Vorſtädte Brüſſels, ein anſehnliches Haus
mit großer Bedienung bewohnt und ſehr viele Leute, namentlich
Fremde, nur keine Belgier, empfinz. Wie es heißt, hat man ſich
bereits ſeiner Perſon verſichert und unterſucht jetzt die von der
ruſſiſchen Regierung mitgetheilten Dokumente, um über die Frage

ſchlüſſig zu werden, ob die Auslieferung zuläſſig iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den bisherigen
außerordentlichen Profeſſor Dr. Friedrich Blaß zum ordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Kiel zu ernennen.

Ueber den Zeitpunkt der Ankunft des Kaiſers von
Rußland in Berlin iſt, wie aus Hofkreiſen verlautet, aller
dings Näheres noch nicht bekannt. Man will nur wiſſen daß
der Kaiſer wiederholt den Wunſch ausgeſprochen habe, nach
Berlin zu kommen, bevor Kaiſer Wilhelm die ſommerlichen
Badereiſen antreten möchte.

Fürſt Suworow hat geſtern Mittag 1 Uhr Berlin
verlaſſen und ſich nach Paris begeben. Der Fürſt hat vor ſeiner
Abreiſe von dem Kaiſer eigenhändig die Brillanten zum Stern
vom Schwarzen Adler-Orden überreicht erhalten. Der Fürft iſt
einer der älteſten Jnhaber des hohen Ordens.

Der Kronprinz von Dänemark ſtattete am Sonn
abend im Laufe des Nachmittags auch den zur Zeit hier weilen
den Mitgliedern der königlichen Familie Beſuche ab, fuhr als-
dann beim Reichskanzler Fürſten Bismarck dem VizePräſi-
denten des Staatsminiſteriums Grafen Otto zu StolbergWer-
nigerode, den Staatsminiſtern und den am hieſigen Hofe be
glaubigten Botſchaftern vor und verweilte hierauf einige Zeit
beim Generalfeldmarſchall Grafen Moltke. Zum Diner begab
derſelbe ſich ins kronprinzliche Palais und Abends zum Thee in
das Palais der kaiſerlichen Majeſtäten. Am Sonntag Vor-
mittag verweilte der Kronprinz von Dänemark im kronprinz-
lichen Palais geleitete von dort aus mit den kronprinzlichen
Herrſchaften die Prinzeſſin von Wales bei ihrer Weiterreiſe
nach London bis zur Lehrter Bahn machte alsdann einige Ab-
ſchiedsbeſuche und reiſte um 4 Uhr auf ver Hamburger Bahn
nach Kopenhagen weiter.

Die Prinzeſſin Wales hat mit ihrem Gefolge am
Sonntag Nachmittag 12/, Uhr Berlin wieder verlaſſen und auf
der Lehrter Bahn ihre Rückreiſe nach England fortgeſetzt. Bei
der Abreiſe von hier gaben der Kronprinz und die Kronprinzeſſin,
ſowie der Kronprinz von Dänemark derſelben bis zum Lehrter
Bahnhofe das Geleit.

S Fpe Prinz Heinrich von Preußen wird zur Feier
des Oſterfeſtes am Mittwoch Abend, begleitet vom Kapitän zur
See, Frhrn. v. Seckendorff, aus Kiel hier eintreffen.

Fürſt Bismarck ſoll geäußert haben, er werde es dies
mal ſich wohl verſagen müſſen, daß Oſterfeſt auf dem Lande zu
verleben. So ſehr auch alle vorherigen Reiſedispoſitionen des
Reichskanzlers erfahrungsmäßig mit Zweifel aufzunehmen ſind,
ſo beſtätigt doch jener Verzicht auf eine Jahre lange und lieb ge
wordene Gewohnheit die in engeren Kreiſen gebührend hervor-
gehobene Thatſache, daß Fürſt Bismarck vielleicht ſeit den Tagen
des Berliner Kongreſſes nicht eine ſo lebhafte diplomatiſche Aktion

iſt aus ihrer lokalen Begrenztbeit plötzlich in den Mittelpunkt
der hohen Politik getreten und es ſpricht für die Bedeutung,
welche man derſelben beilegt, daß mit wachſender Beſtimmtheit
die Herkunft des deutſchen Botſchafters in Rom, des Herrn von
Keudell, in Ausſicht geſtellt wird. Der Reichskanzler hat ſtets
darauf gehalten, ſich beim Auftauchen wichtiger Fragen in un
mittelbaren perſönlichen Verkehr mit den Vertretern im Aus
lande zu ſetzen.

Das „Kl. J.“ ſchreibt: Die lange Audienz des
Herrn von Puttkamer beim Kaiſer, die in den letzten
Tagen zum Theil in Gegenwart des Fürſten Bismarck ſtattge-
funden, hat gutem Vernehmen nach neben den kirchenpolitiſchen
Angelegenheiten vor Allem der Frage des Proviſoriums im Mi-
niſterium des Jnnern reſp. der definitiven Verwendung des
Herrn v. Puttkamer gegolten. Die Situation, in welcher dieſer
ſich befindet, entbehrt nicht eines gewiſſen Humors Es ſcheint,
daß der Reichskanzler von der Auffaſſung ausgeht, daß Herr
v. Puttkamer im Cultusminiſterium doch eigentlich gar nicht
mehr am Platze ſei und ſich am beſten auf das Verwaltungs-
reſſort beſchränke. Herr v. Puttkamer aber verſichert befreun-
deten Reichstagscollegen gegenüber daß er die Nothwendigkeit
eines Reſſortwechſels gar nicht einſehen könne und es vorziehe,

den kirchenpolitiſchen Ausgleich ſelber zu bewerkſtelligen. Er hat
bei dem Widerſpruch gegen den ihm zugedachten Reſſortwechſel
den mächtigſten Rückhalt beim Kaiſer perfönlich. Indeſſen wird
er wohl oder übel ſich demnächſt doch endgültig zu entſcheiden
haben, da es auf die Dauer nicht angeht, das Miniſterium des
Jnnern proviſoriſch verwalten zu laſſen. Es wird aber aus der

Unmgebung des Miniſters verſichert, er werde eher auf die Mit
arbeiterſchaft in der Verwaltungsreform verzichten, ſo ſehr ihm

auch eine Reviſion der Eulenburg'ſchen „liberalen“ Geſetzgebung
am Herzen liege, als das ihm lieb gewordene Portefeuille des

Cultus an Herrn v. Wolf oder in zweiter Linie, an Herrn
v. Goßler abgeben. Unter dieſen Umſtänden könnte die augen
blicklich ſo harmlos ausſehende Differenz zu den Wünſchen des
Fürſten Bismarck doch ſchärfere Formen gewinnen, wenn nicht
der Kaiſer einen Ausgleich der Meinungen herbeiführt.

Die Förſtlin Bismarck feiert heute in aller Stille
im Kreiſe ihrer Familie ihren 57. Geburtstag. Zahlreiche Glück-
wünſche und Blumenſpenden wurden ſchon am frühen Morgen
im Palais mit den reſpektiven Karten abgegeben ein Roſen-
bouquet in dunkelroth und gelb und ein Bouquet von dunkel-
braunem gefüllten Mohn erregten beſondere Aufmerkſamkeit.
Um 11 Uhr erſchien die Tochter der Fürſtin mit ihrem Gemahl,
dem Grafen Rantzau, und ihrem Söhnchen Otto, welcher, wie
am 1. d. ſeinem Großpapa, ſo heute der Großmama einen Strauß
von acht der wundervollſten rothbraunen Roſen als Geburtstags-
geſchenk überreichte.

Aus dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht der „Deut
ſchen Geſellſchaft der Stadt New-York“ entnimmt man, daß im
Jahre 1880 im Hafen von NewYork 327 371 Perſonen ein-
gewandert find, darunter 104264 Deutſche. Es iſt dies
eine Ziffer, welche annähernd einmal im Jahre 1874 erreicht
wurde, wo 101900 Deutſche einwanderten, und nur einmal,
und zwar im Jahre 1872 überſtiegen wurde, wo von 292 406
Einwanderern 128030 Deutſche waren. Jm Uebrigen ſind in
ven letzten zehn Jahren in dem Hafen von NewYork in Summa
579077 Deutſche eingewandert

Die kürzlich ſchon erwähnte Anordnung des Unterrichts
miniſters über Veränderung von Stadtmauern nimmt auf das

Minſſterialreſeript vom 5. Novbr. 1854, 28. Auguſt 1857, ſo
wie auf eine ſchon am 31. Oktober 1830 ergangene Miniſterial-

Jnftruktion Bezug und veranlaßt die Bezirksregierungen, bei
allen Anträgen auf Niederlegung eder Veränderung von Stadt
mauern, Thoren, Thürmen u. ſ. w. die Frage nach dem

Werthe der betreffenden Bauwerke als Kunſt oder geſchichtlicher

cce=„=— s enS e a
Es war gut, daß Magiſter Möller lauſchend in der Nähe

ſtand ſonſt hätte ſich Gerhard auf die Hände herabgebeugt,
die Agnes wie bittend gefaltet hielt, aber auch ſeine von Herzen
kommende Betheuerung, daß er nur zu gern thun wolle, was das
Fräulein von ihm fordere, ward dem wackern jungen Manne bei
den erſten Worten abgeſchnitten. Von der Lancken kam in's
Zimmer zurück, gefolgt von dem holländiſchen Schiffsherrn,
deſſen friſchrothes Geſicht gleich dem des Ritters von innerer
Befriedigung ſtrahlte.

„Das h iß' ich wirklich einen Glücksmorgen,“ rief Herr
Cornelius. „Selbſt das Unmögliche wird möglich und ich kann
den Patron und meine Dorfſaſſen zu gleicher Zeit zufrieden
ſtellen. Der Schiffer hat ſich überzeugt, daß ſein Fahrzeug zu
retten und in wenigen Wochen auszubeſſern iſt, wenn er zu ſeinen
eigenen ein paar Zimmerer von Bergen und Stralſund kommen
läßt und das Schiff in die geſchütztefte Stelle der Wieck bringt.
Die Leute im Dorf aber find ſchon heute Morgen auf dem Schiff
geweſen, haben geſehen, daß van Broighel nichts führt als Sal
peter und ſind mit dem Patron über eine kleine Summe eins ge-
worden, ihr Recht an der Ladung fahren zu laſſen.“

„So gar klein iſt die Summe nicht,“ brummte van Broighel.
„Fünfzig Gulden ſind immerhin ein ſchweres Geld

„Das Jhr nicht zahlt, Mann, ſondern Euer Rheder oder
die Staaten von Holland, für deren Kriegführung Jhr den Sal
peter geholt habt. Jetzt ſchweigt ſtill und preiſt Euren Gott,

daß er Eure Planken zuſammengehalten und Euch für diesmal
nur einen kleinen Denkzettel geſchrieben hat. Und nun kommt,
van Broighel, und ſeht, was uns meine Tochter aufgetafelt hat
und laßt uns einen guten Trunk thuen.“

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Eiſenbahnunfall.] Am Sonntag früh fand in der Näh-

von Heidelberg ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güterzug und
einem W n ſtatt. Der Zuſammenſtoß erfolgte, indem de
um 5 Uhr von Mannheim nach Karlsruhe abgehende Perſonenzug
auf eine einzelnſtehende feſtgebremſte Lokomotive ſtieß. Ein Per
ſonenwagen wurde zertrümmert, in demſelben befanden ſich vier junge
Sattler, welche auf einem Ausfluge nach Heidelberg begriffen waren.
Todt iſt: Strodel aus Mannheim ein Bein verloren hat: Looſe aus
Sachſen ſchwer verwundet iſt: Riedel und leicht verwundet Schnei
der aus Manndeim. Der Weichenſteller iſt verhaftet.

[Schiffbrüche.] Während der vergangenen Woche wurden
28 britiſche und ausländiſche Schiffbrüche, darunter 20 britiſche
(wovon einer ein Dampfer war) in London angemeldet, wodurch
deren Geſammtzahl für das laufende Jahr auf 628 gebracht wird,
oder 233 mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. Der an
nähernde Werth des verloren ge g Eigenthums betrug5 600 000 Pf. St., incl. 1000 do W t. britiſches. Acht Fahr
zeuge gingen an den Küſten des Vereinigten Königreiches zu Grunde,
zehn auf der Höhe von Weſtauſtralien, und zwei wurden auf hoher
See verlaſſen. Bei obigen Schiffbrüchen büßten 32 Perſonen ihr
Leben ein.

[Wieder ein altdeutſcher Pokal verkauft. Die Frank
furter Antiquare, ſo ſchreibt der Fränk. Kur., ſcheinen ſich vornehm
lich die Stadt Nürnberg zum Operationsfeld für Erwerbung von
artiſtiſchen, meiſt dem Gebiete der Goldſchmiedekunſt angehörigen
Werken auserkoren zu haben. Denken wir nur an die nach Frank
furt vor noch nicht langer Zeit gewanderten herrlichen Bezold'ſchenPokale und beſonders an den unvergleichlichen Tafelauſſaß von

Wenzel Jamnitzer. So hat jetzt wieder ein Frankfurter Händler aus
einer Nürnberger Familie einen Doppelpokal, welcher nicht einmal
eine künſtleriſche Arbeit erſten Ranges ſein ſoll, um die Summe von
50 000 erworben.“

[Dammbruch und Ueberſchwemmung. Jn Folge Damm-
bruches bei Berczel überfluthete die Theiß 100 000 Joch Ackerfeld.

Das Kriegsminifterium ſtellte der Regierung vier in Böhmen und
Mähren ſtationirte Pionier-Bataillone zur Verfügung. Bei Szentes
ſtehen 40 000 Joch unter Waſſer; bei Tape und Algyoe erreichte die
Gefahr ihren Höhepunkt.

entfaltet habe, wie gerade gegenwärtig. Die tuneſiſche Frage

Denkmäler bei dem Miniſterium zur Entſcheidung zu bringen, J gebli
bevor die betreffende Regierung in reſſortmäßiger Weiſe über I bruder
derartige Angelegenheiten verfügt. markt

Parlamentariſches. buderDas ſiebente Verzeichniß der bei dem Reichstage einge
gangenen Petitionen umfaßt 225 Anträge, von denen ſich 69 auf
das Unfallverſicherungsgeſetz, 26 auf die Abänderung der Gewerbe Anrec
ordnung (Einführung obligatoriſcher Jnnungen u. ſ. w.) beziehen. I. Gott
Die Einführung der fakultativen Civilehe wird in 29 Anträgen, die bezw.
Aufrechterhaltung des Cioilſtandsgeſetzes in 7 Petitionen erbeten. ekom
Gegen jede Erhöhung der Brauſteuer richten ſich 31 Eingaben, über Jarti
das Geſetz gegen die Trunkſucht ſprechen ſich drei Petitionen aus. arot
Um eine Abänderung des Geſetzes über den Unterftützungswohnfitz
bitten 19 Petenten; gegen die Straßburger Tabakmanufaktur wird
in 6 Eingaben Beſchwerde erhoben und auf das Geſetz, betreffend
die Reichsſtempelabgaben beziehen fich 5 Anträge. Außerdem wäre
noch die Bitte des Geſchützfabrikanten L. W. Broadwell zu Karls-
ruhe in Baden um für Einführung des von ihm er
fundenen Geſchützverſchluſſes in der deutſchen Armee und die Be
ſchwerde der Rabbiner Roſenfeld in Berlin wegen einer in Paris
erlittenen Freiheitsberaubung, wofür der Petent einen Schadenerſatz
beanſprucht, zu erwähnen.

W g An dem VnndeLrathe,
vn der am 9 d. M. unter dem Vorfitze des Staatsminiſters v.Boetticher abgehaltenen Plenarfitzun des Bundesraths e zu

nächſt dem Geſetzentwurfe betreffend f. Fürſorge für die Wittwen

und Waiſen der Reichsbeamten der Civilverwaltung in der vom
Reichstag beſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung ertheilt und der vom
Vorſitzenden in der letzten Sitzung vorgelegte Entwinf eines Geſetzes
betreffend die Kontrole des Reichshaushalts und des Landeshaushalts
von ElſaßLothringen für 1880/81 genehmigt. Verſchiedene Anträge
auf Bewilligung von Penſionen an Reichsbeamte unter Mitanrech
nung der im Gemeindedienſt zurückgelegten Dienſtzeit, reſp. unter
Anrechnung einer längeren als der geſetziich penſionsfähigen Dienſt
zeit, erhielten die Zuſtimmung der Verſämmlung. Die Beſtimmun-
gen über die den einzelnen Bundesſtaaten zu gewährende Vergütung
r die Erhebung und Verwaltung der Tabakſteuer, wurde nach den

Anträgen der zuſtändigen Auesſchüſſe ſeſtgeſetzt und ebenſo den Aus
ſchußanträgen gemäß dem königlich preußiſchen Unterſteueramte Wies-
baden die Ermächtigung zur Abfertigung von Leinewand zu anderen
als den höchſten Zollſätzen der betreffenden Tarifpoſition ertheilt. So
dann wurde auf den mündlichen Bericht des IV. Ausſchuſſes der
Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung der Gewerbeordnung
(Tanz, Turn und Schwimmlehrer, Rechtskonſulenten ec.) in erſter
und zweiter Leſung nach der Prä dialvorlage genehmigt. Zum Schluß
erfolgte die Ernennung von Kommiſſarien zur Berathung von Vor
lagen im Reichstag. die Mittheilung über eingegangene, auf Grund
früherer Beſchlüſſe den betreffenden Ausſchüſſen zugetheilte Eingaben
ſowie die Vorlegung neu eingegangener Eingaben.

Lokales.
Halle, den 12. April.

Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtver-
ordnetenverfammlung wurde „der Eigenthumsanſpruch
des Militairfiscus an das Hauptwachgebäude“ einer längeren
Discuſſion unterzogen, an der ſich namentlich Herr Juſtizrath
Fiebiger betheiligte und die damit endete, daß dieſe Angelegen
e nochmaligen Prüfung an den Magiſtrat zurückverwieſen

rde.
An der hier ſtattfindenden Gewerbe und Jnduſtrie-

ausſtellung wird ſich die Stadtgemeinde von Chemnitz in der
Weiſe betheiligen, daß die Pläne einiger dortiger Schulen und
anderer öffentlichen Gebäude ausgeſtellt werden ſollen.

Vom 1. Mai c. tritt, wie wir bereits kurz mittheilten,
innerhalb des Bereiches der Thüringer Bahn eine Ver
günſtigung für diejenigen Schulen ein, welche täglich einen
Theil dieſer Bahn zum Beſuche der Schule zu durchfahren haben.
Von genanntem Zeitpunkte ab werden nämlich ſogenannte Schüler-
Abonnements Karten II. und III. Klaſſe mit Gültigkeit für alle
Perſonen (nicht Schnell Züge unter folgenden Bedingungen
ausgegeben Das Abonnement kann an einem jeden Tage be
ginnen, muß ſich aber mindeſtens auf die Dauer eines Monats
erſtrecken. Bei der Beſtellung der Karte, welche mindeſtens acht
Tage vor Beginn des Abonnements bei der Billet Expedition der

S

Zugangsſtation zu erfolgen hat, muß ein Atteſt der Schulbehörde
über den Beſuch der Schule vorgelegt werden, in dieſem Atteſte r
müſſen auch die in die Abonnementgszeit fallenden Ferientage D
genau verzeichnet ſein. Die Karte gilt für die auf derſelben be e
zeichnete Perſon zur täglichen einmaligen Hin und Rückfahrt“
während der Abonnementszeit, ausſchließlich der Sonn und ge
ſetzlichen Feiertage, ſowie der Ferientage. Die Grundtaxe für
den Fahrpreis dieſer Karten beträgt für die II. Claſſe 2 für
die III. Klaſſe 1,33 pro Kilometer. Eine weitere Ermäßigung z
für Schulkinder unter 10 Jahren wird nicht gewährt. z

Nachdem in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. mittelſt 2
Einbruchs aus dem Grundſtück kleine Brauhausgaſſe Nr. 11
eine ziemliche Quantität geräucherter Fleiſchwagren entwendet
wurden, iſt in der Nacht zum Montag Leipzigerſtraße Nr. 74 T 2 Z.
wiederum ein Einbruchs- Diebſtahl verübt. Entwendet wurden en
hier u. A. ca. 10 Geld in verſchiedenen Münzſorten einige Zrh
fremde Siibermünzen ſowie 1000 Stück Cigarren, die von einer be
Naumburger Firma hierhergeſandt waren und zur Abholung l Sir
bereit lagen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. E.
Eisleben, d. 10. April. Zu Anfang nächſter Woche h

werden die Mitglieder des fürſtlichen Hoftheaters aus Rudolſtadt 4 z.
im Saale des Wieſenhauſes einige Gaſtſpiele geben. Die
hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe, welche ſeit dem Jahre 1843 beſteht, vo
hatte am Schluſſe des vergangenen Etatsjahres einen Betrag r
der Einlagen von 2 477 236 42 Im Laufe des Jahres
ſind durch neue Einlagen 830 124 .4 66 und durch Zuſchrei- do
bung von Zinſen 67 692 61 hinzugekommen. An zurück-
genommenen Einlagen ſind im Jahre 1880 623 722 .4 50 m
ausgezahlt worden, ſo daß der Betrag der Einlagen am Schluſſe I Aug
des Jahres jetzt 2 751 331 .4 19 beträgt, welcher ſich auf W
6353 Sparkaſſenbücher vertheilt.

Naumburg. Die jetzt mehrfach ausgeſprochene An
ſicht, daß die Jahrmarkte in Folge der in neuerer Zeit ſtattge z
fundenen Veränderung der Handels und Verkehrs Verhältniſſe
ihren Zweck verloren haben, vermag Referent nicht ganz zu
theilen, denn altrenommirte Märkte ſcheinen davon eine Aus
nahme zu machen, indem ſie immer noch die frühere Anziehungs
kraft üben, obgleich ſich allerdings im Laufe der Zeit manches in er
geſchäftlicher Beziehung geändert und umgeſtaltet hat. Unſer m
Palmarum oder Topfmarkt z. B., welcher am 10. d. Nachm. do.
eröffnet wurde, beſitzt ganz unbeſtritten ſeine bisherige Anzieh voi
ungskraft noch denn es waren auch diesmal wieder eine ſo große
Menge Menſchen aus den nahe gelegenen Städten und Dörfern Je
zugeſtrömt, daß man auf den betreffenden Straßen und Plätzen, n
insbeſondere auf der Lindenſtraße, nur mit der äußerſten Mühe I a
und Kraftanſtrengung ſich Bahn brechen konnte. Es fand dort
ein Wegen, Drängen, Schieben und Stoßen, verbunden mit r
einem ſinnverwirrenden und nervenerſchütternden Getöſe, einem w
muſikaliſchen Quodlibet, und einem durchdringenden Geſchrei, der S

Schau und Spielbudenbeſitzer ſtatt, das kein Ende nahm, kurz Jas
es rollte ſich ein Jahrmarktsbild auf, das man anderwärts ver R



Geltung

*Sem Felde geſchlagen hat.

geblich ſuchen würde. Zur Aufſtellung der angemeldeten Schau
buden reichte diesmal ebenſowenig, wie am vorjährigen Topf-
markte der umfangreiche Platz aus, ſo daß einige der Schau
budenbeſitzer fernbleiben mußten.

Aus Kirche und Schule.
Eine Conſiſtorialverfügung hat wahrſcheinlich infolge höherer

Anregung die Veranſtaltung außerordentlicher evangeliſcherGottesdienſte im Jntereſſe der inneren und äußeren Miſften,

bezw. deren Beſchränkung zum Jnhalte. Es ſei nämlich öfters vor-
gekommen daß Vertreter Agenten oder ſonſtige Abgeſandte aus-
wärtiger Anſtalten und Vereine zum Theil auf Veranlaſſung der

mehr oder minder ausgedehnte Berufungen der
emeinden im Jntereſſe der Anſtalten behufs Abhaltung gottesdienſt-

licher Verſammlungen und auch Veranſtaltung von Geldſammlungen
ausgeführt haben, ohne daß der Aufſichtsbehörde davon Kenntniß ge

eben worden. Deraärtiges Vorgehen wird für ordnungewidrig er-
lärt und das Geldſammeln verboten, weil dazu die Erlaubniß des

Oberkirchenraths erforderlich ſei. Ein auswärtiger Geiſtlicher darf
danach ohne Erlaubniß des Confiſtoriums, die der Superintendent
einzuholen hat, Gottesdienſte erwähnter Art nicht mehr abhalten.

Auf eine amtliche Anfrage, welche Tage als beſondere Feſttage
den katholiſchen Schülern freizugeben ſind, hat das hiefige Pro
vinzial-Schulkollegium jüngſt Folgendes verfügt: Eanz i g
ſind: Epiphanie, 6. Jan. Marfä Reinigung (Lichtmeß) 2. Febr.
Mariä Verkündigung 25. März, e nam, Peter und Paul
29. Juni, Allerheiligen 1. Nov., Mariä Empfängniß 8. Dezember.
Außerdem werden am Aſchermittwoch und am Allerſeelentage die
zwei erſten Morgenſtunden, dieſe jedoch nur immer auf Anſuchen der
Eltern oder deren Vertreter, freigegeben. Bemerkenswerth iſt es,
daß bisher eine ſolche Frage noch nicht zur Entſcheidung gekommen
iſt, letztere auch wohl nur den Sonderfall angeht und nicht allgemein
Geltung beanſprucht.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
In einem Handelsbericht für 1880 aus Porto (Portugal) wird

»merkt, daß bereits im Jahre 1879 ein erheblicher Aufſchwung
den Handelsbeziehungen Deutſchlands mit Portugal
konſtatiren war, daß dieſer aber im Jahre 1880 eine weſentliche

usdehnung der deutſchen Einfuhr verzeichnen läßt. Es bringen ſich
inzelne Jmportgegenſtände, die bisher entweder gar nicht oder nur

in ſchwachem Maße von Deutſchland bezogen wurden, ſtärker zur
und unter dieſen find es vorzugsweiſe Zucker, Spiritus,

Eiſen und Glasflaſchen, in welchen Artikeln Deutſchland andere Jm
porteure, namentlich das mächtige Großbritannien, faſt gänzlich aus

Auch in einzelnen Kolonialwaaren, wie
Reis, und ebenſo in Tabak, nimmt Deutſchland bei der Einfuhr
eine hervorragende Stellung ein, und ſelbſt in Flachs und Faßdauben
iſt es neuerdings mit Erfolg als Konkurrent aufgetreter. Die Zu
nahme des Eüterverkehrs hat denn auch der im Jahre 1879 ins
Leben gerufenen Dampferlinie zwiſchen Hamburg und Porto nicht
nur den Beſtand geſichert, ſondern im Jahre 1880 auch eine zweite
Dampferverbindung, nämlich mit Bremen, ins Daſein gerufen, welche
nur leider, gleich der Hamburger Linie eine fremde, die norwegiſche,
Flagge führt. Das deutſche Exportgeſchäft findet in den damit ge
botenen vortheilhaften Frachtſätzen eine Wer Stütze, und be
rechtigt daſſelbe bei der Fortdauer gleich gün tiger Konkurrenz und
Transportverhältniſſe zu den beſten Ausſichten für die Zukunft.

re e en 208- 218 Nauhwe
z irg, d. 11. April. Landweizen 208--218 Rauhwe-zen r Roggen b Chevaliergerſte 180 194

Landgerſte 160--170 Hafer 160-175 pr. 1000 k. Wagde
burger Börſe d. 11. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco shne Faß 54-54,50

Serlin, d. 11. April. Weizen loco behauptet Termine matt
gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 215 .4 bez. Loco 175--230
C nach Qualität gefordert ſchwimmend 4 bez. pr. dieſen Mo

er

ab Bahn

pr. Frühj. 51,70 bez.

pr. April Mai 206,00 Br. 205,00 G.

Aug. 211,5 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 206,5
bez. Nov. Dec. 4 bez. Roggen loco feſt, Termine ſtill ge
künd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 203--213 nach
Qualität r inländ. 204--211 bez. klammer 190 203

ez., pr. dieſen Monat .4 bez., April Mai 203,75--204
303,75 bez. Mai Juni 198 198,5 bez. Juni Juli 188

188,75--188 5 bez. Juli Aug. 178--178, 5--178 .4 bez. Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. 170,5--170 .4 bez. Oct Nov.
bez. Gerſte feine Waare höher bezahſt. pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 145--200 „4 nach Quafität gefordert. Hafer loco

feſt, Termine höher, gekünd. 5000 Etnr. Kündigungsprets 154,5
bez. Loco 153--175 4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat

bez., April Mai 154 155 bez., Mat Juni 154,15 155
bez. Juni Juli 154,5--155 bez. Juli Aug. bez. Mais
loco behauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. Loco 146--150 nach Qualität gefordert pr. dieſen Mo
nat bez., April Mai bez. Mai Juni 4 bez.
Erbſen pr. 1000 Kilsgr. Kochwaare 180--220 nach Qualität ge
fordert, Futterwaare 168-—184 .4 nach Qualität gefordert. Oel-
ſaaten pr 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Winterraps .4 bez. Winterrübſen bez. Sommer-
rübſen bez. Rüböl flauer, gekünd. 200 Etnr. Kündigungs-
preis 51,5 bez. Loco mit Faß -4 bez. ohne Faß 51,2 .4
vez. pr. 00 Kilogr pr. dieſen Monat u. April Mai 51,4 .4 bez.,
Mai Juni 52,5 bez. Juni Juli 52,5 bez. Juli Aug.
bez. Sept. Oct. 53,5 bez Oct. Nov. 4 bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß bez Lieferung 4 bez. Spi-
ritus behauptet, gekünd. 140,000 Liter, Kündigungspreis 54,6
pr. 100 Liter à 100 10,900 Loco mit Faß bez. pr.dieſen Monat u. April Mai 54,4—54,754,6 bez. Mai Juni
94,754,8 bez. Juni Juli 55,5-55, 8--55.7 bez. Juli Aug.
56,456, 6 56,5 bez. Aug. Sept. 56,5--56,7 bez. Spi-
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 53,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00--28,50, Nr. 0 28,59--27,50 Nr. 0
und 1 27,50--26,50. Roggenmehl matt, gekünd. 500 Etnr., Kün-
digungspreis 27,80 pr. 100 Kilogr. bez Sr. O und 1 per 100
Kilogr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27,80 bez. April-
Mai 27,70 be Mai/ Juni 37,20 bez. Juni Juli 26 50 .4bez. Juli Aug. 25,35 bez. Sept. Oct. 24 10--24,15 ber.

Breslau, d. 11. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
April Mai 52,80 bez. Juni Juli 53 70 bez. Aug. Sept. 54,30 bei.

Weizen pr. April, Mai 207,00 bez. Roggen pr. April Mai
207,00 bez. Mai Juni 205 00 bez. Sept. Oct. 172,00 bez. Rüböl
pr. prit Moi 50 50 bez., Mai, Juni 51 00 bez. Sept. Oct. 53,00
bez. Wetter Schön.
Stettin, d. 11. April. Weizen pr. Frühj. 213 50 bez. Mai-
Juni 213.00 bez. Röggen pr. Frühjahr 202,00 bez. Mai Juni
196 00 bez. Rübſen pr. Herbſt 254,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.

Herbſt 54,70 bez. Spiritus loco 52,00
bez. pr. Frühj. 53 80 bez. Mai Juni 53 80 bez.

Hamburg, d. 11. April. Weizen loco unverändert
mine ruhig. Aggen locb unverändert auf Termine ruhig.

auf Ter
Weizen

pr. Juli Aug. 213,00 Br.
212,00 G. Roggen pr. April Mai 194,00 Br. 193,00 pr. Juni-
Juli 182,00 Br. 80,00 G. Hafer u. Gerſte unperändert. Rüböl
ſtill, och 54,00 pr. Mai 54,00. Spiritus luſtlos, pr. April 46 Br.
Mai Juni 46 Br. Juni, Juli 465/, Br. Juli Aug. 46 Br.
Werter: Bewölkt.

Amfterdam, d. 11. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. Nov. 291. Roggen loco flau, auf Termine unverän-
dert, pr. Mai 243, Octbr. 205. Raps pr. Frühj. 329, Herbſt 342
Fl. Rüböl loco 30,, pr. Mai 30/,, Herbſt 31,.

London d. 11. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 20,801, Gerſte 259 Hafer 54,674 Quarters.
Weizen träge, Gerſte, Hafer, Mais und Mehl unverändert.
(Schlußbericht.) Weizen williger angekommene Ladungen geſchäfts
los alter Hafer theurer neuer Sh. billiger. Wetter Regen,

d. 11. Baumwolle

Ballen, davon 15,000 Ballen amerikaniſche.
MaiJuni Lieferung 6 d.

Livertzool, d. 11. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſaß 19,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballet
Stetig. Middl. amerikaniſche April Mai Lieferung 6 JuniJuli-
Lieferung 62 d.

Vetrvlenm. 11. Auvril.
25,7 z. Hamburg ſteigend.7,80 G. pr. April 7,70 Gd. Auguſt September 8,49 Gd. Bre
men (Sthlußbericht) feſter. Standard white loes 8,15 bz. pr. April

pr Dei 7.85 bz. pr. Juni 8,00 bz. vr Auguſt December

n T e Mag Naffinirtes Type weiß,es z. u. Bf pr Mai 20 Bf., pr. September Derembe21 bz. u. Bf. Steigend. e Wer

Middl. amerikaniſche

932 mBerlin d ril. Loco .4 bz., pr. April
Standard white ln 7,90 Bf.,

Wafſerſtans der Saale bei Halle (an der Königl. Scht chleuſe
bei Trotha) am 11. April Abends am neuen Unterhaupt 296 am
12. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,92 Meter.

Waſſerſtans der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauinrt
am 11. April 1,77 Meter über d.

Am Pe-Waßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. April.
gel 2,58 Meter über 0.
u Vlerſtaus der Elbe bei Dresden am 11. April 14 Centimeter
wer

Vörſenverichte.
Berlin, d. 11 April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe niedrigeren Cour
fen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren nament
lich die weniger günſtigen Meldungen der freneden Börſenplätze von
Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich ſehr ruhig, nur einige Ulti-
mowerthe hatten Lelangreicherc Umſätze für ſich Jm weiteren Ver
laufe der Börſe befeſtigte ſich die Stimmung und die Courſe konn
ten fich theilweiſe wieder etwas beſſern. Der Kapitalsmarkt be-
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere zeigten der Haupttendenz entſprechende Schwan
kungen. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im
Allgemeinen ziemlich behauptet und ruhig. Der Privatdiskont wurde
mit 2 o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalen Gebiet
gingen Creditactien und Fronzoſen zu ſchwächerer Notiz mäßig leb
haft um, Lombarden waren gleichfalls ſchwächer und ſeh ruhig.
Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche
Noten ſchwächer und wenig lebhaft, Oeſterreichiſche Goldrente und
Papierrente feſter, Ungariſche Geldrente ſchwach. Deutſche und
Preugiſche Staatsfonds wieſen in recht feſter Haltung ziemlich gute
Umſätze auf; Pfand- und Rentenbriefe waren gut vbehauptet, inlän
diſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe belebt bevorzugt
4 Bergiſche BreslauSchweidnitzer und Görlitzer. Bankactien
lagen im Allgemeinen ſchwach und ruhig; Diskonto-Commandit
Deutſche, Darmſtädter Bank abgeſchwächt aber ziemlich lebhaft.
Znouſtricpapier ziemlich behauptet und ſhr ruhig; Montanwerthe
weichend, Laurahütte und Dortmunder Union ca. 1 niedriger.
Neu eingeführt wurden 5 Obligationen der Bochumer B.rgwerks-
geſellſchaft und zu 102 gehandelt. Eiſenbahnactien waren meiſt
wenig verändert und ruhig; etwas höher erſcheinen BerlinHamburg,
AachenMaſtricht, Tilſit-Jnſterburg Oeſterreichiſche Nordweſtbahn;
e er r t, BreslauSchweidnitz, Oberſchleſiſche,

üringer, ordhauſen-Erfurt, Oſtpreußiſche Südbahn giſchewer X kyrentigo t. Bergiſche.
ourſe um 2*, Uhr. Lombarden 190,00, Franzoſen 521 50Creditactien 515,50, Dortmunder Union l so

hütte 106,00, Darmiſtädter 147,00, Deutſche Bank 150,75, Diskono
179,75 Bergiſche 113,50, Freiburger 10250 Mainzer 92,87 Ober-
ſchleſiſche 198,25, Rechte Oderuferbahn 144 25, Galizier 119 00. Ru-
mänier 98,25, Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 67, 00
Oeſterr. 1860er Looſe 136,00, Deſterr. Goldrente 8125, Ungar. Gold
rente 100,00, Ruſſen alte 92,62. Ruſſen neue 95,50 Ruſſen 1880er
76,37, Ruſſiſche Noten 210,25, II. Orient 60,12. II. Orient 59,75,

5 21 Mai Juni Liverpool April Anfangsbericht. Italiener 89,87, Ung. Jnveſtation 94,75, W Ba 99;nat bez., April Mai 2155--914 5--215 .4 bez t mwolle i „31, Ung. Jnveſtation 94,75, Wiener Bankverein 222,00.er bez. Juni Juli 2145--24 bez. J Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballex. Stetig. Sagesimpon 21,000 Buſchtiehrader Bahn 73,87. e

4 T a 7 z J n z 2 h e c e h T S T e vm j Dividende 91880 J Dividende 1879 1880 ſo. Sr Z6örse v n A ril.: Berliner Caſſenverein 8910 9910 174, 75636 h Osnabrücker Stahlw. 2 66,4063 SerlinAnhzalter I. u. II. E. t 103,60 Gold 7Seriine h hen e s 162. 5006 AEhrrix, Bergwerk, 2.. 540066 do. i. B. Silber und Papiergeld.
e weiger Ban 4 i 423 92,908 do. do. B. 0 41, 288 do. Lit. C. 414 193,2063 zFonds und Staatspapiere. Braun ſchw. Trevitbank di 6 100,4063B HPluto, SergwerksSef. 69, 25b3 Zerlin Dresden v. St. gar. 493103, 106 Soubereign 20,426Sreblan. Didkontobank 4 e 6 96,102 alzwerke (Eggeſtorf) 5 100,0925 G BerlinSörlitzer 412162, 8063 20 Francs Stücke 16,238

Deutſche Reichs Anleihe 4 1191,7053 Soburger CTreditbank s 3 88,00b1B Schleſiſche Zinkhütten S 997,99 do. Lit. B. 42192,095B wer 4,28Sonſolidirte Anleihe 412 195, 80b3 Darmſtädter Bank 9l2 147.0083 do Et. Pr. K. (42 52 1160,506 b. t. C. 412101,9063 i 16,798do do. 4 161, 90bz do. Zettelbant 516 816 107, 75636 Thale, Cifenwert 22,258 Berl.-Potsd Magdeb. C. 4 190,696 Oeſterreichiſche Banknoten 173,506b3
F7taats Anleihe 100,70b Deſſ. Creditbank, nene 3 832,75 Sie DrahtJnduſtr. 9 114, 7563 6 do. do. E. 414 103,256 do. Silbergulden 172,7563do Worss z e De J 6 s Wiſſener, Stamm Pr. 0 ma n n 100 75646 Ruffiſche Bantnoten 210,10b5tagts-Schuldſcheine 3298,2553 eutſche Sank 51,006b o. l. m. do. 4 106, 75b16en en ul. v. 186 a 152,66 do. Genoſſenſchaft. 7 734 119,00 hen J. m. do. 1660
nete t 188 e J el. vent el 12 (133, 0063 Eiſenbahn-Stamm und Stamm- n e F. r 250dicha e Centr. „90d3 ahn 4900 e 3,0096 do. K. «112103,25 8 me Reumärkiſche 4 101,1 es DiscontoSommandit. 10 10 180, 00 e Prioritüts-Actien. e 16i6 d [106. 56838

Oſtpreußiſcht 4 1860,59B Serger Bau 2 2 89, 0923 J J,=JSJJI-- sSplu-Mindener 1. Em. 4 100, 7 b r4 n 10052 Hannoverſche Haut s 5 e (105, 308 4achen-Maſiricht 20556 do. i. m. 100.60636 Prämieuſchlüſſe.
l Pommerſche 31291,72 Leipziger Freditanſtalt 10 9 1149,20b3 Altongſtieler 162, 50 do. 313 gar. Y. Em. 4 1190,60636
r D. 4 101, 1963 Magdeburger Bankv. 123 3 90,003 Zergiſch-Märkiſche 11 o do. V. C. wirtJ do. 412 1602, 1063 Vieininger Greditbank 6 5 1097.25B Serlin Anhalt 5 8 121 30 e Halle SeranGuben gar. 412103,506S Beſenſche, Reue 4 100,405 Rorddeutſche Bank. 10 10 165,50846 J Derlin-Drerden 95 6120, 25b3 Magdeburg Halberſt. v. 1865 (4121192, 703 m. April, Mai.Echſiſche ehe Rordd. Grundcredit 90 0 1553,008 Serlin-Sörlig 9 23,10b3 Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 419104,50628 BerlinPotodamer
S Schleſiſche 3 e 92,506 Preuß. Bod.Cred. Anſt. 6i6 e9, 10636 Serlin- Hamburg. 12 i 2142, u5. 29. Lit. B. 4 100,806 Zergiſe ärtifche. 1144,8 1151
*Fefßpreuß., ritterſch. 31291 756 do. Etr.-Bo.Cr.kinſt. 912812 125,2563 SFreslauSchwd. Freib. 132 44 102, e Sittenberge 3 84,258 7 Aindener F.do. do. 1101,892 Reichbant 5 6 147,5083 Halle-Soran-Gubener 0 23,806 Mainz Lnpwigdhafen gar. 4i2 103,75 Salizier II201 12934,13do. II. Serie e 102,756 Sächſiſche Bank 6 G66i6 120. 00 Märkiſch Poſe rer 9 28,9063 G do. o. I878 95126, 29 Mainz Kudwigshafen 935484 7 i4/1 ido. do. 198, 2902 Schaffh. Bankverein 3 (87. 99064B Bkainzewudwig. afen 93,9023 Riederſchleſiſch-Märt. I. S. 1 1066,7063 Oberſchleß ſche 199 209

Kur und Reumärkiſche 4 100,75 Schleſiſcher Bankverein 8 6 (107 4025 Rordhaufen Er. gar. 4 27 b Oberſchitſiſche gar. V. i 93, 19 Heſtrr. Rordweſtbahn 355 214 328171
W Pommerſche 198,70B Weimarifche Bank 5 5 93,59638 Oberſchl. A. C. D. V. 935 178, 3063 do. ar. 32 4 SheiniſcheT Poſenjche 1 e 308 do. do. o do. E. gar. r do. 412103, 908 Aen ſie n mreußiſcht 4 10960,59B Oſtpreußiſche Södbahn e 38,2838 do. ar. 400 U. 412 104,9063 Rechte Oder- Ufer (1461einiſche n. Weſtfäliſche 4 109,906b Fechte Sderuferbahn T 712 144, 2558 do n I 412105,066 Bresl.Schw.reib.an 4 101 592 RheinRahe e 117, Oftpreußiſche Südbahn 412162,3086 Sarmſtädter 148 192Sgle ſche loe0, s508 Jnduſtrie-Papiere. StargardPoſen gar. (Aije 42 p 2ſ108, 2003 i e n z 103/906 h e man ta. Främien 77 134,106 Thüringer S 172, 996 Jeizijche H. G. v. Staat gar. 3292,60 et ääud. 182181 SW ehe b do. F. 106:168, Zo. do. von 03 64 162, ob tut. Boden Creditjdo. gat Bazar 7 e 114.5606 do 0 l 41 37 Rhein Rahe v. St. gar. L. 10325 Laurahütte 10734111re rin e Bereits 29 3 88 85 WeimerGera ger er SchlepwigHoiſteiner i860er Zooſe eBraun 29Thl. P. S. 4“7 o. öbhmiſches 8,996b3 do 21 M au, äu Thüringer Z. Serie Heſterr. Goldrente 818 820111Löln ind. Präm. Anleihe z 131,72 G do. u 2 2 58, 00833 4 konb. e 90b3 B de Ser u Ungariſche t 100 2 429, b u 7 93615 7 zit 4 7 103,50636 5oldrente 952 e u W 133;4628 do. Länigſtadt 35773377 Amtterdam Rotterdam 39,90038 do. Serie 103, 30016 gtalieuer 89 90 al 10Zlräer vr mien Anleihe 314188, 8063 F. rn o W 34238 12i3 14 233, 06b36 do. VI. Serie (413103,50616 ehe Weten c Nil iſ

ro Stück. 26. 796 u r ist 353111 0901 n. weſtb. 500 gar (51 119. 4036 T r 1212en e e s hie n en er. e e en e ger Polt acöllwiger Papierſabrit (18 I 738 feld 7 119. 298 ux-Bodenbach 5 88, 92etw bz G Sſtereichiſcheteriditls22151323.72Ausländiſche Fonds Deſſaner Gg. 13 173, b ftert.- Fzgn Staateh.. 21 50 92 do. 73 Oeſterteichiſchesereditſa222152317
T 15211. 28 v. ordweſtbahn 4 351,606 ug-Prag fr. 64,75re x en Se t u e geh et e nNalieniſche Rente 5 82,898 do. Overſchleſiſche d l 9021B S z 3315 3 56 50848 m s m De hZefterreichi che Gold „Rente 4 j81,256b3 Slauziger ucerfabr. 0 42,9063 290 ar. 385 134,966 v z g 7- m. 2 3: S vdo. Papier Rente Als 66, 40359b3 mwab Geſellfch. Berl 5 3 85, 60 Kuſſiſche Südweſtb. gar. 5 (63,2963 v. pa. gar. III. S. 5 99,7823o. Silber Rente An 87,3024 b Förb svorf. Zuderfabr. (94,00836 Saweizer Beſtbähn 37,800 de ar. IV. G. 5 90, er 8örse V. II. AprilHeſt. Gredit 58er p. Stäch e. afch.-gabr Unhalter r 3 50 n a. v II. April.26,20 1 Prager J 3.908 nprinzKudolfS. gar. 5 85.29 87: i58 Poſe 2 438 ö6r;8 z z Warſchan2bien 1123 292. er ncer 1872er gar. 3 85,90

Aamänier, mittel s 112, do. Zalleſche 16 20 264,50 rer Jetnowis nan 2 54732 Deutſche Reichs Anleihe Zſe.do. kleine S I 6. 9933 do. Fauxoverſche 9 7563 Berl.-Görl. St. Pr. (5 83, 9023 e. W. 27 h rer 7063auſ touſ. Anleihe 717278 22 ds. Linke, Breslau. 3 623 87, 903 t s 3 27 9 Otlagr Fr. re tt e de. 1996 M.. 1 191,70b3Kuſſiſche Anleihe von 1877 5 95 5055 es. Schwarttorf u 77 00b ärtiſch-Poſener 5 5 1602. 75636 de Were r t gr. J 3767507 do. 565 290 B. 151,3055
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Kirchliche Anzeigen.
Mittwoch den 13. April

Zu U. L. Frauen Vm.9 allgem. Beichte n. Communion Superintendent Lie. Förfter.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Digkonus Nietſchmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Shnagogen-Gemeinde: Mittwoch den 13. d. M. Abends 6*, Uhr Gottesdienſt.

Donnerstag den 14. d. M Morg. S Uhr Gottesdienſt Predigt 9*, Uhr.
Freitag den 15. d. M. Morg. 89, Uhr Gottesdienſt, Predigt 9*, Uhr.

Während der Predigt bleibt die Synagoge geſchloſſen.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Ergänzung der dieſſeits unter dem 15. Mai 1880 (Tageblatt Stück

116) äber die ſogenannten Bierdruck- Apparate erlaſſene Bekanntmachung wird
hierdurch auf Grund des Erlaſſes des Herrn Miniſters des Jnnern, der geiſt
lichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten vom 29. Dezember 1880
angeordnet, daß bei Verwendung der fraglichen Apparate

für die Bierleitungsröhren keine Legirung (Bleimantel), ſondern mög-
lichſt bleifreies Zinn und

2 für die Einſchaltung kleiner Kautſchukröhren nur reines Kautſchuk be
nutzt werden darf, auch

3) an den Windkeſſeln unter allen Umſtänden ReinigungsOeffnungen an
bringen ſein.

Zur Kontrole, ob dieſen im ſanitäts polizeilichen Jntereſſe gebotenen Vor
ſchriften überall nachgekommen iſt, wird nach Ablauf von 4 Wochen eine wieder
holte Revifion ſtattfinden und haben Wirthe, die in Erfüllung dieſer Aufgabe
ſäumig geweſen, die Feſtſetzung von Executivſtrafen event. die ſofortige Außer-
betriebſetzung des Apparats zu gewärtigen.

Halle a/S., den 6. April 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung,
das Erſatz- Geſchäft pro 1881 in der Stadt Halle a/S. betreffend.

Jn Gemäßheit der Beſtimmungen des 9. 61,12 der Erſatzordnung bringe
ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Erſatzgeſchäft in hieſiger Stadt
vom 20. bis 28. April er. in der Weiſe ſtattfinden wird daß am 20., 21.,
22., 23., 25., 26. und 27. April die ſtellungspflichtig e Mannſchaft in den
Lokalen des Bürgergartens gemuſtert und am 28. April die Looſung auf dem
Rathhauſe ausgeführt werden ſoll.

Geſtellungspflichtig ſind alle jungen Männer, die im Jahre 1861 und
früher geboren, ihren dauernden Aufenthalt hier haben, definitiv noch nicht
abgefunden ſind und Ausſtand auf eine beſtimmte Zeit nicht erhalten haben.

Die Militärpflichtigen haben ſich zu der ihnen in den GeſtellungsOrdres
vorgeſchrieberen Zeit pünktlichſt einzufinden und letztere, wie die Looſungs-
ſcheine, ſofern dieſelben nicht bereits bei der Anmeldung zur Stammrolle ab
gegeben ſein ſollten, mit zur Stelle zu bringen. Diejenigen ſpäter zugezogenen
Militärpflichtigen haben ſich ungeſäumt unter Vorlegung ihrer Looſungsſcheine
reſp. Geburtszeugniſſe nachträglich zur Aufnahme in die Stammrolle zu melden.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen behindert iſt, hat ein von der Poli-
zeibehörde beglaubigtes ärztliches Atteſt einzureichen, wer ſich dagegen der
Geſtellung entzieht, wird als unſicherer Dienſtpflichtiger behandelt und außer
dem, wie auch die nicht pünktlich erſchienenen Militärpflichtigen mit Geldſtrafe

bis zu 30 .4 oder Haft bis zu drei Tagen beſtraft.
Die Prüfung der auf Zurückſtellung reſp. Befreiung von dem aktiven

Militärdienſt wegen häuslicher Verhältniſſe eingereichten Reklamationen findet
am erſten Muſterungstage am 20. April er. Morgens 9 Uhr ſtatt und haben
fich hierzu außer den Militärpflichtigen auch deren Eltern, beziehendlich Groß
eltern oder Geſchwiſter, ſofern die Erwerbsunfähigkeit der letzteren feſtzuſtel
len iſt, mit einzufinden. Beſonders wird darauf hingewieſen, daß Reklama-
tionen, welche nicht rechtzeitig im Muſterungsgeſchäft angebracht werden
mit Ausnahme derjenigen, bei welchen die Verhältniſſe zur Begründung der
Reklamationen erſt nach dem Muſterungsgeſchäft eingetreten ſind beim
Ober-Erſatzgeſchäft beſtimmungsgemäß zurückgewieſen werden müſſen.

Nach Beendigung des Erſatzgeſchäfts findet am 28. April er. die Prü-
fung der von den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes eingereichten Rekla
mationen betreffs ihrer Zurückſtellung rückſichtlich ihrer häuslichen und gewerb
lichen Verhältniſſe für den Fall einer Mobilmachung ſtatt und wird das Re
ſultat ſeiner Zeit bekannt gemacht werden. Die getroffenen Entſcheidungen
ſind endgült.g und behalten ihre Gültigkeit bis zum nächſten Klaſſifikations-
termin.

Halle a/S., den 2. April 1881.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

der Stadt Halle a/S.
Lateiniſche Hauptſchule zu Halle.

Das Sommerhalbjahr beginnt am Freitag den 22. April Vormitt.
8 Uhr die AufnahmePrüfung, zu welcher der Taufſchein, das Jmpfatteſt
und das zuletzt empfangene Schulzeugniß mitzubringen ſind, findet für die be
reits angemeldeten Schüler Donnerstag d. 21. April Vorm. 9 Uhr ſtatt.

Der Direktor der Francke'ſchen Stiftungen.
Br. O. Vricikc.

Große Auction
von herrſchaftlichem Mobiliar.
Donnerstag den 14. April von Vormittag 11 Uhr an

verſteigere ich

gr. Wallſtraße Ur.
Einreichgeſchnitztes ſchwarzes Salou-Mobiliar, Sopha's, 2 Fauteuils, S

6 Polſterſtühle mit extra prima Seidendamaſtbezug (Styl Louis VI
Trumeaux, Verticows, Schreibtiſch c. c.

2) Ein eichen geſchnitztes Speiſezimmermobiliar (reich) Büffet, Speiſe-
zimmer (20 P.), 12 fein elegant geſchnitzte Stühle, 1 Serviertiſch;

3) Eine Bondoir-Garnitur mit hochrothem Plüſchbezug, Sopha, 2
Fauteuils, 4 Damen Fauteuils, Maria Antoinettentiſch, Schreibtiſch, Trumeaux
(Nußbaum);

4) Eine Wohnzimmer-Garnitur mit franzöſiſchem Phantgſieſtoff,
Sopha's, 2 Fauteuils, 4 Seſſel, Sophatiſch, Verticow's, Spiegel mit Schrank
(Nußbaum);

5) Empfangszimmer, Plüſchgarnitur, Stühle, Spiegel mit Conſols c.
Außerdem ſehr gut erhaltene Möbel, als elegante Kleiderſchränke,

Schreibſekretaire, Verticows, Tiſche, Stühle, 1 Tafelaufſatz, Kaffee u. Thee
ſervice, ca. 10Fenſter wenig gebrauchte reiche Schweizer TüllGardinen c. c.

J. H. Brandt, Auctions-Commiſſar u. ger. Taxator.

Schornsteinbekrönungen
(Wolperts Rauch- u. Luftsauger)

liefern wir für jede Weite einzelner, ſowie vereinter Sohornstein-
rohre, zweckentſprechend conſtruirt zur Erreichung eines gleichmäßigeren
Zuges der Schornſteine und zur Vermeidung des Einrauchens.

Heizungs- u. Ventilations-Anlagen.
Halle a/S., Magdeburgerſtraße 51.

Scr 58e G

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Nedallle.

Saxlehners Bitterquelle

unyadi Jänos
durch Liebig, Runsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hiürsch, Spiegelberg, Scanzoni, Ruhl Nussbaum, Es-
marech, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlieh etc. verdient mit Recht als das

Vorzlgliehste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserbandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten gstets
ausdrücklich Saxlehner's Ritterwasser zu verlangen

Der Besitzer: Ancdreas Saxlehner, Budapest.

Auf der Grube Neuglücker Ver
ein bei Nietleben ſollen die nachbe-
nannten, zur Abfuhre bequem gelege-
nen Kiefernhölzer am Sonnabend den

16. April e. Vormittags von 10 Uhr
ab unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedinzungen verſteigert
werden.

ca. 430 Stangen III. Klaſſe,

u 70 a IV.3 Raummeter Scheitholz,

„18 Knüppel,a 130 Abraum,172 Wurzelſtöcke.
2000 Schock vorzügliche Stroh-

ſeile, 1000 Körbe gereinigte Spreu,
mehrere Schock Satzweiden, vier
ette Ochſen zu verkaufen in

rieſter Nr. 1.

do. Salzmünde
ſowie die Lieferung wit Anfuhre von

670 Pflaſter- und Bedeckungskies nach den diverſen Chau
ſoll in kleineren Partieen durch Licitation mindeſtfordernd vergeben werden.

Hierzu iſt Termin auf Donnerstag den 14. April a. c. Vorm. 11

Eisleben, den 11. April 1881.

Die Anfuhre des Unterhaltungs Materials für die Nietleben Siersleben'er Kreis Chauſſee:
279 cbm Porphyrſteine vom Saalufer Salzmünde nach der Richtung Döl au'er Haide,
380 Gorsleben Naundorf,338 boſſirte Pflaſterſteine von ebendaher nach der Dorflage Schwittersdorf,

ſſeeſtrecken

Uhr im Fortung Gaſthofe Salz
münde anberaumt, zu welchem qualificirte Unternehmer hiermit eingeladen werden.

Der Kreis Baumeiſter Grimmer.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo März 1881.

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der

Reichsbank 2 119,332.
Guthaben bei Banquiers 212,393.Lombard-Conto 2,020 945.WechſelBeſtände 6500,960.Effekten 476,715.Sorten und Coupons 82,53.4884,191Debitoren in laufender Rechnung 1399524

954.Diverſe Debitoren p faſſiva.

ActienCapital 5400,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,194,536.

Accepte 900,216.Creditoren in laufender Rechnung 4,021,208.
1893350.

774,779

e

Jnhalt: D. philoſoph. Grundlage

Diverſe Creditoren
Reſerve und Delcredere-Fonds

je
Jlluſtrationen:

d. Chemie. Von Dr. E. Dreher. I.
Dr. Julius von Haaſt Dr. Julius von Ein Ausflug(Portrait). nach Braſiliens Bergen. Von Heinr.

Zeiſe. IV. Flachskultur u. ländl. Noth
ſtand. Von Dr. A. Berghaus. II. Lite-
raturBericht. Geographiſche, Phyſiſch
geograph. Landwirthſchaftl. Mitthign. c.

„„Zur bevorstehenden Behackarbeit von Getraidesaaten
und Hackfrüchten“.

Die höchste Auszeichnung tfür:
„tüchtige, solide u. saubere Arbeit
„und unausgesetzte Verbesser-
ungen“ an

Haekmasohinen
Düngerſtrenern,

Drills und Mähemaſchinen
(deor grossen

„internationalen“ Maschinenausstellung
Magdeburg 1880

(fortgeschrittonste Agricultur-
gegend der Welt)

erhielten „allein““
W. Siedersleben Co.,

BernburgDieselben empfehlen als neu:

rön
VER dir

u vin
Anders e

v
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Alte Schienen zu Bau-
zwecken hat franco Waggon der
Halle-Sorau-Gubener Bahn abzugeben

F. Ha enn, Cassel.
Eine Wirthſchaftsmamſell, welche hdie Küche und Milchwirthſchaft auf Nu neinem Rittergute ſelbſtändig leiten und Umhänge

elegant und preiswerth beiihre Tüchtigkeit durch gute Zeugniſſe

Welsch, Hallb,ausweiſen kann, ſucht zum 1. Juni
resp. 1. Juli er. s

Max Bürger, 17, gr. Ulrichsstr. 17,
(gegenüber vom alten Deſſauer).
W Aus wahlſenduugen poſtfrei.

Rittergutsbeſitzer.

500 cbm

Neuhaus bei Naumburg a/S.

Moſaikpflaſterſteine

(Oolith)

Suche ſofort od. zum 15. Mai einen

per Bahn und per Waſſer offeriren

thätigen, mit guten Zeugniſſen verſehe-
nen Oekonomie-Verwalter für Hof

L. Schneider Sohn,
Vernuburg a/S.

und Feld. Gehalt 360 Mark. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

empfehle ich alle einſchläglichenn Ein Ausſtellungs-Schrank wird
Waaren in beſter Qualität. zu kaufen geſucht. Ädreſſen unter H.

Rittergut Lützenſömmern
b/Greußeni/Th., Nordh.Erf. Eiſenb.

Zur Feſthäckerei

Privat Cöchterſchule
Der Unterricht des neuen Schul

jahres beginnt Montag den 25. er.
und zwar in den beiden unterſten
Klaſſen um 9 Uhr, in allen übrigen
um 8 Uhr.

Clara Haym.
Federhaſier mit Ste-

reoſcop- Anſicht der Ausstel-
lungs- Gebäude empfiehlt
Albil IHlontze Schmeerſtr. 39.

mmnneereeeeee--------------

Chocoladenfabrik
von Vr. David Söhne

Geiſtſtraße
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohbocoladen.

übernimmt zum Conserviren

ſiſch Ongye. V of t.
ß er Puin-Erpeller

Roca
8 n10 anren g a c

e

AusverBau

meiner ſämmtlichen

loldwaaron

zum Selbſtkoſtenpreis.

Uhren
mit Garantie des Abziehens

ſehr billig.
Otto Herbst,

Uhrmacher,
D. Lleinschnieden T.

Bad Lauchstädt
im Kursaal.

Den 1. Oſterfeiertag Abends gro
ßes Concert von der Kapelle des
Herrn Steeger.

Familien Nachrichten.

Eutbindungs- Anzeige.
Die Geburt einer Tochter zeigen an

Jul. Schönemann,

Ludwig stückrath, S. durch Ed. Stückrath in d. Exp. d.
S nhtentrer

und Frau Louiſe geb. Hockmehe
Chorpräfect Wilhelm Schmidt u
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Deutſches Reich.
Berlin, den 11. April.

Sehr bedeutſam iſt die von Karlsruhe kommende Mit
theilung, wonach der Herzog Auguſt Wilhelm von Braun-
ſchweig entſchloſſen ſein ſoll, den zweiten Sohn des Groß-
herzogs von Baden, Prinzen Ludwig Wilhelm, an Kindes-
ſtatt anzunehmen. Die Adoption, falls ſie Thatſache wird,
geſchieht zur Regelung der Erbfolge und zu frühzeitiger Abwehr
aller Anſprüche von depoſſedirter hannoverſcher Seite. Mit die
ſem Plane des Herzogs Auguſt Wilhelm bringt man die neuliche
Anweſenheit des Großherzogs von Baden am braunſchweigiſchen
Hofe in Beziehung. Prinz Ludwig Wilhelm, 1865 geboren, ſteht
jetzt in ſeinem 16. Lebensjahre; er iſt ein Enkel des Kaiſers Wil
helm, unter deſſen Vorwiſſen und Billigung der Adoptionsplan
ſich vollzogen haben wird. Die Anſprüche der Krone Preußen
auf Braunſchweig würden als rechtlich begründete nachzuweiſen
ſein, da eine Dynaſtie des Königreichs Hannover nicht mehr be
ſteht, ſeitdem das Land Hannover ein Theil der preußiſchen
Monarchie geworden iſt. Allein das Jntereſſe Preußens liegt
in ſeiner Vergrößerung innerhalb des deutſchen Reichs, und da
es nicht angeht, daß der Sohn des Exkönigs Georg regierender
deutſcher Fürſt wird, ſo liegt in der Adoption eines deutſchen
Prinzen, zum Zweck der Uebernahme der Herrſchaft in Braun
ſchweig nach dem Ableben des jetzt regierenden Herrn, eine ſehr
glückliche Löſung der Erbfolgefrage. Es mag dahingeſtellt bleiben,
ob wirklich der Plan beſteht den Herzog Auguſt Wilhelm zur
Beilegung des Titels eines Großherzogs zu veranlaſſen. Der
Herzog von Braunſchweig ſoll ſich bisher gegen dieſe Jdee ver
ſchiedener deutſcher Fürſten ablehnend verhalten haben, was nicht
ausſchließen würde, daß er ſeinem Herrſchaftsnachfolger die Wür-
den eines Großherzogs zuſpricht. Dieſe Titelfrage iſt irrelevaut
im Vergleich mit der der Adoption. (Wir bringen die Nachricht
von dieſer Adoption mit allem Vorbehalt. Anm. d. Red.)

Die Nachricht über die dem Herzoge von Braun-
ſchweig zu ſeinem Regierungsjubiläum zugedachte Großher-
zog s Würde ſcheint ſich, wie aus guter Quelle gemeldet wer-
den kann, zu beſtätigen. Daß in Braunſchweig ſelbſt die Ange
legenheit ſehr geheim gehalten wird, iſt ſehr erklärlich, zumal, wie
verlautet, der Herzog von Braunſchweig zögern ſoll, die ihm von
den deutſchen Fürſten angetragene Würde anzunehmen.

Jn mehreren Blättern iſt in den letzten Tagen das Ge
rücht verbreitet worden, Fürſt Bismarck habe von einem
„Formalismus der Anzeigepflicht“ geſprochen und ſich dar-
über beklagt, daß die von Dr. Falk ausgedachten „Anzeigungs-
formalitäten“ ihm jetzt zur Beilegung des Kirchenconflikts viel
Mühe machten. Jn gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen wird
dem jetzt widerſprochen und behauptet, daß der Reichskanzler
jetzt unmöglich eine derartige Aeußerung gethan haben könne, da
derſelbe den in ſeinem Schreiben vom 5. Mai 1880 an den
deutſchen Botſchafter in Wien im Punkte der Anzeigepflicht ver
tretenen Standpunkt noch nicht aufgegeben habe. Der betreffende,
gerade jetzt beachtenswerthe Paſſus in dieſem Schreiben lautet
wörtlich: „Es wird ſich dann meines Erachtens hauptſächlich
darum handeln, daß im Wege der Begnadigung und der Be-
nutzung der von dem Landtage zu erlangenden freieren Bewegung
auf dem Boden der Geſetze die Ausübung der biſchöflichen Fune
tionen möglich gemacht wird, ſei es durch die früheren Jnhaber,
ſei es durch neue, vorausgeſetzt, daß die Einen wie die Anderen
die Anzeizepflicht erfüllen. Jedenfalls darf man geſpannt ſein,
ob und welche Conceſſionen im Punkte der Anzeigepflicht der
katholiſchen Kirche gemacht werden ſollen.

Die „Nat.Ztg.“ erhält aus Wien einige Andeutungen
über die Ausgleichsver handlungen zwiſchen Deutſch-
land und dem Vatican, welche angeblich auf „ſehr informirte
Kreiſe zurückzuführen ſind. Danach hält man in dieſen Kreiſen
den Abſchluß des Culturfriedens für ſehr wahrſcheinlich. Papſt
Leo, unterſtützt vom Cardinal Jacobini, wolle mit Deutſchland
auf einen freundſchaftlichen Fuß gelangen namentlich ſei es das
Beſtreben des vielfach in ſeinem diplomatiſchen Streben unter
ſchätzten Cardinals Jacobini, ſeine Amtsführungen durch ein ſo
bedeutungsvolles Ereigniß auszuzeichnen. An die Führer des
Centrums ſei von Rom aus im Allgemeinen die Anforderung er-
gangen, Alles auf das Peinlichſte zu vermeiden, was die Stimm
ung in Berlin verderben könnte; im Uebrigen ſei das Centrum
und ſeine Führer von den Verhandlungen durchaus ausgeſchloſſen
und werten regermäßig erſt von vollzogenen Thatſachen unter
richtet. Die römiſche Diplomatie ſcheint von der Annahme aus-

m h
Literariſches.

Ernſt neuerdings wieder begegneten wir in verſchiedenen an-
n Blättern den gerechten Vorwürfen, daß die deutſchen Ge

ildeten, ſelbſt die der höchſten Stände nicht ausgenommen, ſich der
Leihbibliotheken bedienten und ſelbſt in beſſeren Häuſern der Beſitz
einer, wenn auch kleinen, doch gut gewählten Bibliothek zu den
Seltenheiten gehore. Mit um ſo größerer Freude meldeten wir da-
her, däß buchhändleriſche Korporationen die Gelegenheit ergriffen

atten, dem jüngſten Gattenpaar aus der deutſchen kronprinzlichenZarctie eine Muſterbibliothek zu überreichen, deren wohl gewählte

Zuſammenſtellung ganz geeignet iſt, dem deutſchen Bürgerhaus als
Vorbild zu dienen. Allein ein Hemmniß, und zwar ein r bedeuten-
des, ſtellt fich der Nachahmung in den Weg, ein Hemmniß, das auch
dazu angethan iſt, die Vorwürfe gegen die Bevorzugung der Leih
bibliotheken ſeitens des Publikums zum guten Theil zu entkräften

der hohe Preis der Bücher. Auch der beſſer Situirte ſieht ſich
gezwungen, zu den zerleſenen, oft von Schmutz ſtrotzenden Leih
bibliothekbänden, die, wie ärztlich nachgewieſen, nur zu oft Träger
bösartiger anſteckender Krankheiten geweſen und noch ſind, zu greifen,
weil ihm die Anſchaffung ſein Budget nicht geſtattet. Verſchiedene
ſpekulative Buchhändler haben verſucht dem Uebelſtande abzuhelfen,
billige Ausgaben zu ſchaffen, ſind aber dabei zum Theil in den Feh-
ler per dem Buch die Stattlichkeit des äußeren Anſehens, die
Güte des Druckes 2c., der Billigkeit zu opfern, oder wo dies nicht
geſchah, die wahre Billigkeit mehr anzuſtreben, als zu erreichen.Uns Wint eine watrgace gut gewählte, ununterbrochen ſich ergänzende

Bibliothek noth, die in leſefertigen Bänden zu einem thatſächlich
billigen Preis geboten, gutes Altes und treffliches Neues, alle Gebiete,
natürlich mit vorzugsweiſer Berückſichtigung der Literatur, enthält,
von Fachmännern geleitet und kommentirt wird, und was ſie vom
Auslande bringt, nur in muſtergiltigen Ueberſetzungen vorlegt.
Hempel hat ſ. Z. den Claſſikern ein breites Abſatzgebiet eröffnet,
ſollte kein neuerer Buchhändler die Jdee einer allgemeinen Bibliothek
in ähnlicher De ausbeuten können? Faſt ſcheint unſere Frage
bejaht werden zu
eine Sammlung, die ſich na
nennt und den vielverſprechenden Zuſatztitel Deutſche Haus und
Handbibliothek“ führt, vorbereitet. Ob es ſich hier nur um eine
geſchäftliche Spekulation, oder um die Erfüllung unſerer Wunſches
andelt: Das muß die Zukunft lehren. Hoffen wir im Intereſſe der
eſer das Beſte, damit endlich der auf ſeine Bildung ſtolze Deutſche

einen echten literariſchen Familienſchatz ſein eigen nennt.

ollen; denn wie wir eben leſen, wird in Stuttgart
ch dem Verleger Collection Spemann

Halle, Mittwoch den 13. April 1881.

zugehen, daß die Jntereſſen des Centrums und die des Vaticans
keineswegs überall identiſch ſind. Die Haltung der ultramontanen
Preſſe bietet abſolut keinen Maßſtab für die Beurtheilung des
Sacheſtandes. Man müſſe dies im Auge behalten, um durch die
Ereigniſſe nicht vielleicht überraſcht zu werden.

Jn München wird bei den nächſten Reichstagswahlen
Herr Bebel kandidiren. Zur Vorbereitung ſollte er am Sonn-
tag dort einen Vortrag über „Hofprediger Stöcker und die Hand-
werkerfrage“ halten; die Verſammlung wurde jedoch wie telegra-
phiſch berichtet wird, von der Polizei auf Grund des Socialiſten
geſetzes verboten. Tags zuvor hatte Herr Stöcker in München
einen Vortrag über die Handwerkerfrage behufs Unterſtützung
der dortigen konſervativen Wahlbewegung gehalten. Man ſieht,
der Jmport norddeutſcher Agitation nach dem Süden wird von
verſchiedenen Seiten betrieben.

Ausland.
Frankreich.

„Wir wiſſen wohl“, lautet ein Tadel, den die „National“
gegen den jetzigen Kriegsminiſter Farre erhebt, „wir wiſſen, daß
die franzöſiſche Militärorganiſation vorzüglich gegen die zwei
möglichen Feinde, Deutſchland und Jtalien, eingerichtet iſt, es
ſcheint uns aber doch ſtarken Mangel an Umſicht zu verrathen,
daß der Kriegsminiſter nicht dafür ſorgte, daß Algerien für den
Fall einer unvorhergeſehenen Gelegenheit hinlänglich Truppen
habe. Farre hatte vollſtändig freie Hand, als er Kriegsminiſter
wurde, fing aber damit an, daß er hervorragende Männer, die an
der Spitze der verſchiedenen Dienſtzweige ſtanden, hinauswarf
und ſeinen Willen zum höchſten Geſetze machte. Die Bilanz
ſeiner Verwaltung aber ergiebt eine Schwächung.“ Der „Na-
tional“ wirft Farre ferner vor, er habe das preußiſche Syſtem
ſo blindlings copirt, daß er, da Deutſchland keine Colonien und
deshalb auch für keine dahin gehende Fälle zu ſorgen habe, auch
für Algerien nicht bedacht geweſen ſei; es ſei alles Copie, Farre
habe an dieſe Lücke im preußiſchen Syſtem nicht gedacht. Dann
behauptet der „National“, der Miniſter werfe die Diviſionen und
Brigaden in ganz Frankreich durcheinander und mache einen
Miſchmaſch, der, wenn es zu einer europäiſchen Kriſis käme, ge
radezu verderblich und verbrecheriſch wäre. Man habe ſich bei
den Krumirs zu bedanken, daß ſie Gelegenheit gegeben hätten,
Farre am Werke zu ſehen, „die notoriſche Unfähigkeit unſerer
Herren und Meiſter der Armee zu zeigen, und zwar derſelben
Leute, die ſich verpflichtet haben, das Vaterland in Vertheidig-
ungszuſtand zu ſetzen, und auf deren Worte Frankreich ſich
verläßt.“

Lokales
Halle, den 12. April.

Der VerwaltungsrathderLebens- Penſions und Leibren-
tenverſicherungs-Geſellſchaft,Jduna“zu Halle a/Sladet
die Mitglieder derſelben zu der diesjährigen, ordentlichen General-
verſammlung auf den 7. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr nach dem
Hotel zum Kronprinzen hier ein. Die Tagesordnung umfaßt nur
zwei Punkte, nämlich 1) Jahresrechnung und Beſchlußfaſſung über
die zu ertheilende Entlaſtung; 2) Wahl von zwei Mitgliedern des
Verwaltungsrathes an Stelle der ausſcheidenden Herren Ober-
bürgermeiſter a. D. von Voß und Rittergutsbeſitzer Carl Bar
tel s. Die Legitimation der theilnehmenden Mitglieder muß
vor Beginn der Verſammlung durch Vorzeigung der betreffenden
VerſicherungsPolice und der letzten PrämienQuittung geführt
werden. Der Eintritt in das Verſammlungslocal wird nur gegen
Legitimationskarten geſtattet, welche im Büreau der Geſellſchaft
bis ſpäteſtens am 6. Mai d. J. täglich von 8--4 Uhr in Empfang
genommen werden.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 6. April 1881.

Präfident: Landgerichtsdirektor Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, v. Bülow und Landrichter Hell
weg, Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber: Referendar Dr.
Puſchmann.

Die unverehelichte Ottilie Schmidt aus Wallisfurth ſpäter
hier, ſchon öfter, namentlich wegen Diebſtahl vorbeſtraft, wird in
nicht öffentlicher Sitzung wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
mit 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufficht beſtraft. Der frühere Schiffsjunge jetzige Steuer-
mann Otto Paul Pfeiffer von hier entwendete vor ca. 5 Jahren
einem auf Sr. Majeſtät Schiffe „Meduſa“, ſtationirten Seeſoldaten
eine goldene Ankeruhr mit Kette, ohne daß es gelungen wäre, ſeiner
bis jetzt habhaft zu werden. Wegen Diebſtahls wird Pfeiffer zu
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„Zwei Kreuzherren“. Roman von Lucian Herbert (4 Bände).
Breslau, S. Schottländer 1881.

Die bisherigen Hauptwerke des rühmlichſt bekannten Roman-
ſchriftſtellers Lucian Herbert ſind ſämmtlich als hiſtoriſche Romane
zu bezeichnen ſein neueſtes Buch aber erweitert ſich von einzelnen
hiſtoriſchen Thatſachen aus zu einem Kultur-Gemälde in großem
Styl und lebhafteſtem Colorit. Von Prag aus, das uns in leben-
digſter Treue geſchildert wird entſpinnt ſich die Handlung die
dann die Kultur und die geſellſchaftlichen Verhältniſſe Böhmens
und ſpäter auch Wiens, umfaßt; dazwiſchen bricht der öſterreichiſch-
franzöſiſche Krieg aus und hilft dem Dichter des Buches dieDan ding immer ſpannender zu geſtalten. Gewiſſermaßen als

deren Mittelpunkt ſteht die Figur des abenteuerlichen Dichters
Charles Sealsfield-Poſtl, der in der erſten Hälfte unſeres
Jahrhunderts durch ſeine exotiſchen Romane ſo viel Aufſehen
erregte und deſſen hochintereſſante Schickſale nun hier vollſtändig
wahrheitsgetreu in die Handlung verwoben ſind.

e k

Das Magazin für Stenographie, Organ des Stolzeſchen Steno-
graphen Vereins zu Berlin, (Redakteur Max Bäckler, Berlin S. O.,
Engel-Ufer 6) begann mit dem 1. April d. J. ſeinen zweiten Jahr-
gang. Das Magazin erſchein zweimal monatlich, zum größten
Theil in Typendruck, bringt ſtenographiſche Fachartikel, literariſche
Beſprechungen Proben von Kammer- Stenographie 2c. und berichtet
in ſeiner Rundſchau über die wichtigſten ſtenographiſchen Vorgänge
aus allen Kultur-Ländern und aus dem Bereich aller Syſteme. Der
Abonnementspreis beträgt I pro Halbjahr. Probe Nummern
verſendet gratis die Expedition, C Lewin, Berlin C. Gr. Präſi
dentenſtraße 2.

Die deutſche Haftpflichtfrage und ihre Löſung. Betrachtet im
Lichte der Thatſachen und der Wirklichkrit von A. Schwanck,
Subdirektor der Unfall-Verſicherungs- Aktien Geſellſchaft „Zürich“.
Düſſeldorf, Verlag der L. Schwann'ſchen Verlags-Buchhandlung.
(Preis 2

(Tendenz der Abhandlung iſt: die Erforſchung der objek-
tiven Wahrheit nach allen Richtungen hin und eine aus dem prak-
tiſchen Leben genommene, gründliche Beweisführung, belegt
durch Zahlen und Berechnungen dafür, daß die Haft-
pflichtſrage wohl gelöſt werden kann gemäß den Anſprüchen
der öffentlichen Meinung ohne die Arbeitgeber und
Arbeiter zu drücken.)

Erſte VBeilage zu e. 87 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

3 Wochen Gefängniß verurtheitt. Der Fleiſchergeſelle Louis Fer-

Da Beatus wegen Vergehen wider
des Eigenthum Anderer ſchon beſtraft war ſo wurde er wegen mehr
fachen Diebſtahls im Rückfalle mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß,
2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufficht beſtraft.
Der Drehorgelſpieler Carl Auguſt Hüfn er von hier, wegen Bettelns,
Landſtreichens, Hehlerei und Diebſtahls öfter vorbeſtraft, iſt geſtändig,
im Januar d. J. dem Reſtaurateur Rießler in Höhnſtedt bei Gele
genheit des Muſicirens ein in deſſen Gaſtſtube auf dem Tiſche liegen
des Leſeheft, 30 Pf. Werth, entwendet zu haben. Unter Annahme
mildernder Umſtände wird Hüfner wegen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle mit 3 Monaten Gefängniß und Jahr Ehrverluſt beſtraft.

Die Arbeiter Wilhelm Schöppe, Franz Loth und Louis Moritz
von hier, alle drei ſchon ſehr oft wegen verſchiedener Vergehen, na
mentlich wegen Diebſtahls vorbeſtraft, ſowie die unverehelichte Emilie
Wagner von hier, ſtehen unter der Anklage des ſchweren Diebſtahls
bezw. der Hehlerei. Am Abend des 1. März d. J. begaben ſich die
drei erſtgenannten Angeklagten nach dem großen Schlamm vor das
Ladengeſchäft des Fleiſchermeiſters Pfeiffer hier, um einen vorher ge
planten Diebſtahl auszuführen. Schöppe als der Gewandteſte ſtieg
durch das parterre gelegene offene Ladenfenſter, begab ſich an die
Ladenkaſſe, zog ſie heraus und übergab ſie dem außen Wache halten-
den Loth. Hiermit noch nicht zufrieden, annektirte Schöppe noch
einen auf dem Tiſche ſtehenden Hut Zucker. Jn einem benachbarten
Thorwege wurde das geſtohlene Geld, ca. 15 Mark, brüderlich ge-
theilt. Der Hut Zucker wurde zu der Mitangeklagten Wagner ge
ſchafft und ein Theil davon zu Zuckerwafſer verwandt. Der übrige
Zucker wurde in ſicheren Verſteck unter die Bodentreppe gebracht, ſo
daß ſelbſt eine Hausſuchung fruchtlos ausgefallen wäre. Die jugend-
lichen Böſewichte find zur Zeit und am Orte der That von einer Frau
geſehen worden, die dieſe Wahrnehmung bei Bekanntwerden des
Diebſtahls der Polizeibehörde meldete. Die von derſelben angeſtellten
Recherchen führten bereits andern Tags zur Haftnahme der An
geklagten die dann auch die That bald eingeſtanden. Der Staats
anwalt beantragte in Anbetracht der Gemeingefährlichkeit der Ange
klagten eine harte Beſtrafung. Der Gerichtshof ſchloß ſich dem an
und verurtheilte die Angeklagten wie folgt: Schöppe zu 2 Jahr
6 Mon ten Zuchthaus, Loth zu 2 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und
Moritz zu 2 Jahr Zuchthaus, außerdem jeden derſelben zu 3 Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Die Mitangekkagte
Wagner erhielt wegen Hehlerei 1 Monat Gefängniß. Die verehe
lichte Handarbeiter Erneſtine Geigen müller geborene Weber von
hier, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, wurde für überführt erachtet, in
der Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr vom Boden des Hauſes
große Wallſtraße Nr. 24 mehrere Wäſcheſtücke, der dortſelbſt wohnen
den Frau Schindler gehörig und ein Hemd, der Frau Tötzſchel ge
hörig, entwendet zu haben. Die Angeklagte wurde wegen mehr-
fachen Diebſtahls im Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverluſt verurtheilt. Der Handarb. Fr. Wilcke aus Biendorf,
wegen Diebſtahls öfter vorbeſtraft, ein profeſſionirter Bettler und
Landſtreicher, kam am 19. November v. J. auf ſeiner Reiſe auch
nach Zörbig und betrat den Laden des Schleifermeiſters Münzer da
ſelbſt. Es war nicht gleich Jemand zur Stelle und ſo benutzte Wilcke
dieſen Umſtand ein auf dem Ladentiſche liegendes Rafirmeſſer, ca.
3 Mk. Werth, zu entwenden. Einem Gaſtwirth Pfeiffer, dem er
quäſt. Meſſer zum Kauf anbot, kam die Sache verdächtig vor, er
forſchte nach und veranlaßte die Feſtnahme des Thäters. Der Staats
anwalt beantragte 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Poli-
zeiaufſicht. Der Gerichtshof ließ nochmals mildernde Umſtände zu
und verurtheilte den Angeklgaten wegen Dieb anee im wiederholten
Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt.
Der Kürſchnergeſelle Franz Chriſtian Kr all aus Schkeuditz, öfter
vorbeſtraft, ſteht unter Anklage des Hausfriedensbruchs, Widerſtands
gegen die Staatsgewalt, öffentlicher Beleidigung und verſuchter Be
ſtechung eines Beamten. Jn der Nacht vom 6. zum 7. Februar d.
J. befand ſich der Angeklagte im Reſtaurateur Müller'ſchen Lokale
zu Schkeuditz. Sein Betragen veranlaßte den Wirth Müller, ihm
das Lokal zu verweiſen. Krall ging nicht, ſondern mußte erſt mit
Gewalt aus demſelben entfernt werden. Ein Gleiches wiederholte ſich
im Gaſtzimmer, wohin ſich der Angeklagte begeben hatte. Vor dem
Lokale verübte Krall Spektakel, ſo daß ſich der dienſthabende Polizei
ſergeant Schlegel veranlaßt ſah, ihn zur Ruhe zu verweiſen. Dies
war Krall jedenfalls nicht gelegen, er griff den Beamten an, zerriß
ihm den Dienſtmantel und fügte ihm ſo noch Verletzungen zu, ſo
daß der Beamte vom Seitengewehr Gebrauch machte und den An
greifer weidlich damit bearbeitete. Der Arretur widerſetzte ſich Krall
und gelang es nur der Hülfe eines Civiliſten, denſelben nach dem
Rathhauſe zu ſchaffen, woſelbſt er den Beamten durch Zahlung von
10 Mark zu bewegen ſuchte, ihn frei zu laſſen und die Sache todt
zu ſchweigen. Während des ganzen Vorfalles hatte Krall den Be
amten wiederholt gröblich beleidigt. Der Angeklagte wird für über
führt erachtet und zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt. Dem Be
leidigten wurde die Publikationsbefugniß zugeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben, 11. April. Angeſichts der in den mei

ſten Städten zu bedenklicher Höhe emporgegangenen Communal-
ſteuern iſt es jedenfalls eine erfreuliche Thatſache, daß unſere
Stadt nicht nur vor zwei Jahren die Communaiſteuern um
162/ ermäßigen konnte, ſondern auch in dieſem Jahre aber
mals um 8 ſo daß wir von 150 Zuſchlag zur Klaſſen

Vermiſchtes.
[Theaterbrand.] Am 7. d. iſt in Athen das Phalera-

Theater niedergebrannt.
[(Eine Schreckensſzeneſ ſpielte ſich kürzlich Nachts auf

der Abtheilung für Typhuskranke im allgemeinen Krankenhauſe zu
Wien ab. Dorthin war vor einigen Tagen der Hauer Stefan
Ernſt aus Alberdorf in Niederöſterreich gebracht worden. Kürzlich
Nachts nun ſprang der Kranke in ſeinem Fieberdelirium plötzlich
aus dem Bette und wollte ſich, nachdem er das nächſte Fenſter auf
geriſſen, auf die Straße hinabſtürzen. Daran wurde er jedoch

von der Wärterin Marie Kubiza, welche in dem Krankenſaale die

zweifeltes Ringen entſpann.
Nachtwache hatte, gehindert, worauf ſich zwiſchen Beiden ein ver

Der Fieberkranke verſuchte nämlich,
die Frau mit ſich hinabzureißen, und konnte ſich dieſe ſchließlich
nur mit dem Aufgebote aller Kraft der Verzweiflung von dem
Tollen befreien, welcher nun mit einem gewaltigen Satze aus dem
im zweiten Stockwerke befindlichen Fenſter ſprang. Ernſt, welcher
bewußtlos auf dem Straßenpflaſter liegen geblieben war wurde
alsbald wieder nach ſeinem Zimmer geſchafft und unter beſondere
Ueberwachung geſtellt. Obwohl er dem Anſcheine nach keine
ernſteren Verletzungen erlitten hat, läßt ſein Zuſtand dennoch nur
ſehr wenig Hoffnung auf Geneſung.

[(Carl Rieſel's 20. Geſellſchaftsreiſe nach ganz
Jtalien] iſt am 6. April programmmäßig unter reger Bethei
ligung angetreten worden. Die nächſte Tour iſt am 16. April
(Oſterfeſt) nach Paris reſp. London und am 7. Mai nach Wien,
Adelsberg, Trieſt, Venedig, Mailand, ven oberitalieniſchen Seen
und Tyrol gerichtet. Dieſe 20tägige Geſellſchaftsreiſe iſt ſo
arrangirt, daß die Theilnehmer den Vermählungsfeierlichkeiten in
Wien am 10. Mai beiwohnen und nach dem Beſuche der ober-
italieniſchen Seen die Kunſt- und JnduſtrieUusſtellung in Mailand
beſuchen werden. Anſchluß ermöglicht ſich in Berlin, Dresden und
Wien. Auch ein Extrazug iſt am 7. Mai er. nach Wien von Carl
Rieſel's Reiſe-Kontor in Ausſicht genommen.



und claſſificirten Einkommenſteuer wieder auf 125 h herunter
gegangen ſind, obgleich der ſtädtiſche Etat von 280,700 A. im
Vorjahre auf 296,012 angewachſen iſt. Außer jenen
150/ werden noch 75 Zuſchlag zur Grundſteuer und 50
Zuſchlag zur Gebäudeſteuer gezahlt.

Barby. Von 26 Seminarabiturienten beſtanden 25
die Prüfung und erhielten ſolche meiſtens gute CEenſuren. Von
10 außerhalb des Seminars vorgebildeten jungen Leuten beſtan
den die Prüfung 7 eine verhältnißmäßig große Zahl gegen
die Vorjahre. Auf dem Seminar zu Barby befinden ſich gegen
wärtig 100 Zöglinge.
m y Gotha, 10. April. Jn dieſem Jahre wird das
Wettrennen des mitteldeutſchen Rennvereins am Borxberge am
7. und 8. Auguſt abgehalten werden und am 9. Auguſt die damit
verbundene Lotterie- Verlooſung ſtattfinden.

Die am letzten Sonntag in Magdeburg abgehaltene
Waarenbörſe der Conſumvereine war von folgenden
Vereinen beſucht: Nienburg a. S., Calbe a. S., Bernburg,
Schbnebeck, Magdeburg, Halberſtadt, Quedlinburg, Seeſen,
Hötensleben. Der Umſatz bezifferte ſich auf 17000 Mark.
Gleichzeitig fanden Beſprechungen über innere Angelegenheiten

der Vereine ſtatt.
x Bei der dieſer Tage in Weißenfels ſtattgehabten Se-

minarprüfung haben ſämmtliche Seminariſten das Examen
beſtanden.

Das „Naumburger Kr.“ ſchreibt: Auch beim hieſigen
Poſtamte werden die bekannten „Poſtkarten“ unter den ver
ſchiedenſten Bezeichnungen verlangt; im Laufe eines einzigen
Monats (März) begegneten dem betreffenden Beamten folgende

Ausdrücke: Conſponztenzkarte, Sporenzienkarte, Reſpondenten
karte, Spondenzenkarte, Contanzkarte, Carrenzkarte, Corrinz-
pudenzkarte, Cospetentkarte, Corpellenzkarte, Caſchpondentkarte,
Carſchbendenzkarte mit Rückſprache, Puſtentkarten, Coſ chpetations-
karten, Corretebedingskarten.

4 Wie man hört, werden der Herzog und die Herzogin
von Edinburg ſowie der Großfürſt Sergius von Ruß-
land während der Monate Juni und Juli in Koburg Aufent-
halt nehmen.

Der Handlungscommis Gutmann aus Gernsheim,
der wegen bei einem Bankhauſe zu Sheffield in England ver-
übter Veruntreuungen vor einigen Monaten in Koburg ver-
haftet wurde, iſt von der dortigen Strafkammer zu einer vier
jährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Die in Checks,
Wechfeln und Banknoten unterſchlagene Summe betrug 26620.4
und war von dem ausſchweifenden Menſchen größtentheils mit
ſeiner Geliebten, mit der er „ein Leben voller Wonne“ geführt,
in ſehr kurzer Zeit verpraßt worden. Nachdem das Geld bis
auf einen kleinen Reſt vergeudet war, verließ Gutmann England,
reiſte nach Paris, Venedig, Trieſt, um ſich nach Jndien einzu
ſchiffen was ihm jedoch wegen mangelnder Legitimation nicht
gelang, ſodann weiter nach München und trat endlich in Koburg
in das Bank- und Wechſelgeſchäft des Herrn Kommerzienrath
Jacob Mayer als Kommis ein bis auf Requiſition der eng-
liſchen Behörden ſeine Verhaftung erfolgte.

Am Montag ward auf einem Gute in Nienburg (An-
halt) durch eine Kuh einer im Stalle beſchäftigten Magd das
linke Auge ausgeſtoßen.

t Am 1. d. ſind in Jena ſeitens der Direktion der Saal
bahn Geſellſchaft 478 Stück der gekündigten 4/,igen garan-
tirten Prioritäts- Obligationen vom 14. Sept. 1877 à
1000 Mk. und 5698 Stück rergleichen à 500 Mk. im Geſammt
werthe von 3327000 nebſt Zubehör durch Verbrennen ver-
nichtet worden.

Als eine merkwürdige Naturerſcheinung iſt zu be
richten, daß beim Kalben einer Kuh, dem Gutsbeſitzer Schirmer
in Gazen bei Pegau gehörig, vor einigen Tagen zwei Junge zur
Welt kamen, welche ſtatt Haare ſchafähnliche Wolle haben.

Auch in Gera wird die Fleiſchbeſchau, um den Con
ſumenten ſtets geſundes Fleiſch zu liefern, mit großer Energie
betrieben. So wurden am Freitag im Kuttelhofe zwei perl
ſüchtigeRinder von der Fleiſchbeſchau zurückgewieſen, dagegen
ihre Verwerthung durch Auskochen zu techniſchen Zwecken zu
gelaſſen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-kunde. Mit beſonderer Derlccſicheigung der Anthropologie und

Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Vr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band XXXIX. Nr. 9- 12. Braunſchweig, Friedr. Vie
weg u. Sohn.

Jnhalt: Quer durch Sumatra. F. Ratzel: Die chineſiſche
Auswanderung ſeit 1875. Spiridion Gopcevic: Die éhe in
Oberalbanien. Jſabella L. Bird's Reiſe durch Japan. Die
heilige Sage der Polyneſier. W. Keßler: Wein und Weinbereitung
im Kaukaſus. Von Dr. M. Buchner's Expedition im Kongo-
Gebiete. Aus allen Sſgegt.

Heiteres aus der Landwirthſchaft. Geſammelt und herausgegeben
von Agronomicus. Mit vielen Original Jlluſtrationen. Preis
2 Mk. 40 Pf. Wien Verlag der „Alma mater“: Commiſſions-
Verlag. oritz Perles in Wien

Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. Unter
Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Prof.
Dr. Carl Arendts in München. III. Jahrgang 7. Heft. Mo
natlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien,
A. Hartleben's Verlag.

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten der
praktiſchen Technik der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorrägenden Fachmännern von Dr. Theodor Koller.
VII. Jahrgang. 4. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen 13
Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 50 4.
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Herausgegeben von
Rudolf von Goöttſchall. Jahrgang 1881. Viertes Heft
Preis vierteljährlich 4,50 Leipzig, F. A. Brockhaus.

Sammlung von Vorträgen. Herausgegeben von W. Frommel
und Friedrich Pfaff. Band V. Heft 5--7. 10 Hefte bilden
einen Band zum Abonnementspreiſe von 4 Geb. 5
Einzelpreis der Hefte höher. Heidelberg Carl Winters Univer-
ſitätsbuchhandlung.

Heſt 5: Eliſabeth Charlotte Herzogin von Orleans. Eine
deutſche Prinzeſſin am franzöſiſchen Hofe. Von Dr. Theodor Schott,
Profeſſor in Stuttgart.

Heft 6: Das Recht der Jndividualität. Von Dr. E. Niemann,
Oberkonſiſtorialrath und Generalſuperintendent in Hannover.

Heft 7: Ueber Gründung deutſcher Colonien. Von Dr. Her-
mann Wager, Profeſſor in Göttingen.

Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von H. v. Treitſchke.
Siebenundvierzigſter Band. 3. Heft. Ausgegeben den 10. März 1881.
Man abonnirt halbjährlich für 9 bei allen Buchhandlungen und
Poſtanſtalten. Berlin, Verlag von G. Reimer.

Jnhalt: Die Landung in England. Von Max Duncker. Die
iriſche Landfrage. Von Ludwig Frhr. von Ompteda. Preußen
und Rußland im Jahrzehnt vor dem ſiebenjährigen Kriege. Von
Reinhold Koſer. Ein Wort zur Verſtändigung über die jetzigen
Studenten verhältniſſe. Notizen.

Allgemeine Hausfrauen- Zeitung. Wochenſchrift für häusliche
Erziehung und das geſammte Hausweſen. Herausgegeben und ver
legt von Meta Dieckhoff in Köln. III. Jahrgang. Nr. 20--24
Preis 2 50 4A vierteljährlich. Jm Buchhandel zu beziehen durch
die Expedition der „Allgemeinen HausfrauenZeitung“ in Leipzig.

Deutſches Litteraturblatt, herausgegeben von Wilhelm Herpvſt.
3. Jahrgang. Nr. 22--23. Alle 14 Tage Quartbogen. Preis:
vierteljährlich 1 50 X. Gotha, Friedr. Andr. Perthes.

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Mufiker und Muſik
freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch.
Leipzig, Königsſtraße 24. XII. Jahrgang. Nr. 9--12. Abonne
mentspreis pro Quartal 2 .4.

Das Schiff. Zeitung für die geſammten Intereſſen der Binnen
ſchifffahrt. Nr. 45——50. Erſcheint wöchentlich einmal. Verant
wortlicher Redacteur E. Müller. Vierteljährlicher Abonnements
Preis 2 Dresden. Verlag der Expedition des „Schiff“.

Allgemeine Zeitſchrift für Textil-Jnduſtrie. Populär- wiſſenſchaft
liches Fachblatt für Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Färberei,
Druckerei, Bleicherei, Appretur und verwandte JnduſtrieZweige.
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner und
IJnduſtrieller von Ph. Zalud. Organ der DeutſchOeſterreichiſchen
Webelehrer-Conferenz. Erſcheint am 1. und 15. eines jeden Mo
nats in Chemnitz, Wien und Leipzig. III. Jahrgang Nr. 5 u. 6.
Abonnements Preis ganzjährig 14 C. Redaction und Adminiſtra-
tion: Chemnitz, äußere Kloſterſtraße 6.

Wocheu- Ueberſicht der Reichsbanl.
Berlin,

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 569,198,000 Abn. 8,125,000.2) Beſtand an ideleſenſgen 33 558,000 Abn. 461,000.

3) do. an Noten and. Banken 16,645,000 Abn. 2,054,000.
4) do. an Wechſeln 319,940,000 Abn. 3,229,0005) do. an Lombardforderungen 58,363,000 Abn. 29,714,000.
6) do. an Effekten 40,705,000 Zun. 2,067,000.
7) do. an ſonſtigen Activen e ſſi 26,814,000 Zun. 170000.

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 16,425,000 unverändert.

13 der Betrag der umlauf. Noten 745,130,000 Abn. 23,400,0060
11) die ſonſtigen täglich fälligen

181,352,000 Abn. 17,127,000.Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven ,082,000 Abn. 203,000.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 12. April 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Stimmung unverändert feſt, ſchwaches Angebot
defekte Waare 155-—-180 mittlere Qualitäten 194—210
feine 215 225 exquiſite Waare bis 228

Roggen 1000 Kilo 215--219
Gerſte 1000 Kilo, Preiſe unverändert,

beſſere und Chevaliergerſte 180--190
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25--15
Hafer 1000 Kilo 163--173
Kümmel 50 Kilo 27—27,50
Mais 1000 Kilo Donau 148--156 amerikan. 148 --152
Lupinen 1000 Kilo 122 124
Helſaaten 1000 Kilo Raps ohne Geſchäft Preiſe nominell.
Stärke 50 Kilo 21--21,50 feſt.
Spiritus 10,000 Liter pEt. loco ſchwankend, Kartoffel 54,30

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26,50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50--8
Petroleum 50 Kilo
Malzkeime 30 Kilo fre n de 5 hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8——8,50
Kleie, Roggen, 50 Kilo 6,50-—-6,60 Weizenſchaalen 5,25--5,50

Weizengrieskleie 5,75-5,80
Oelkuchen 50 Kilo loco lebhaft gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S. den 12. April 1881.

Wir hatten heute bei kleinem Angebot nur wenig Geſchäft zu un
verändert letzten Preiſen, die Kaufluſt war ruhig.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216--228 ausgewachſenegerin dere und mittlere Waare 174--215 A.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 213--219 J.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto gewöhnl. 144--150 beſſere

153 feine u. Chevaliergerſte 156 168
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--108
ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240

Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 150 152

154 ſpätere Lieferung billiger.
Lupinen à 1000 Kilo netto 125

Halle, den 12. April 1881.
Langes Roggenſtroh 39—-41 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 24—-30 .4 pr. dito.
Hieſiges Heu 4-4,50 .4 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3—3,75 pr. Etr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. II. April.

Während der höhe Luftdruck über dem Oſtſeegebiete und
Weſtrußland wenig verändert iſt, macht eine Depreſſion über Jrland,
welche nordoſtwärts fortſchreitet, langſamen Wetterumſchlag und Er
wärmung zunächſt für das nordweſtliche Centraleuropa wahr
ſcheinlich. Bei wenig veränderten Windverhältniſſen herrſcht in
Norddeutſchland, ſowie im ganzen Oſtſeegebiete andauernd trockenes,
faſt wolkenloſes, im Süden und Weſten trübes, ſtellenweiſe regne-
riſches Wetter. Die Temperatur iſt über Rord- und Südoſt-
Centraleuropa meiſt geſtiegen, im Südweſten wenig verändert. Nacht
fröſte kamen in Deutſchland nur in den öſtlichen Grenzgebieten vor.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda 2, Petersburg 3, Hambur

3, Memel 2, Paris 10, Karlsruhe 8, München 5,
Leipzig 4, Berlin 4.

Tilſit, 11. April. Der Eisgang hat begonnen; die Memel
iſt hier eisfrei.

Landgerſte 160--167 .4

amerikan. 152

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
11. April. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. MRittel.

Zuftdruck Pariſer Linien 335,27 334,72 334,79Luftdruck Millimeter 756,31 755,08 755,23 es
Pariſer Linien 1,95 2,84 2,93 2 57Punſtdruck Millimeter 4,40 6,41 6,61 5 81Druck der Par. in. 333,32 32188 331,86 334,35

trockenen Luft ſ Millimeter 751,91 748,67 748,62 742,73
Relative Feuchtigkeit 78,6 66,5, 81,2 75 4Wärme Réèaumur 2,4 8,7 6,7 5,9Wärme Celfius 3,0 10,9 8,4 7 4Dimmckauſicht träbe d vedett io. rn tmwmelsauſicht rübe 9. ede bedeckt 10.Wolkenform Cum. Cum. u Nimb. vedent t0,

Niedrigſte Temperatur 1,0 E. Höchſte Temperatur 8,9 C.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befördertendurch die Elbbrücken daſelbſt hen n v

Am 9. April. Vereinskahu Nr. 61, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. A. Schlegel, leer, v. Magdeburg u. Scha dau. Pöl-
ter, desgl. Ehrlich, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Piach
trovsky, leer, v. Magdeburg n Schönebeck. Plat, desgl.
Schmidt, desgl. Am 10. April. Klaus, Kohlen. v. Neuſtadt n.
Buckau Reichardt, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Herzogleer, v. Magdeburg n. Außzg. Habermann, leer, v. Magdeburg
n. Buckau. Wolf desgl. Lohmann, Güter, v. Hamburg nach
Deſſau u. Dresden. Am I1. April. Williges, leer, v. Tanger-
münde n. Magdeburg Hooſe, desgl. Tonne Strmw. Krone
leer, v. Tangermünde n. Magdeburg Kiep, desgl. Bernsdorf,
Steine, v. Kade n. Magdeburg. Wegener, Güter, v. Berlin n.
Magdeburg. Andrege, Strm. Roſchau, Mehl, v. Stettin nach
Magdeburg Vierath, Dachpappe, v. Berlin n. Magdeburg.
Bahrs, leere BVallons, v. Berlin n. Nagdeburg. Helliger, leer,v. Seedorf n. Außig. Bold, leer, v. Genthin en Magdeburg S
Schiffer Schütze, Strm. Brieſt, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.
Haaſe, Weizen, v. Werben n. Magdeburg.

Die Kirchengemeinde StarſiedelFehanntmachungen.

Surbrinmiession.
Die zum Ausbau des alten Waſchhauſes auf der Provinzial

Anſtalt Nietleben erforderlichen
Maurerarbeiten, veranſchlagt auf 823,78
Zimmer u. Tiſchlerarbeiten, veranſchlagt auf 1365,26
Änſtreicherarbeiten, veranſchlagt auf 375,91

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden und iſt hierzu
Termin auf

Dienstag den 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
im Bureau der ünterzeichneten, gr. Steinſtraße r. A1, angeſetzt.

Leiſtungsfähige Unternehmer wollen ihre Offerten portofrei und ver
ſiegelt bis zu genanntem Zeitpunkte dahin einreichen, woſelbſt auch Zeich
nung, Koſtenanſchlag und Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 11. April 1881.
Die Landes -Bauinſpection Halle a/S.

Bäckerei-Verkauf.
Eine Bäckerei in einem großen

Dorfe u. zwiſchen zwei großen Fabriken
gelegen, iſt ſofort unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen oder zu verpach

ten. Näheres ertheilt August
Händosl in Weißzenfels.

Ein Hötel in Gotha an beſter
Verkehrslage, mit ſchönem großen Con
certgarten nebſt Reſtauration, außer
ordentlich beſucht, iſt Familienverhält-
niſſe halber unter günſtigen Bedin-
gungen mit 3--5000 Anzahl. zu
verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich an

mich wenden. Dr. jur. Völker, Schil-
lerſtr. 20 zu Weimar.

Reisendereſucht für ein ausw. Spirit.-Ge
chäft zum baldigen Antritt. Offerten

mit Abſchrift der Zeugniſſe unter K.
N. 238 beförd. Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
Ein gebrauchter eleg. einſpänniger

Foldwaxen oder DroschLo,

ſowie ein gebr. eleg. Kutsch-
geschirr zu kaufen geſucht.
Offerten unter K. R. 242 an

Geſuch.
Eine Gaſtwirthſchaft mittlerer

Größe, vie ſpäter auch käuflich über-
nommen werden ka»n, wird vorerſt zu

pachten geſucht. Unterhändler ſind verJrren r verkaufen. Reflektanten giebt koſten-eten. Gefällige Offerten werden er-
beten unter A. B. poſtlag. Allſtedt.

Ein unverh. zuverl. j. Mann, in den
beſten Jahren, mit ſchöner Handſchrift,
im Beſitz g. Zeugniſſe, ſucht Stellung
als Aufſeher oder ähnliche Beſchäft.
Offerten u b P. 661 an HI.
Gräfoe erbeten.

Commisſtelle- Geſuch.
Ein j. Materialiſt, welchem die beſten

Zeugniſſe zur Seiteſtehen, ſucht baldigſt
ander weitiges Engagement. Gefl. Adr.
bitte unter F. A. 4 57 Berlin,
Poſtamt 42 einzuſenden.

Eine geſunde, ledige, moraliſch gute,
im Plätten u. Weißnähen perfekte
Perſon wird ſofort unter guten Bedin-
gungen für's Ausland geſucht. Nä-
heres bei
A. Riese, gr. Steinſtraße 17,

Fabrik künſtlicher Blumen.

Zur ſelbſtändigen Führung eines
Rittergutes ſucht eine Wirthſchafte
rin, welche in allen Zweigen, nament
lich in ff. Küche, Milchweſen, Backen
und Einmachen tüchtig iſt, zum ſoforti-

gen Antritt oder bis 1. Mai Stelle.
Haasenstein Vogler Werthe Offerten unter Z. Z. 84 erb.
in Halle a/S. d. Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

dicht bei Zuckerfabriken ſind mit ge
ringer Anzahl. ausgezeichnete Wirth
ſchaften jeder Größe ſehr billig zu

II Mecklenburg

frei darüber und über hieſ. Verhältniſſe
Auskunft Getreidehändler

Helmuth schulz,
Stavenhagen.

Ein Landgut bei Halle mit 100
Morg. ſehr tragbarem Boden iſt pro
Mg. 24 zu verpachten. Näh. durch
Dr. jur. Völker, Schillerſtr. 20 zu
Weimar.

Ein Landgaſthof in einem wohlha
benden Dorfe bei Weimar mit flotter
Bierbrauerei iſt für 8000 mit
Anzahl. zu verkaufen. Desgleichen
ein ſehr beſuchter Landgaſthof, Ver
gnügungsort bei Erfurt, durch Dr. jur.
Völker, Schillerſtr. 20 zu Weimar.

Annonce.
Güter von 700 bis 4000 Morgen,

meiſt Rübenboden, gute Abſatzlage,
preiswürdig verkäuflich. Näh. durch

von Memerty,
Lobſens, Prov. Poſen.

Ein älterer, mit den beſten Zeugniſ
ſen verſehener Verwalter ſucht ſofort
oder bis zum 1. Mai Stellung. Adr.
bittet man nach Großromſtedt,
Poſtſtation Apolda, Lehrer Arthelm,
abzuſenden.

und Kölzen bei Lützen beabſichtigt
eine neue Thurmuhr anzuſchaffen;
darauf reflectirende ThurmuhrFabri
kanten werden erſucht, ihre Offerten
binnen 14 Tagen an den Ortsvorſtand
zu Starſiedel einzureichen.

Der Ortsvorſtand.
Einige Bauplätze werden zu kaufen

geſucht. Adreſſen S. L. 686 an

Haasenstein Voglerin Leipzig.

Tüchtige Maſchinenſchloſſer und
Dreher ſucht Ohr. Menck,

Maſchinenfabrik.

Zum 1. Juli d. J. findet eine mit
guten eugniſſen verſehene tüchtige
Wirthſchaftsmamſell, welche
auch in der Küche bewandert ſein muß,
bei mir Stellung.

Dröbel bei Bernburg.
Helene Haberland.

Modiſtin
wird für die Dauer ſofort geſucht,
welche ſelbſtändig, leiſtungsfähig in
feinen Putzarbeiten vorſtehen kann.

Erfurt, Neuwerkſtraße 13.
C. Riemer.

StadtTheater.
Mittwoch: Die luſtigen Weiber

von Windſor, komiſche Oper.
Donnerstag bis Sonntag geſchloſſen.
Sonntag: Die Zauberſlöte.

Zweite Beilage.
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Halle, Mittwoch den 13. April 1881.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 11. April. Deputirtenkammer. Bei der Be-

rathung der Jnterpellation, betreffend die Pariſer Polizeiprä-
fektur, wurde die gegen den Polizeipräfekten gerichtete Tages
ordnung mit 374 gegen 72 Stimmen abgelehnt. Janvier de la
Mette interpellirte die Regierung über die tuneſiſche Expde dition.
Der Miniſterpräſident Ferry erwiderte, die Regierung habe den

kürzlich abgegebenen, vom Senate und von der Deputirtenkam-
mer gebilligten Erklärungen nichts hinzufügen. Die Lage der
Dinge an der Grenze von Tunis ſei unerträglich. „Wir wol-
len“, fuhr der Miniſter fort, „die Uebelthäter züchtigen und

Maßregein ergreifen, um eine Wiederholung von Uebergriffen
zu verhindern. Die Republik will keine Eroberungen, aber wir
wollen die Zukunft Algiers retten. Wir werden ſo weit gehen,
wie es nöthig iſt, um dieſe Zukunft zu ſichern Nach der Wie-
deraufnahme der Sitzungen der Kammern werden wir von un

ſerer Haltung Rechnung legen.“ Schließlich wurde eine Tages
„ordnung, welche Vertrauen zu Regierung ausſpricht, mit 339

gegen 131 Stimmen angenommen.
Rom, 11 April. Wie verlautet, wäre das neue Kabi-

net unter der Präſidentſchaft von Depretis bereits konſtituirt,
der ſeitherige Finauzminiſter, der Kriegsminiſter, der Unter-
richtsminiſter und der Miniſter für öffentliche Arbeiten würden
ihre Portefeuilles auch in dem neuen Kabinete behalten.

Petersburg 11. April. Den geſtern zum Tode verur-
theilten Verbrechern wurde heute Nachmittag um 4 Uhr noch-
mals das Urtheil in der geſetzlichen Form vorgeleſen. Mit
Ausnahme von Jeliaboff baten Alle um Abſchrift des Urtheils.
Der Termin zur Einreichung der Kaſſationsklage endet morgen
um 5 Uhr. Begnadigungszeſuche werden jeder Zeit entzegen-

genommen werden. Der kaiſerliche Hof hat ſich heute
nach Gatſchina begeben um dort ſeinen Aufenthalt zu
nehmen.

Konſtantinopel, l 1. April. Der Sultanempfing heute den
außerordentlichen ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Jmeretinski,
welcher das Ableben Kaiſers Alexander II. und die Thronbeſteig-
ung des Kaiſers Alexander III, notifizirte.

London, 12. April. Nach einer Meldung aus Chios
fand geſtern Abend 7 Uhr eine abermalige heftige
Erderſchütterung ſtatt, die mit wachſender Stärke
3--4 Sekunden dauerte und auf's Neue große Zer-
ſtörungen anrichtete.

Bei der heute in St. Jves ſtattgehabten Wahl zum
Unterhaus wurde Roß (konſervativ) mit 517 Stimmen ge-
wählt, der liberale Gegenkandidat Pendarves erhielt 395 Stimmen.

Athen, 11. April. Wie es heißt hätte die Regierung be
ſchloſſen den Vorſchlag der Botſchafter nicht ganz und
gar zu verwerfen ſondern weitere Bedingungen zu ſtellen die
zu neuen Verhandlungen führen würden.

Waſhington 11. April. Schatzſekretär Windom
hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wodurch alle 6prozentigen
Obligationen für den 1. Juli d. J. zur Rückzahlung einberufen
werden. Den Jnhabern der Obligationen wird indeß die Option
gewährt, gegen eine Verzinſung von nur 3'/, pCt. die Giltigkeit
der Obligationen zu verlängern, Der Metallbeſtand des
Garantiebureaus zu NewYork iſt durch Ueberweiſung
von 15 Mill. Dollars in Gold vermehrt worden, um den Direktor
des Bureaus in den Stand zu ſetzen, fremdes, in NewYork in
Barren oder in Münzen ankommendes Gold anzukaufen. Das
Schatzamt verfügt in NewYork und in Philadelphia über Gold
in Barren im Werthe von 90 Mill. Dollars. Der Werth der
Einfuhr von fremdem Gold in Barren oder in Münzen während
des laufenden Rechnungsjahres wird auf 100 Mill Doll. an-

geſchlagen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. April.

Der Kronprinz, der Prinz Friedrich Karl und Prinz
Leopold wohnten geſtern Vormittag mit einer glänzenden militä-
riſchen Suite der Einſegnung von 100 Kadetten in Lichterfelde
bei. Die Prinzeſſin Victoria von Preußen, zweite Toch-
ter unſeres kronprinzlichen Paares, geboren am 12. April 1866
begeht heute Dienstag ihren 15. Geburtstag. Die Prinzeſſin iſt
zu einer blühenden Jungfrau herangewachſen und giebt, was den
Wuchs und die Größe betrifft, ihrer älteren Schweſter, der Erb-
prinzeſſin Charlotte von Meiningen faſt nichts mehr nach.

Der „Czas“ will wiſſen, daß auf den Empfang der
polniſchen Deputation in Petersburg der deutſche
Kronprinz nicht ohne Einfluß geweſen ſei. Der Gedanke,

Zwiſchen Karl Helmerding und dem Geueralpoſtmeiſter
Stephan

hat kürzlich ein poetiſcher Briefwechſel ſtattgefunden, den wir
ſelbſt auf die Gefahr einer kleinen Jndiskretion der Oeffentlichkeit
übergeben müſſen! Man erinnert ſich an das Scherzwort von
Alexander v. Humboldt, der einſt einem Pariſer Gelehrten auf die
Frage ſeiner Adreſſe die Antwort gab: „Schreiben Sie ganz ein
fach Alexander v. Humboldt, Europa, rechts“ Das jüngſte
poſtaliſche Erlebniß von Karl Helmerding beweiſt indeſſen daß
ſelbſt Brieſe an Celebritäten bei einer ſo unbeſtimmten Adreſſe
denſelben Jrrfahrten und Wanderungen unterworfen ſein können,
wie Briefe an gewöhnliche Sterbliche. Da hatte Guſtav v. Moſer
kurz nach ſeinem Schriftſtellerjubiläum unter zahlreichen Dank-
ſchreiben mit welchen er die ihm gewordenen Glückwünſche beant-
wortete, auch einen Brief an Karl Helmerding gerichtet und zwar
mit folgender Adreſſe:

„Herrn Karl Helmerding

Berlin.
Zu erfragen im Wallnertheater.“

Der Portier des Wallnertheaters beging nun nach erfolgter
Anfrage den Jrrthum den Künſtler der in Wahrheit auf dem
Tempelhofer Ufer wohnt, auf das Schöneberger Ufer zu verſetzen und in
Folge dieſer irrthümlichen Auskunft des Theaterportiers war der Brief
zu dreitägigen odyſſeiſchen Zickzackwanderungen von Straße zu
Straße, von Stadttheil zu Stadttheil verurtheilt, bis er endlich
das Kouvert mit zahlreichen Poſtvermerken bedeckt in die Hände

des Künſtlers gelangte. Karl Helmerding, immer frohlaunig und
ſchlagfertig wollte dieſe Erlebniſſe eines Briefes nicht ohne eine
Gegenäußerung vorübergehen laſſen und richtete nun an Excellenz
Stephan folgende verſifizirte Beſchwerdeſchrift:

„Wie damals die Penelope Ulyſſes hat empfangen,
So iſt's mit dieſem lieben Brief ganz ähnlich mir ergangen.

welcher dem Blatte der Weißen, d. h. der ariſtokratiſchen Partei,
die vorſichtig ausgedrückte Erfindung eingegeben hat, iſt offen
ausgeſprochen in dem „Dziennik Poznanski“, welcher in der
Nummer vom 7. d. Mts. behauptet, daß jede freundli be Be

gegnung zwiſchen den Höfen von Berlin und Petersburg ein
Schlag für die polniſchen Intereſſen ſei. Dieſe Ueberein-
ſtimmung der ariſtokratiſchen und der demokratiſchen polniſchen

Preſſe wirft ein Streiflicht auf die früheren Verhetzungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland, bei denen auch der „Golos“,
ein polniſches Blatt unter ruſſiſcher Maske, ſeit Jahren eine be
deutende Rolle geſpielt hat. Wir haben in den angeführten
Aeußerungen polniſcher Blätter das Eingeſtändniß, daß ein
deutſchfreundlicher Kaiſer, wie Alexander II. es war, den Polen
unbequem iſt, und wer ſein Urtheil über politiſche Dinge nicht
aus den Zeitungen des vorhergehenden Tages, ſondern aus einer
ſelbſtſtändigen Beurtheilung der geſchichtlichen Ereigniſſe ſchöpft,
der wird, trotz aller Proteſtationen der polniſchen Preſſe, mit
dieſem Eingeſtändniß die Thatſache in Verbindung bringen, daß
die Polen mit der Einrichtung einer modernen Vehme unter Ein
kleidung von Meuchelmördern, unter der Bezeichnung Hänge-
gendarmen, den ruſſiſchen Nihiliſten um gerade zehn Jahre voran
gegangen ſind.

Jn dem Befinden des Prinzen Biron von Curland,
Oberſt Schenk des Kaiſers, der ſchon ſehr lange leidend iſt, iſt
in der letzten Zeit eine bedeutende Verſchlimmerung eingetreten,
die zu ernſten Bedenken Anlaß geben ſoll. Die Majeſtäten ha
ben wiederholt ihre Theilnahme zu erkennen gegeben und laſſen
ſich faſt täglich nach dem Zuſtande des Patienten erkundigen.

Der Magdeburger Zeitung“ wird aus Stuttgart
geſchrieben „Wenn aus Berlin die Nachricht kommt, daß am
1. April im Palais des Reichskanzlers die Sympathiebe-
weiſe namentlich in Süddeutſchland zahlreich ſich eingefunden
haben, ſo kann von hier aus beſtätigt werden, daß der Geburts
tag des Reichskanzlers diesmal mehr als ſonſt in Schwaben
durch Gaſtmähler und Bankette gefeiert worden iſt. Seine Wirth
ſchafts- und Zollpolitik iſt hier unzweifelhaft populär.“

Officiös wird geſchrieben: Wie wir aus zuverläſſiger
Quelle erfahren, datirt das auf Anrufen des Reichstagsabgeord-
neten Stumm ſeitens des Comités der Arbeitgeber des Saar-
Reviers gegen das fortſchrittliche „Neunkirchner Tageblatt“ ver
hängte Verbot vom erſten November vorigen Jahres, während
die einzige nicht „erſte“ Audienz des genannten Herrn
Abgeordneten bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten
in dieſer Angelegenheit am neunten November ſtattfand. Dies
zur Richtigſtellung anderer Verſionen, welche ſich an die Be
rührung des Gegenſtandes in den Reichstagsdebatten vom
30./31. v. Mts. geknüpft haben.

Die „Germania“ führt aus Anlaß des Trierſchen
Falles aus, daß auch nach den Maigeſetzen die Zurückweiſung
eines Candidaten für das Amt des Capitularvicars als persona
minus grata der Regierung nicht zuſtehe. Das Anſtellungs-
geſetz bezieht ſich nur auf die von ihren Oberen angeſtekten
Geiſtlichen, nicht aber auf Biſchöfe oder Mandatare des sede
vacante regierenden Domkapitels. Selbſt während der Amts-

verwaltung Falk's ſei die landesherrliche Beſtätigung des Capi
tularviears nicht in Anſpruch genommen worden. Die „Ger-
mania“ ſtellt übrigens pofitiv in Abrede, daß das Trierer Dom
kapitel in der Perſon de Lorenzi's mit Bewußtſein einen der Re
gierung nicht genehmen Candidaten aufgeſtellt und gewählt habe.
Das Domegpitel und der ſtaatlicherſeits an der Amtsführung
behinderte Capitularvicar, bemerkt ſie weiter, werden zweifels-
ohne alsbald die Entſcheidung des heiligen Stuhles einholen.

Wie die Redaktion der „Berliner Neuigkeiten“
mittheilt, beruht die Mittheilung der hieſigen Zeitungen, die
Nr. 84 des genannten Blattes ſei wegen einer Majeſtätsbeleidi
gung, begangen im Leitartikel, erfolgt, auf einem, durch eine hie-
ſige Lokalkorreſpondenz verbreiteten Jrrthum, und liege dem
Blatte nichts ferner als eine Majeſtätsbeleidigung. „Wir hatten

ſo erklärt die Redaktion in der betreffenden Nummer eine
Gerichtsverhandlung wegen Beleidigung des Kaiſers gebracht.
Dieſelbe war uns erſt kurz vor Schluß der Redaktion zugegangen,
und war in der drängenden Eile der letzten Arbeiten überſehen
worden, daß die ſtrafbare Aeußerung des betreffenden Angeklag-
ten mitabgedruckt wurde und ſo Grund zu dem polizeilichen Ein-

ſchreiten gegen unſer Blatt gab. Wir brauchen wohl nicht erſt
zu verſichern, daß dies völlig unbeabſichtigt geſchah.“

Es hat ſich hier unter dem Vorſitz des früheren Finan;-
miniſters Hobrecht ein Comité gebildet, welches mit der Abſicht
umgeht, im nächſten Jahre in Berlin eine „allgemeine deutſche

Ausſtellung auf dem Gebiete der Hygiene und des

Zweite Beilage zu e 87 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Rettungsweſens“ zu veranſtalten. Die Ausſtellung ſoll ſich
auf Deutſchland (vielleicht auch Oeſterreich) beſchränken und fol
gende Specialgebiete umfaſſen: Ventilation, Heizung, Ent und
Bewäſſerung der Städte, Schuleinrichtungen, Eiſenbahneinricht
ungen Signaldienſt zu Waſſer und zu Lande und Verwandtes.

Das „Journal de Bruxelles“ meldet, das die interna
tionale Münzconferenz, welche am 19. in Paris eröffnet
werden ſollte, um vierzehn Tage hinausgeſchoben worden ſei. Als
Grund wird angegeben, daß, nachdem Frankreich, die Vereinigten
Staaten, Spanien und Jtalien bereits übereingekommen ſind,
den Bimetallismus mit dem Werthverhältniß von 1 zu 15 an
zunehmen, England erklärt hat, daß es aw einer Conferenz, deren
Beſchlüſſe bereits im Voraus gefaßt ſind, nicht theilnehmen könne.
Um England zur Theilnahme zu gewinnen, will man jetzt, wie
es ſcheint, das Programm umarbeiten und die Sätze entfernen,
welche die Beſchlüſſe bereits als feſtſtehend erſcheinen laſſen.

Die „K. Ztg.“ ſchreibt: Jn unſern Bericht von einer
bedeutenden Entwendung von Sprengſtoffen, die vor
einiger Zeit in einem Dynamit-Lager in Lugano verübt worden
ſei, war ein leicht erklärlicher Jrrthum eingefloſſen. Der Dieb
ſtahl iſt nicht in der Schweiz geſchehen, ſondern im Königreich
Sachſen, nämlich in den 21 km von Chemnitz in der Nähe gro
ßer Kohlenbergwerke gelegenen Dorfe Lugau.

Parlamentariſches.
Der Abg. Dr. Lasker, welcher ſeit ſeiner Rückkehr aus Jtalien

an einem hertnäckig n Halsübel leidet, hat ſich von Neuem auf einige
Zeit nach dem Süden, zunächſt nach Bozen, begeben.

Jn Nürnberg wurde am Sonntag der von 250 Delegirten
beſuchte Parteitag der deutſchen Fortſchrittspartei in
Franken abgehalten. Einſtimmig wurde eine Reſolution angenom-
men, in der die Verſammlung ſich für treues Feſthalten an Kaiſer
und Reich und für die Erhaltung der Reichswehrkraft ausſprach. Der
Vorwurf, als gehe die Fortſchrittspartei ſtets rein verneinend vor,
wurde zurückgewieſen ferner wurde ausgeſprochen, in der jetzigeninneren Politik der Reichsregierun ſei eine Gefährdung der freiheit-lichen Entwicklung des wiethſchaftllchen Gedeihens zu erkennen;

ſchließlich die Nothwendigkeit bekräftigt, bei den Wahlen Fortſchritts
männer durchzubringen, andernfalls Seceſſioniſten. Die letzteren
ſeien nirgendwo zu bekämpfen

Lokales.
Halle, den 12. April.

Die hieſige Böttcher-Jnnung hielt geſtern Abend in
Richters Reſtaurant ihre Quartals Verſammlung unter dem
Vorſitz des Obermeiſters, Herrn Böttchermeiſter Schaaf, ab.
Eingangs derſelben wurden unter herzlicher Anſprache des Herrn
Obermeiſters und den üblichen Formalitäten 3 Lehrlinge neu auf
genommen und verpflichtet. Hierauf hielt Herr Böttchermeiſter
Cammerath über die Thätigkeit und den Zweck des Volkswirth
ſchaftsraths einen Vortrag, welcher von den Anweſenden mit
ſichtlichem Intereſſe entgezengenommen wurde. Dem Ren-
danten, Herrn Böttchermeiſter Rother, wurde, nachdem die
früher hierzu ernannten Reviſoren den Richtigbefund der Kaſſe
conſtatirt hatten, Decharge ertheilt.

Der nd Lohndiener-Verein, deſſen Grün
dung wir vor Kurzem meldeten, hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitz
ung, welche im Vereinslocale „zum kühlen Brunnen“ ſtattfand,
mit der Vorſtandswayhl auf das laufende Vereinsjahr beſchäftigt.
Gewählt wurden die Herren Auguſt Scholle als Vorſitzender,
Lorbeer als Schriftführer, Haaſe als Kaſſirer, Schöllner,
Lindemann und Püſchel als Beiſitzer. Dieſelben nahmen
die Wahl an. Die bei der Polizeiverwaltung eingereichten Sta
tuten ſind von derſelben genehmigt worden. Hoteliers, Gaſt
wirthe, Reſtaurateure können ſich, im Fall ſie Arbeitskräfte nöthig
haben, jederzeit an das ſtändige NachweiſungsBureau im „küh
len Brunnen“ wenden, woſelbſt die Liſte der zum Verein gehö
renden Lohndiener ausliegt.

Die Vereinigten Dienſtmänner E. G. hier
wählten in der am Sonntag Nachmittag im Gaſthof „Zum
Schwan“ angeſtandenen Generalverſammlung an Stelle des
vor Kurzem verſtorbenen Vorſitzenden der Genoſſenſchaft, Herrn
Rauchfuß Herrn Preuß, welcher das Amt annahm. Die
Genoſſenſchaft zählt zur Zeit 46 Mitglieder und beſteht ſeit einer
Reihe von Jahren in guten Verhältniſſen.

An dem an 7. und 8. d. M. hier ſtattgehabten Vieh
markte waren aufgezogen: 1305 Stück Pferde, 102 Stück
Fohlen, 1335 Stück Schweine, 335 Stück Ferken und 1 Eſel.

Heute Morgen wurde auf dem Wochenmarkte eine Frau
bei dem Verſuch ein Stück Rindfleiſch Pfund ſchwer zu
ſtehlen abgefaßt und der Polizei zur weiteren Veranlaſſung
überwieſen.

,;Z J J „G JDrei Tage irrt er hier herum, geſchickt nach allen Winden
Karl Helmerding war von der Poſt nun einmal nicht zu finden!
Und doch ſteht unter der Million fern ſei mir die Reklame!
(Man ſehe im Adreßbuch nach!) nur einmal dieſer Name
Mit kaltem Waſſer glaubte ich mich plötzlich übergoſſen,
Als ich entdeckte: Unſre Poſt hat keinen Sinn für Poſſen!
Sonſt hätte man mich wohl gekannt O dieſe Undankbaren!
Wie oft hab' Stephan ich genannt in meinen Künſtlerjahren!
Jetzt wiſſen wir, wie's mit uns ſteht. Es iſt ganzklar ermeſſ ich
Mit unſerer Popularität, wie man ſo ſagt, ganz Eſſig!“

Aber wie man in den Wald hineinruft, ſo ſchallt's wieder
hinaus! Eine ſo launige Beſchwerde wollte unſer Generalpoſt
meiſter nicht in trockenem Amtston erwidern und er beantwortete
ſie alſo mit folgendem Gedricht:

„Dein Brief, ein Dulder Jthakas, durchirrte viele Stätten
Nicht, wie beim Schiffbruch Rezias, konnt' ihn ein Poſthorn retten!
Der Herold am Theaterhof, im Wagenſtreit der Rufer,
Sprach Schöneberg ſtatt Tempelhof es ſind ja Beides „Ufer“!
Was nützt der Dienſtzucht Cerberus? Der Briefträger gelaſſen
Spricht: „Davus sum, non Oedipus“ mich können ſie nicht

faſſen!
Der Secr etär den Namen ſah, bekannt durch alle Länder!
„Der Helmerding ſteht einzig da, ſelbſt im Adreßkalender!“
Des Momus großer Sohn, o laß nun richtig adreſſiren:
„An Helmerding auf dem Parnaß“ dann wird kein Poſtmann

irren!“
Der Künſtler war über dieſe ſchpeichelhafte Erledigung ſeiner

Beſchwerde natürlich nicht wenig erfreut, Excellenz Stephan
aber könnte alle Welt ermuthigen, ungenaue Adreſſen zu machen,
wenn dadurch ſo liebenswürdige und formgerundete Antworten

hervorgelockt werden! (B. T.)

Die Ameiſe in den Wäldern Braſiliens.
Zu den merkwürdigſten Erſcheinungen in der Thierwelt, welche

man in den unermeßlichen Waldſtrecken im nördlichen Braſilien
beobachtet hat, gehören unſtreitig die verſchiedenen großen Ameiſen
arten, die in demſelben ihr Weſen treiben und als eine wahre
Landplage betrachtet werden, da ſie die Bäume ihres herrlichen
Blätterſchmuckes berauben. Auch den Menſchen erweiſen ſie ſich
gefährlich und wehe dem Wanderer, der in einſamer Wildniß von
ihnen überfallen wird!

Mit ungeheuerer Schnelligkeit klettern ſie an ſeinem Körper

hinauf und graben ſich gleich Zangen in die Haut ihres Opfers ein,
aus welcher dieſe ſcharf ſtechenden Thiere nur dadurch wieder ent
fernt werden können, daß man ſie mitten von einander ſchneidet.
Schreitet ein Reiſender in Begleitung einiger Eingebornen durch
den Wald, ſo darf er ſicher ſein, durch ſie vor der Annäherung
dieſer gefürchteten Jnſecten gewarnt zu werden mit dem ängſtlichen
Rufe: „Tanöca! Tanöca!“ jagen ſie Hals über Kopf davon auch
die Thierwelt befindet ſich in lebhafter Aufregung, ſo oft eines der
großen Ameiſenheere ſich in Bewegung ſetzt, und ſucht demſelben
aus dem Wege zu gehen; beſonders eine dort heimiſche kleine
Vogelart giebt durch ihren ängſtlichen Klageruf ein Wirnungs
zeichen, daß die gefährlichen Feinde in der Nähe ſind.

Am meiſten haben die nicht geflügelten Jnſecten von dem
Angriffe dieſer Ameiſen zu fürchten, z. B. die Spinnen, Raupen
und alle diejenigen Thiere, die in den trocknen Blätterhaufen am
Boden oder in verfaultem Holze ihre Nahrung ſuchen den Vogel
neſtern ſind ſie weniger gefährlich, da ſie nicht ſehr hoch an den
Bäumen hinaufſteigen.

Findet eine Ameiſenſchaar unterwegs einen Gegenſtand der
ihr reiche Ausbeute verſpricht, einen verfaulten Baumſtamm z. B.,
in welchem unzählige Jnſectenlarven brüten, ſo macht der ganze

Zug Halt und eine größere Abtheilung nimmt Beſitz von dem



Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 11. April 1881.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vor-

folgende Mittheilungen: daß ein Dankſchreiben des Herrn
entier Louis Haedicke, an welchem aus Anlaß ſeines 50 jährigen

Bürger-Jubiläums ſeitens der ſtädtiſchen Behörden ein Gratulations-
ſchreiben gerichtet wurde, eingegangen ſei; 2) daß von den Herren
Stadtverordneten Weinack, Müller und Wolff der Antrag geſtellt
worden ſei: Die StadtverordnetenVerſammlung wolle beſchließen,
den Magiſtrat zu erſuchen, die Zurücknahme der von der Gottesacker
Verwaltung in Nr. 71 des Halle'ſchen unter'm 19. März c.
erlafſenen Aufforderung, Herſtellung der Erbbegräbnißſtellen betreffend,
herbeizufu! ren. Die Angelegenheit ſoll auf die Tagesordnung der
nächſten Sitzung geſetzt werden. 3) daß der Tiſchlermeiſter Hirſe
hierſelbſt ein Schreiben an die Verſammlung gerichtet habe, in
welchem er ſich beſchwert, daß ihm ſeitens des Magiſtrats die nach
geſuchte Anſtellung verweigert werde. Der Jnhalt des Schreibens
entziehe ſich der Mittheilung.

Jn Erledigung der Tagesordnung wird hiernächſt wie folgt ver-
andelt:9 1. Ref. Herr Wein ack. Die Rechnung der Kämmerei-Kaſſe

pro 1 April 1878/79 liegt zur Superreviſion und Decharge- Ertheilung
vor. Dieſelbe ergiebt: in Einnahme 2 158 320 68 in Ausgabe
2 113 117,54 Beſtand 45 203,14 Die Verſammlung ſchließt
ſich den von den RechnungsReviſoren geſtellten Anträgen an und
ertheilt dem Rechnungsleger Decharge vorbehaltlich der Superreviſion
der in Nr. 12 der Bemerkungen der Revpiſoren aufgeführten Bau
rechnungen durch ſachverſtändige Mitglieder der Verſammlung.2. Ref. Herr Hildebrandt. Am 4. Auguſt er. wurde die
Fluchtlinie für das Stößel'ſche Grundſtück an der Bernbu gerſtraße
en ein Einheitspreis für das nach dieſer Fluchtlinie in die
traße fallende Terrain damals aber nicht normirt. Der gegen

wärtige Beſitzer des Grundſtücks, Bounnternehmer Lochner, bean
ſprucht nun für ca. 70 qm (genaue Feſtſtellung bleibt vorbehalten),
welche nach Jnangriffnahme der Bauten an die Straße entfallen,
eine Entſchädigung von 20 pro Quadratmeter. Der Magiſtrat
und die Bau Kommiſſion erachten dieſen Preis für angemeſſen und
erſucht der Magiſtrat um Feſtſetzung deſſelben. Die Verſammlung
bewilligt an Terrain Entſchädigung 20 pro Quadratmeter.

3. Referent Herr Fiebiger. Jn der Sitzung vom 4. Oktober
1880 bei Gelegenheit der Verhan lungen über Dechargirung der
Kämmerei- Rechnung pro 1877/78 beſchloß die Verſammlung unter
Anderm: „den Magiſtrat zu erſuchen, diejenigen Fälle, in welchen
an ſchon trottoiriſirten Stellen gebaut wurde, und das Trottoir nicht
apart bezahlt worden iſt, zu ermitteln, die Koſten nachträglich ein
zuziehen oder wenn der Einziehung Bedenken entgegenſtehen ſollten,
der Verſammlung Vorlage zu machen Der Magiſtrat theilte nun
mit, daß hierbei nur die Trottoiriſirung vor Hendel in der neuen
Promenade und vor Otto im Moritzzwinger in Betracht komme und
führt aus, daß, obwohl in den dieſen ertheilten Polizei-Conſenſen
die Trottoirlegung zur Bedingung gemacht und der Paſſus hinzuge-
gefügt iſt: daß wenn die ſ. Z. dort verlegten Platten ſeitens der
Neuanbauer weiter Verwendung finden ſollten, denſelben anheim ge-
geben werde, ſich wegen Erwerbs derſelben mit der Trottoir- Kommiſſion
auseinander zu ſetzen, ſo habe dieſer im kommuna' en Intereſſe wohl
meinende Zuſatz doch wenig rechtlich bindende Bedeutung für die be
treffenden Neuänbauer, da das jetzige Ortsſtatut den Fall nicht
kennt, daß früher geſchehene Herſtellüungen an einer Straße, um ſolche
u einer anbaufähigen zu machen, von ſpäteren Neuanbauern zu er
tatten ſind, noch weniger, daß die, welche ihrer Zeit ſolche Her
tellungen gemacht, dieſelben, falls de Erſtattung ausbleibt, wieder
beſeitigen könnten. Es wird beantragt: „von der gegen den Buch-
druckereibeſitzer Hendel geſtellten Forderung der Erſtaättung des ſ. 3.
in der neuen Promenade vor ſeinem Neubau von der Stadt gelegten
Trottoirs abzuſehen und ſich mit der Zurückerſtattung der vom
Böttchermeiſter Otto im Moritzzwinger abſchläglich eingezahlten 80
Mark, deren Zahlung nur im Vertrauen auf die Begründung der
Forderung ſeiner Kommunalbehörde erfolgte, einverſtanden zu er
klären. Die Verſammlung iſt mit dem Magiſtrats Antrage einver-
ſtanden, beſchließt aber gleichzeitig die Frage in Betreff der übrigenStrecken, auf welche ſ. 8 das Trottoir auf Koſten der Stadt gelegt

worden iſt, der Finanz- Kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen.
4. Ref. Herr Steinhauf. Der Magiſtrat beantragt, für das

Simon'ſche Grundſtück, Martinsberg Nr. 13, eine Fluchtlinien-Regu-
lirung derart feſtſetzen zu wollen, daß ſowohl die Ecke am Martins-
berge, als am Stadtgoktesackerportal mit Verbrechungen von 25 m
Schenkellänge verſehen werden. Herr Simon will das auf dieſe Be
an die Straße entfallende Terrain ohne weitere Entſchädigung ab
treten. Die Verſammlung ſetzt die Fluchtlinie für das Simon'ſche
Grundſtück ſo feſt, wie ſie auf dem vorliegenden Plane eingezeichnet
und beſchrieben iſt, mit der Maßgabe, daß die Verbrechung der Ecke
bei a bei dem jetzt beabſichtigten Neubau zu erfolgen habe, für die
Herſtellung ber Linie be und die Verbrechung der Ecke beic dagegen dem Herrn Simon 5 Jahre Zeit zu laſſen iſt. Von
der unentgeltlichen Hergabe des in Frage kommenden Terrains
ſeitens des Herrn Simon nimmt die Verſammlung dankend Kennt-
niß und acceptirt dieſelbe.

5. Ref. Herr Gräb. Nach dem, unterm 19. März er. ergange-
nen Beſcheide des ProvinzialRathes iſt, hinſichtlich der beabſichtigten
Straßendurchlegung von der Rathhausgaſſe nach dem Schimmelthore
war die Bedürfnißfrage bejaht, hingegen ein anderer, als der vomMagiſtrat vorgeſchlagene Straßenzug für möglich erachtet, der die

Intereſſen der Beſchwerdeführer, Zimmermeiſter Werther und Poſt
verwaltung, beſſer wahrt. Gegen dieſen Beſcheid ſteht dem Magiſtrat
die Beſchwerde an den Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten zu,
die er einzulegen beabſichtigt. Herr Werther hat erklärt, ſeinen
Widerſpruch fallen laſſen zu wollen, wenn die von der Stadt mitten
durch ſein Grundſtück projektirte Straße ſtatt 13 m nur 12 m breit
wird, und da jedenfalls mehr Ausſicht auf Erfolg der Beſchwerde
vorhanden iſt, wenn Herr Werther ſeine Einwendungen fallen läßt,ſo ſei der Magiſtrat den Antrag, die Breite der projektirten Ver

bindungsſtraße zwiſchen Rathhausgaſſe und Schimmelthor, welche
nach einem früheren Beſchluſſe durchweg mit 13 m angenommen
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Holze; jede Vertiefung wird genau durchforſcht und die wüthenden
Ameiſen zerreißen die dickſten Würmer in Stücke, welche ſie an das
Tageslicht gezogen haben. Hierauf wird die Maſſe der eroberten
Beute mit großer Genauigkeit unter die Schaar vertheilt, je nach
den Kräften der Träger die Zwerge erhalten den kleinſten Antheil,
die Rieſen die ſchweren Stücke und manchmal ſchleppen zwei zu
ſammen einen einzigen größeren Gegenſtand fort.

Die Awmeiſenheere verfolgen ſelten einen betretenen Pfad,
ſondern ziehen es vor, durch verwirrtes Geſtrüpp, aufgehäufte
Büſchel trockener Reiſer und niederes Gebüſch ihren Weg zu neh-
men, auf dem es ſehr ſchwierig iſt, ihnen zu folgen auch kehren ſie
niemals auf die gleichen Stellen zurück, daher iſt es kaum möglich,
ihren Aufenthaltsort auszukundſchaften. Man fieht dieſelben in
ungeheuren Zügen, die 60 bis 70 Meter lang ſind und ihnen den
Namen Legionenameiſe verſchaffen, einem wohlgeordneten Kriegs
heer gleich einherziehen, und es gewährt einen höchſt komiſchen An
blick, zu beobachten, wie ſie Raſttag halten auf irgend einem ſon

nigen Platze im Walde. Die eigentliche Säule des Herres behält
ihre Ordnung bei; nur anſtatt zu marſchiren verharren ſie in
völligem Müßiggange. Einige trippeln langſam auf ihrem Platze
hin und her, andere ſind ſich gegenſeitig behilflich, ſich vom Staube
zu reinigen eine Ameiſe ſtreckt zuerſt den einen ihrer Füße, dann
nach und nach die übrigen ihrer Nachbarin hin, welche dieſelbe be
leckt und dann auch die Fühlhörner abbürſtet, welcher Freundſchafts
dienſt ſogleich auf gleiche Weiſe erwidert wird.

Man ſindet unter den Ameiſen, die einer und derſelben Art
angehören, Zwerge, die Zoll lang ſind und mit kleinem Kopfe
und Rüſſel, und Rieſen von der Länge eines halben Zolles, deren
Köpfe und Augen jedoch im Verhältniß ſehr klein ſind; es giebt
unter den arbeitenden Klaſſen jeder Art aber immer auch Mitglieder,
welche die Extreme verbinden und ausgleichen.

Dieſe merkwürdigen Thiere zerfallen in ſehr verſchiedene
Arten; die gefürchtetſten unter ihnen ſind die Hamata und Drnpa-

8. Drei verſchiedene GasFlachbrenner.

nicht geringe Anforderungen, denn
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worden war, für den oberen durch das Werther'ſche Grundſtück gehen
den Theil derſelben auf 12 m zu verringern. Die Verſammlung
ſtimmt dem Magiſtrats- Antrage zu.

6. Ref. Herr Friedrich. Der Maurermeiſter Küntzel hat für
die übernommene Ausführung des Baues der Moritzbrücke 900
Caution beſtellt und dreijährige Garantie geleiſtet. Aus der Caution
ſind bereits zwei Zahlungen von zuſammen 248,35 verrechnet und
hat ginge ich damit einverſtanden erklärt, daß daraus noch 40
an den Schiffer Schramm für Reinigung der Gerberſaale gezahlt
werden. Der Magiſtrat beantragt nach Anhörung der Bau-Conm-
miſſion und ſeiner Techniker, von der ſtipulirten Garantiezeit abzu-
ſehen und in Rückzahlung des Cautions-Reſtes von 611 65 zu
willigen reſp., da dem p. Küntzel mittelſt Beſchluſſes vom 14. März c.
für außerkontraktliche Arbeiten 2c. eine Entſchädigung von 3148 35

bewilligt worden iſt, die Zahlung von überhaupt 3760 an
denſelben zu genehmigen. Dies geſchieht.

7. Ref. Der Herr Vorſitzende. Auf Antrag des Magiſtrats,
die Verausgabung der für das Hochzeits- Geſchenk Sr. Königlichen
Hoheit des Priyzen Wilhelm bewilligten 6072 aus den Ueber
ſchüſſen der Vorjahre genehmigen zu wollen beſchloß die Verſamm-
lunj in dir Sitzung vom 4. April c., daß jene Summe auf Tit. XVI.
C. 2 Dispeſitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden anzu
weiſen ſei. Der Magiſtrat hält es nicht für angänglich, weil nach
ſeinen Ermittelungen aus dem Rechnungsjahre 1880/81 keine aus
reichenden Fonds mehr vorhanden ſind, und erſucht deshalb wieder-
holt, da aus den. Vorjahren noch ausreichende Ueberſchüſſe Ver
mögensfonds vorhaänden, um die Genchmigung, aus dieſen Ueber
ſchüfſen, und nicht aus Tit. XVI. O. 2 de 1880,81, die fraglichen
6072 entnehmen zu dürfen. Die Verſammlung beſchließt, zur
Deckung der fraglichen 6072 welche auf Tit. XVI. C. 2 des
Etats pro 1880/81 bereits bewilligt find, den Magiſtrat zu ermäch-
tigen, genannten Titel um die gleiche Summe aus den Ueberſchüſſen
der Vorjahre (von 1880/81) zu verſtärken.

8. Vor dem Schluß der öffentlichen Sitzung bringt der Herr
Vorſitzende noch den Jnhalt eines Schreibens des erſten Bürger
meiſters Herrn Bertram in Betreff der Vertheilung der magiſtra
tualiſchen Geſchäfte zur Kenntniß der Verſammlung.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Der hieſige Techniker-Verein
ſchreitet in ſeinen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen rüſtig vorwärts,
das zeigte die rege Theilnahme an den photometriſchen Unter-
ſuchungen in der am letzten Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung.
Herr Vogler, der die Leitung der Experimente in Verbindung mit
Herrn Hänig übernommen hatte, erläuterte zunächſt die gebräuch-
lichſten Jnſtrumente, welche zur Abmeſſung der Jntenſitäten des
Lichtes leuchtender Körper dienen den Rumford'ſchen, den Ritſchie
ſchen und den Bunſen'ſchen Apparat, welch' letzterer, aus einem
Papierſchirm mit eingetränktem Oelfleck beſtehend, den qu. Meſſungen
zu Grunde lag. Es kamen folgende Lampen zur Unterſuchung:

Petroleumlampe, 2. Kaiſerlampe, 3. Schuſter und Bär'ſche
Solarölbrenner 12 Linien, 4. Solarölbrenner von Heintze 10 Linien,
5. Derſelbe 14 Linien, 6. Paraffinkerze, 7. Argand-Gas-Brenner,

Als Einheit der Lichtſtärken
war die Normal-Wallrathkerze angenommen der Oelverbrauch wurde
durch genaues Abwiegen ermittelt und darnach die Brennkoſten pro
Stunde berechnet. Nach Beendigung der Mefſſungen erörterte Red-
ner verſchiedene Exploſionsurſachen der Petroleumlampen, von denen
die häufigſte darin ihren Grund hat, daß der Docht den oberen Theil
der Dochthülſe nicht völlig ausfüllt; auch wurde die vielfach ge
bräuchliche Methode, die Lampen in brennendem Zuſtande zu füllen,
während der Docht noch in den Oelbehälter hineinragt, als höchſt
leichtfertig und gefährlich hingeſtellt.

StadtTheater.
auſt.Am Montag den 11. April kam vor einem ſchwach beſetzten

Hauſe „Fauſt“ von Gounod zur Aufführung und wurde dieſe große
romantiſche Oper verhältnißmäßig gut gegeben. Was der Komponiſt
hierbei an Sorgfalt der Arbeit, der Deklamation, der charakteriſtiſchen
Inſtrumentation und zugleich an glücklicher Erfindung geleiſtet hat,
muß trotz mancher abſprechender Urtheile von jedem unparteiiſchen
Beurtheiler mit Achtung anerkannt werden. Faſt jeder Akt enthält
überraſchend ſchöne und charakteriſtiſche Scenen, und die ganze Oper,
entſchieden eine der beſten Leiſtungen des begabten Komponiſten,
ſtellt in „Fauſt“ hohe Anforderungen an die Darſteller und ihre
muſikaliſche Bildung. Deſſen ungeachtet ging die Vorſtellung in den
drei erſten Akten glatt von ſtatten, während leider im weiteren Ver
laufe die Aufführung durch einen ziemlich peinlichen Zwiſchenfall
geſtört wurde, über den Referent ſeine Meinung ſchon im Jntereſſe
der ſchuldloſen Mitwirkenden auszuſprechen fich verpflichtet fühlt.
Die Vorſtellung war nahe daran aus dem Leime zu gehen, die
Kirchenſcene fiel ins Waſſer, weil Herr Faßbender, den wir ſonſt
als tüchtigen und routinirten Sänger kennen gelernt haben, nicht
recht bei der Sache war, indem ſeinerſeits der eine Einſatz, als er
bei verdeckter Scene ſang und Gretchen am Altar kniete, ganz über
ſehen wurde. Bei dergleichen fatalen Scenen, die übrigens auf
größeren Bühnen oft genug vorgekommen ſind und noch vorkommen
werden, muß der Unſchuldige mit dem Schuldigen leiden. So trat
ſelbſt im Orcheſter infolge dieſer Störung eine gewiſſe Unruhe und
Unſicherheit zu Tage doch glücklicherweiſe, das müſſen wir lobend
hervorheben, bewegte ſich Frl. König bald wieder im ſichern Fahr-
waſſer und trug dieſelbe denn auch weſentlich dazu bei, die Auf
führung zu einem befriedigenden Ende zu führen. Die Vorauſetzung,
daß Frl König in einer andern Partie als in der vorausgehörten
der Nancy in „Martha“, mehr Stimme zeigen würde, war keine
falſche. Wie brav wurde beiſpielsweiſe von ihr die Schmuck-Arie
vorgetragen; aber doch fehlte es, wenn wir die Sache recht be
urtheilen, Fräulein König an derfenigen Grazie und Anmuth,
welche die poetiſche Geſtalt des Gretchen verklärt. Die Partie
des Mephiſtopheles, ebenſo die des Fauſt, ſtellt an den Sänger

er hat den Beweis zu liefern,
daß er die Befähigung zum dram atiſchen Geſange hat. Herr
Faßbender mit ſeiner volltönenden und ausgiebigen Stim e be
friedigte als Mephiſtopheles in hohem Maße, auch Herr Sonn

nophora, welche ſich ſo ähnlich ſehen, daß man ſie nur bei genauer
Prüfung unterſcheiden kann. Jhre Züge vermiſchen ſich jedoch nie-
mals, obwohl ſie dieſelben Wälder bewohnen und ihre Wege ſich
ſehr oft kreuzen.

Man findet dieſe gefräßigen und verheerenden Ameiſenheere

auf allen Ufern des Amazonenſtromes, wo ſie oft Hunderte von
Meilen auf ihren Märſchen zurücklegen, und man kann in jenen
Gegenden keinen Wald betreten, ohne der einen oder anderen Gat-
tung derſelben zu begegnen, allein fie beſuchen dort niemals eine
menſchliche Wohnung und beſchränken ihre Angriffe auf die Wild
niß des Urwaldes.

Sehr wunderbar iſt die Art und Weiſe, wie ſie die Belagerung
eines Neſtes oder Haufens von Ameiſen anderer Art unternehmen,
die trotz ihrer Größe keine Vertheidigungsmittel beſitzen und daher
leicht befiegt werden die Eintheilung der Arbeit geſchieht genau
nach den Regeln der Jngenieurkunſt und die Umſicht, Geſchicklich
keit und Beharrlichkeit, welche von den ſo unſcheinbar geſtalteten
Thierchen dabei entfaltet wird, erregte die ungetheilteſte Bewunder
ung des engliſchen Naturforſchers H. W. Bates, der während
mehrerer Jahre ſie zum Gegenſtand genauer Beobachtung ge
macht hat.

Jede dieſe Ameiſenarten hat wieder ihre beſondere Art und
Weiſe, ihre Heere zu ordnen; die größte derſelben, welche ihre Ge
fräßigkeit wegen den Namen Rapax erhielt, marſchirt durch die
Wälder auf indianiſche Weiſe, d. h. eine hinter der andern, ihre
Züge ſind nicht ſehr zahlreich und ihre Expeditionen werden meiſtens
an dunkeln Stellen gegen Ameiſenhaufen anderer Art ausgeführt.
Die Legionenameiſe iſt kleiner und läßt ſich beſſer beobachten, da ſie
am hellen Tage ihre Märſche unternimmt, häufig auch auf offener
Ebene, in unabſehbaren Reihen, deren jede aus 5 bis 6 Individuen
gebildet werden, zu Tauſenden einherzieht und ihren Namen auf
ſolche Weiſe glänzend rechtfertigt.

J

als Fauſt zeigte ſich ſeiner Partie gewachſen. Die Partie des Va
lentin war durch Herrn Anſchütz, wie dies nach dem von dem
ſelben bis jetzt Gehörten vorauszuſehen war, in trefflicher Weiſe ver
treten. Die noch übrigen Mitwirkenden, wie Fräul. Wagner als
Siebel und Frau Harrig-Eckersberg als Martha Schwerdtlein,
waren ebenfalls am Platze und erntete namentlich Fräul. Wagner
mehrmals reichen Applaus. Jn der nun folgenden Vorſtellung, der
Hochzeit des Figaro, wird Fräul!. Liſting, eine tüchtige dram tiſche
Sängerin, zum erſten Male auftreten, hoffentlich mit gutem Erfolge.

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat März 1881.

Jm Halliſchen Standesamtsbezirke gelangten im Monat März
ur Anmeldung und Veröffentlichung 155: 68 m. und 87 w. TodesMue 15 mehr, nämlich 16 m. weniger und 31 w. mehr als im Fe-

bruar. Es ſtarben an Affectionen des Gehirns und Rückenmarks und
ihrer Häute (chroniſche Gehirn-Entzündung, Baſilar-Meningitis Ta-
bes dorsualis) 17: 8 m. und 9 w., an Nervenaffeczionen (Krämpfen:
Stimmritzenkrampf Tetanus; „Zahnen“; Epilepfie) 12: 7 m. und
5 w., an Herzleiden und Affectionen des Gefäßſyſtems (Myocarditis,
Herzlähmung, -Schlag; Aneurysma Aortae) 8: 5 m. und 3 w., an
Schwäche und Entkräftung 17: 5 m. und 12 w., an Erkrankungen
der Athmungsorgane (Stickfluß, Lungenlähmung, Schlag, Atelectaſe,
-Emphyf em, Brand dabei an Lungen-Entzündung 19: 9 m. u. 10w.)
32: 15 m. und 17 w. an organiſchen LungenAffectionen (Phthiſis
und Tuberculoſe) 20: 7 m. v. 13 w., an Störungen im Gebiete des
Verdauungs- und Ernährungsſyſtems (Lebercirrhoſe, Darmverſchling
ung, Bauchabſceß, Unterleibs-Schwindſucht) 12: 6 m. und 6 w., an
Nierenleiden (Nier ntumor, Morbus Brightii) 6: 1 m. und 5 w. an
Gewebsneubildungen (Krebs verſchiedener Organe; Sarcoma uteri)
5: 1 m. und 4w., an Anämie l m., an Jnfectionskrankheiten (Schar
lach (5), Maſern, Typhus) 7: 1 m. und 6 w., an Diphtheritis 4:
1 m. und 3 w., am Keuchhuſten 1 w., in Folge von Unglückefällen
(Wirbelſäulenfractur, Kohlenoxydvergiftung) 3: 2 m. und 1 we an
ungenannten Todesurſachen 4 m. Perſonen Todtgeburten kamen 6:
4 m. und 2 w. vor.

Dem Alter nach ſtarben nun, und zwar im Kindesalter bis zu
12 Jahren einſchließlich der Todtgeburten 76: 34 m. und 42 w. Per
ſonen oder reichlich 49 aller Sterbefälle gegen 49,3 im Februar,
davon 39: 19 m. und 20 w. im erſten Lebensjahre und 21: 12 m.
und 9 w. im erſten Lebensmonat; hiernach bis zum 20. Jahre 1 m.,20-—30 Jahre alt 13: 5 m. und 8 w., 30——50 Sahre alt 26: 12 m.

und 14 w., 50 -70 Jahre alt 26: 8 m. und 18 w. 70--89 Jahre
alt 13: 8 m. und 5 w. Perſonen.

Die Mehrſterblichkeit um 15 Fälle gegenüber dem Februac be-
trifft nur die früheren Lebensalter bis zum 30. Jahre, 9 Fälle davon
kommen auf das Kindesalter. Hinſichtlich der verſchiedenen Todes
urfachen vertheilen ſich dieſe 15 Fälle im Weſentlichen auf organiſche
Lungenaffectionen (7 mehr) und Jnfectionskrankheiten (6 mehr, da-
bei allein 5 Todesfälle am Scharlach). Jm Uebrigen ze gen die ver
ſchiedenen Contingentziffern nur geringe Verſchiebungen gegen den
vorigen Monat.

Geburten kamen zur Anmeldung im März 235: 119 m. u. 116 w.,
11 weniger als im Februar. Darunter befanden ſich 35: 13 m. u.
22 w. uneheliche ſowie 3 eheliche: verſchiedengeſchlechtliche und 2
gleichgeſchlechtliche m. Zwillingsgeburten

Der Bivölkerungszuwachs im Monat März betrug im Ganzen
80: 51 m. und 29 w. Perſonen. Der tägliche Durchſchnitt der Ge
vurten belief ſich auf 7,58: 3,84 m. und 3,74 w. derjenige der To-
oesfälle auf 5,00: 2,20 m. und 2,80 w. mithin der durchſchnittliche
Tageszugang auf 2,58: 1,64 m. und 0,94 w. Jndividuen. Ehen
wurden 22 geſchloſſen.

Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im März 1881.
(Nach den Beobachtungen der hieſigen kgl. met. Station.

Mit dem März find wir, oder richtiger geſagt, ſollten wir ein
getreten ſein in die ſchöne Jahreszeit, die man gemeiniglich mit dem
Namen Frühling oder Lenz zu bezeichnen pflegt. Wenn auch der
Aſtronom fich es nicht nehmen laſſen wird, obige Thatſache zu con
ſtatiren, ſo iſt es doch eben ſo ſicher, daß der Meteorologe in unſern
Breiten nicht viel davon bemerkt hat. Denn im Grunde genommen
rn doch die in erſter Linie auf uns einwirkenden Witterungser
cheinungen, als Temperatur, Niederſchläge, Wind, Eindrücke zurück

gelaſſen, die uns eher daran erinnerten, daß der Winter dieſes Mal
ſpät begonnen habe, als daran, daß die folgende Jahreszeit der
Sommer ſei.

Der Gang der Tempergatur im r Monat war ein
völlig regelloſer. Der März führte ſich gleich mit einer Temperatur
unter Null ein und blied es auch in den erſten folgenden Tagen.
Uebrigens trat gleich am 4. (d. h. in der Nacht vom 3. zum 4.) das
Minimum der Wärme des Monats ein, indem zu dieſer Zeit die
Temperatur bis auf 7,95 O. ſank. Sekundäre Minima finden
ſich in der Nähe des 15., des 22., 26. und 31. Von den dazwiſchen
liegenden Temperaturerhöhungen iſt die intenſivſte oder das Tempe
raturmaximum für den Monat die am 29. eintret. nde Wärme, wo
ſelbſt das Termometer im Schatten 16,96 C. zeigte. Trotz der be
deutenden Schwankungen aber erreichte die Temperatur doch noch ein
normales Monatsmittel, da dies von dem vieljährigen Mittel nur
um 0,*1 C. übertroffen wird (3,22 und 3,93). Von den 31 Tagen
des Monats ſind 58 oder 18 Tage, an welchen die Temperatur
unter Null ſank und von dieſen wiederum 2, an denen fie ſich nicht
über Null erhob. Dieſe zwei ſogenannten Eistage ſind der 4. und
5.; die Anzahl der Tage mit negativem Wärmetagesmittel betrug 9,
dieſelben vertheilen ſich unregelmäßig über den ganzen Monat. Der
letzte Froſt im Monat wurde brobachtet am 31. Es iſt vielleicht
von Jntereſſe, hier anzugeben, daß die ſämmtlichen genannten Tempe-
raturen in einer Höhe von gegenwärtig 4,8 Meter über dem Erd
boden beobachtet ſind, daß dieſelben alſo keineswegs maßgebend find
zu einer Beurtheilung der Zuträglichkeit reſp. Schädlichkeit der Wärme
für das vegetabiliſche Leben; denn es gehört nicht zu den Selten
heiten, daß, namentlich bei tlarem Wetter und ruhiger Luft, Tümpel
und Pfützen hart ausgefroren ſind, während die niedrigſte Tempe-
ratur in der erwähnten Höhe noch 3 bis 4 Grade über Null ge-
blieben iſt. Die durchſchnittiche Wärmeſchwankung innerhalb 24
Stun en betrug 7,“7 C., indem das mittlere Maximum fich zu 7,91
und das mittlere Minimum zu 0,6 ergeben hat. Zwiſchen den
Terminbeobachtungen waren natürlich die Amplituden geringer da
mit jenen nur in ganz ſeltenen Fällen die Extreme zuſammenfallen.
Durchſchnittlich erhob ſich die Wärme in den 8 Stunden von 6 Uhr
des Morgens bis 2 Uhr des Mittags um 5,1, und ſank von hier ab
bis 10 Uhr des Abends um 3,96 C.

In Beziehung auf die Niederſchläge glaubte der März jeden
falls nachholen zu ſollen was ſeine beiden Vorgänger verſäumt
hatten (ſiehe Nr. 75 dieſer Zeitung, erſte Beilage). Denn der
Himmel öffnete ſeine Schleuſen ſo ſehr daß die Geſammtmenge aller
Niederſchläge des Monats 172 der normalen betrug. Die Hälfte
der Tage waren Niederſchlagstage, zuſammen 14 Stück, nä lich der
I., 2., 5., 6., 8., 9., 10., 11., 20., 21., 24., 26., 29. Die Nieder
ſchläge, nach ihrer Form unterſchieden hatten ſich mit Ausnahme
eines Tages recht gut ſeparirt, indem die erſten fünf genannten
(alſo bis zum 6.) Schneetage waren, an den übrigen regnete es; nur
der 21. brachte noch einen weißflockigen Nachzügler. Hagel el am
6., Reif wurde beobachtet am 15, 30. und 31. Der größte auf ein
mal gefallene Niederſchlag wurde verzeichnet für die Zeit vom Nach
mittag des 5. bis zum Mittag des 6.; das in dieſer Zeit zur Erde
herabgekommene Waſſer würde, wenn es fich angeſammelt hätte, bei
uns den Erdboden 19,74 mm hoch bedeckt haben; es entſpricht d
Zahl zwar noch keinem Wolkenbruche, aber für die Jahreszeit iſt die
Menge immerhin beträchtlich genug. Die geringſte Niederſchlaggs
menge wurde gemeſſen am 3. und rührte her von dem am 2. Nach
mittags gefallenen Schnee. Das Thauwaſſer erreichte hier eine
Höhe von 0,20 mm alſo etwa h jener größten Menge. Die
r rohe im ganzen Monat betrug 54,6 mm ſtatt normal

„8 mm.
Einen nicht geringen Antheil an den unfreundlichen Eindrücken,

die der März in ſeinen Witterungserſcheinungen zurückließ, muß man
dem Auftreten der Winde zuſchreiben. eniger die Vertheilun
über die Striche läßt uns das Nur erkennen wiewohl zah
reich auftreiende Winde aus öſtlicher Richtung wie es im ver
gangenen Monate der Fall war, in der winterlichen und nachwinter-
lichen Jahreszeit ſich nie einer beſonderen Hochſchätzung zu erfreuen
haben, als vielmehr die Stärke des Auftretens der Winde machte die
Witterung rauh und zur Häuslichkeit einladend. Zwar ward im
ganzen Monat nur am 10. und 24. ein ausgeprägter Sturm beo-bachtet, aber wenig ge7nger und ſicher als ſcurniſo zu bezeichnen

waren die Winde am 8., 9., 10., 12., 18, 19., 24., 25., 26. Friſch
wehte der Wind außer an den genannten Tagen auch noch am Il.,
2., 5., 11., 20., 29. Jn der Vertheilung der Winde über die einzelnen
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Himmelsgegenden iſt ein charakteriſtiſches Vorwiegen eines Windesüber den ihm gerade entgegengeſetzten kaum zu erkennen wie man
aus folgender ſtatiſtiſchen Auf hlung der Häufigkeit erſieht SW

(27,5); NE (22) W (11) E (10) NW (8,5) SE (6,5) N(4) S (3.5);
danach kommen auf die öſtliche Hälfte der Windroſe (Nord incluſive,
Süd excluſive) 42 5 Beobachtungen, auf die andere Hälfte 50 5 Beo
bachtungen. Die normale Reigenfolge der Winde für dieſen Monat
iſt NWeSWWNEN-E-SE S.

Die Himmelsbedeckung war vollſtändig normal; der mehr-
jährige Durchſchnitt iſt nämlich 65 und im vergangenen März
war der Himmel durchſchnittlich zu 67 bedeckt. Von den 31
Tagen waren 12, an welchen die Bedeckung im Tagesmittel einen
größeren Raum als 80 des Himmelsgewölbes einnahm und 4,
an denen ſie geringer als 20 war. Völlig heiter waren nur
2 Tage, nämlich der 15. und 31., völlig bedeckt und ohne alle
Sonnenblicke waren dagegen 9 (der 4., 5, 6., 10., 11., 13., 19., 20.,
21.). Von den Wolkenformen waren die vorherrſchenden die Nim-
buswolken und nach ihnen die Cumuluswolken; ſehr wenig zeigten
ſich Cirrus- und Stratuswolken. Jm Monatsmittel war die Himmels-
bedeckung am größten früh, am gering en am Abend; in Prozenten
ſind die Werthe der Bedeckung für früh, Mittag und Abend be
zichungsweiſe 74, 66, 62.

Die relative Feuchtigkeit war im verfloſſenen Monate eine
entſchieden hose zu nennen. Einmal ſteigt ſelbſt das Monatsmittel von
30,8 um 43 über das normale, und dann ſind auch die ein
zelnen beobachteten Werthe durch die häufigen Niederſchläge ſehr be
einflußt. Allein 10 Mal erreichte der Feuchtigkeitsgehalt der Luft
ſeinen Sätti uogepunkt. Beiſpielsweiſe blieb das Gehalt 100
von der Nacht vom 4. zum 5. bis zum ſpäten Nachmittage des 6.,
ſo daß hier on 5 Te minbeobachtungen hintereinander das Pſychro
meter 100 angab, und 9 Tage hatten ſelbſt im Tagesmittel eine
relative Feuchtigkeit von mehr als 90 Das Minimum der rela-
tiven Feuchtigkelt trat am Mittag des 15. ein und ſank bis auf
38,4 bei zum dritten Theil bedecktem Himmel und ſchwachen
SE-Wind. Auch die mittägige Feuchtigkeit des 16. iſt nur unbe-
deutend höher, indem ſich hier bei SE-Wind von derſelben Stärke
und bei faſt unbedecktem Himmel 39,4 ergab. Der letzte Theil
des Monats und zwar der größere zeichnete ſich gegenüber dem erſten
durch eine geringere Feuchtigkeit aus. Das letzte Mal 100 wurde
beobichtet am 10. mittags, und der letzte Tag mit mehr als 90
im Tagesm ttel war der 13.

Die abſolute Feuchtigkeit, der Dunſtdruck oder die Elaſtici
tät der Waſſerdämpfe, war etwas größer als normal, und zwar um
0,43 mm. Sie war nämlich 467 mm anſtatt 4,24 mm. Jhre Ex
treme fallen auf die Mittage des 10 und 31. mit beziehungsweiſe
9,02 mm bei ftürmiſchem SW und vollbedecktem Himmel und 2,57 mm
bei ſchwachem NE und wolkenloſem Himmel. Durchſchnitt. ich nahm
der Dunſtdruck von früh bis Mittag um 0,47 mm zu und dann
wieder bis zum Abend um 0,29 mm ab.

Der Luftdruck war während des Monats zahlreichen und dabei
beträchtlichen Schwankungen unterworfen. Das Geſammtgebiet der
Schwankungen dehnt ſich über ein Gebiet von 33,10 mm aus, indem
es von ſeinen Maximum 768,29 mm am Abend des 15. bei leichtem
Oſtwinde und völlig heiterem Himmel ſich um die genannte Anzahl
Millimeter bis auf ſein Minimum von 735, 19 mm am Mittage des
25. bei ſtürmiſchem SW und o bedecktem Himmel ſenkte. Die täg-
liche Schwankung betrug 0,73 mm, und zwar ſtieg durchſchnittlich
um dieſe Größe der Luftdruck vom Mittag bis zum Abend, während
er in der Nacht im Mittel um 0,47 mm abnahm, demnach noch von
früh bis zum Mittag ſich um 0,26 mm verringerte. Das Monats
mittel aus allen Beobachtungen iſt 752,45 mm und iſt um 0,32 mm
geringer als das mehrjährige Mittel, welches 752,77 mm betrgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Höhnſtedt, 11. April. Geſtern wurde ven hieſigen

Einwohnern durch Herrn Cantor Heinrich ein recht genußreicher
Abend bereitet, indem er mit ſeinen Schülern und den Konfir
manden im Gaſthofe des Herrn Heinicke eine Abendunterhaltung
gab. Es wurden dabei 14 verſchiedene Geſangſtücke aufgeführt
und 27 theils ernſte theils ſcherzhafte Vorträge gehalten. Es
waren dabei 95 89 eingenommen, davon ſoll die eine
Hälfte der PeſtalozziVerein bekommen und die andere fließt in
die Schulkaſſe zur Anſchaffung von Unterrichtsmitteln.

Erfurt, d. 12. April. Eine neuerdings erlaſſene Poli
zeiverordnung beſtimmt, daß hierorts fernerhin nur mit Luft ge
triebene Bierpumpen aufgeſtellt werden dürfen dieſelben müſſen

wenigſtens alle 14 Tage durch Dampf gereinigt und mit Waſſer
nachgeſpült werden. Heute früh 6*, Uhr verließen die aus dem
36. und 71. Infanterie Regiment ausgehobenen Mannſchaften,
welche nach Glatz zur Bildung der neu errichteten Regimenter
132 und 138 gehen, unter klingendem Spiel mittelſt Extrazuges
unſere Stadt. Dem im Jahre 1847 hierſelbſt gegründeten
PrivatSparverein iſt ſeitens der ſtädtiſchen Behörden für das
laufende Jahr wiederum ein Zuſchuß von 600 bewilligt wor-
den. Die bei dem Vereine gemachten Einlageu werden im Herbſte
zurückgezahlt, die erzielten Zinſen und der ſtädtiſcherſeits ge
währte Zuſchuß in Form von Prämien an die Einleger vertheilt.

Geſammelt wurden 1876 48 800 1877 33 800 1878
30 600 1879 34 460 und 1880 50 200 -4.

y-- Gotha, 11. April. Am 2. Mai d. J. wird rer
Speciallandtag für das Herzogthum Gotha hier zuſammen
treten, um beſonders ſich mit der Feſtſtellung des Etats für die
Finanzperiode 1881 85 zu beſchäftigen. Am Freitag wurde
auf dem hieſigen Friedhofe V die Leiche des früheren Berg-
mühlenbeſitzers Schollmeier und am Sonntage die des 18 jährigen

Gymnaſiaſten Wiegandt von hier verbrannt. Daß Undank der
Welt Lohniſt, erfuhrin eigenthümlicher Weiſe dieſer Tageein hieſi-
ger Handarbeiter inſofern, als er von ſeiner Ehehälfte, nachdem er
dieſer trotz ehelichen Zwiſtes von einem ſeinem Arbeitgeber ent
wendeten Stück Plüſch als gelernter Schuhmacher ein Paar
Hausſchuhe gefertigt hatte, zum Danke hierfür ob dieſer Entwen
dung bei der Strafbehörde angezeigt wurde und in Folze deſſen
durch ein ſchöffengerichtliches Erkenntniß die zarte Aufmerkſam
keit nun mit einer eintägigen Gefängnißſtrafe zu büßen hat.

Jm Laufe der vorigen Woche hat der Generalſekretär der
deutſchen SchillerStiftung, Herr Dr. Julius Groſſe, Weimar
verlaſſen, um einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in Jtalien zur
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit zu nehmen.

Jn Weimar wird im Laufe dieſer Woche Herr Dr.
Franz Liſzt, wieder eintreffen.

t Leipzig, 11. April. Die Leipziger Zeitung“ meldet
vom geſtrigen Tage Folgendes:

Wie wir aus Quelle erfahren hat der wegen
Verdachts des an Fräulein Minna Kreußler in der Nacht zum
1. April verübten Raubmordes in Haft genommene Tapezierer
Max Ziege nach ſeiner Ueberführung in das königliche Gerichtsge
bäude dort vor der Staatsanwaltſchaft das Geſtänd niß des Mordes
abgelegt. Rach ſeiner Ausſage hat die Ermordete, welche am nächſten
Tage die Wohnung verlaſſen wollte, noch in ſpäter Abendſtunde den
uit ihr in gleicher Etage wohnenden Ziege hereingerufen, um ihr
beim Einpacken der Sachen behülflich zu ſein. Als ſie auf einige
Augenblicke fich aus dem Zimmer entfernt L will der Ver-
brecher beim Anblick von Baarſchaft auf den Gedanken gekomnen
ſein, die Mordthat zu begehen. Dies ſoll in der Weiſe geſchehen
ſein, daß er der Eintretenden ein Tuch um den Kopf wand, ſie auf
das Bett warf und ſo erſtickte. Nach dem Befund der Le ſche zu
urtheilen, hat jedoch der Verbrecher der Unglücklichen einen Knebel
in den Mund gepreßt. Logisnachbarn haben lange fortdauerndes
Stöhnen gehört. Ziege, der ſeit Weihnachten zum zweiten Male ver
eirathet iſt, ſtand in keinem guten Rufe. Wie der Brand im
immer entſtanden, will Ziege nicht wiſſen, eben ſo wenig, wo die

vermißten Werthſachen hingekommen ſind. Die von Ziege zur
Führung eines faälſchlichen Alibibeweiſes gebrauchten Zeugen wurden
in Haft und haben bei dieſer unerwarteten Wendung der
Sache alsbald die von ihnen beabfichtigte Täuſchung eingeſtanden.
Der Mitthäterſchaft beim Morde ſcheinen dieſe Zeugen nicht ver
dächtig zu ſein.

Leipzig, 11. April.
hieſigen namhaften Weingeſchäft auf ſtaatsanwaltliche Veran
laſſung bedeutende Quantitäten gefälſchter Weine in Fäſſern

Dem Vernehmen nach ſind in einem

und Flaſchen mit Beſchlag belegt worden. Bei der anerkannten

des gefälſchten Zeuges ſchändlich betrogen worden ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Als Thorwaldſen nach in Rom lebte, kam eines Tages ein

junger Däne zu ihm. Derſelbe frug Thorwaldſen: „Sagen Sie,
Herr Profeſſor, wie viele Tage braucht man, um Rom kennen zu
lernen Letzterer antwortete: „Mein lieber Freund, da müſſen Sie
ſich an einen Andern wensen, ich bin erſt zehn Jahre hier!
Dieſer Ausſpruch iſt, wie Jedermann weiß, ſehr bezeichnend für
Rom, denn keine Stadt der Welt hat ſo viele großartige Bauten
und Kunſtſchätze aufzuweiſen. Ueber dieſes Rom erſcheint dem
nächſt ein ſchönes Prachtwerk, betitelt: Rom in Wort und Bild.
Eine Schilderung der ewigen Stadt und der Campagna von Dr. phil.
Rud. Kleinpaul. Mit 368 Jlluſtrationen. Jn ca. 36 Lieferungen
à 1 LLeipzig, Schmidt Günther.) Nach den vorliegenden
Blättern verſpricht dieſes ein dem großen Gegenſtande würdiges
Prachtwerk zu werden.

(Eine Anzahl von Leipziger Schriftſtellern) haben
ſich vereint, um zunächſt nach einer Richtung hin einen Selbſtverlag
ihrer literariſchen Arbeiten ins Leben zu rufen. Sie gehen dabei von
der Anſicht aus, der Autor könne unbedingt den Ertrag ſeiner Arbeiten
um ein nicht Unweſentliches erhöhen, wenn er ſich von dem bis-
herigen Vertagzsverhältniffe zwiſchen Autoren und Buchhändlern los-
mache und gewiſſermaßen ſein eigener Verleger werde, d. h. wenn
er das Riſico des Verlogs übernehme und ihm dafür auch nach Ab
zug der Betriebsſpeſen der ungetheilte Gewinn zu Theil werde. Die
Betriebsweiſe des Verlags, welchen die in Rede ſtehenden Leipziger
Schriftſteller gründen wollen, hat zunächſt einen größeren Abſatz im
Auge, um das Publikum mehr und mehr an das Kaufen von Büchern
zu gewöhnen und dadurch ähnliche Zuſtände wie in England, Frank-
reich und Belgien hervorzurufen. Der Vertrieb ſoll ſein Hauptbe
mühen vorzugsweiſe auf den immer mehr aufblühenden Verkauf an
den Bahnhöfen und auf gute Colportage richten. Jn Frankreich iſt
man bekanntlich mit ähnlichen Verträgen zwiſchen Autor und Ver-
leger man braucht nur an die Collection Michel Lévy zu erinnern

mit gutem Beiſpiele und auch Erfolge vorangegangen und ſelbſt
in Deutſchland haben Schriftſeller von Namen, wie z. B. Wilhelm
Jordan, ihre Werke in eigenen Verlag genommen, oder wie z. B.
Friedrich Spielhagen nur in Commiſfion gegeben. Das Circular, in
welchem die Leipziger Literaten zur Betheiligung an ihrem Unter
nehmen auffordern, giebt die Bedingungen des Vertrages welchem
ſie mit dem Buchhändler Reißner abgeſchloſſen aufs Genaueſte an
und wird ausfüh lich unter der Rubrik „Actenſtücke zur Geſchichte des
deutſchen Buchhandels“ als Stück XVI Die Leipziger Literaturre-
publik“) von dem Buchhändler-Börſenblatt veröffentlicht.

Vermiſchtes.
lAndenken an Alexander II. Von einem Cavalier, der

im Winterpalaſt das Sterbezimmer des ermordeten Czaren das
höchſt einfach eingerichtete Arbeitszimmer in Augenſchein nehmen
konnte, erfährt man, daß dort das eiſerne Feldbett, ein ganz ähn
liches wie unſer Kaiſer eins in Gebrauch hat, neben dem Schreib
tiſch ganz in dem Zuſtande wie Kaiſer Alexander II. es bis zu ſeinem
Tode benutzt, aufgeſchlagen ſtand. Unter einer ſchwarzen Tuchdecke
lag der Waffenrock des Czaren, der Schoß bis zur Knopfreihe voll
ſtändig zerfetzt und über und über mit Blut beſpritzt, daneben der
rechte Stiefel mit theilweiſe zerriſſener Sohle, vom linken nur ein
Theil des Schaftes und ein Stück Sporn. Die Stahlſcheide des
Schleppſäbels war ſtark verbogen und verbeult, und vom Griff
fehlte ein Scharnier. Der Helm mit dem Federbuſch der Generale
war dem Kaiſer beim Attentat vom Kopf gefallen und über die Fe

dern deſſelben hatte ſich ſofort ein ſtarker Blutſtrom ergoſſen.
Sämmtliche Reliquien ſollen demnächſt in einem eigenen Zimmer
des Winterpalais ausgeſtellt werden.

(Abbé Liszt] wird am 25. d. Mts. in Berlin eintreffen
und in der Familie des Hausminiſters Grafen Schleinitz als
Gaſt wohnen, vorausgeſetzt, daß die Gräfin, welche ziemlich ernſt-
lich leidend iſt, bis dahin wieder hergeſtellt iſt. Die Enkelin des ge
feierten Künſtlers, Fräulein v. Bülow, weilt ſchon ſeit einigen
Wochen im gräflich Schleinitz ſchen Hauſe zum Beſuch.

(Mißverſtanden.] Bei der kürzlich im fürſtl. Clary'ſchen
Saale in Teplitz ſtattgehabten Recitation von Shakeſpeares
„Hamlet“ durch Herrn O. Kremershoff ereignete ſich der Fall, daß
nach dem 3. Acte (den Herr K. mit den Worten Hamlets ſchließt:
„Gute Nacht Mutter, gute Nacht“ das Publikum den Saal verließ
in der Meinung, der Nachtgruß des Hamlet ſei auch das „gute
Nacht“ für die Hörer!

lErfindung der Königin von Belgien. Jm gegen-
wärtigen Momente, wo der Oeſterreichiſche und Belgiſche Hof in
nahe Verbindunz zu treten entſchloſſen ſind, dürfte nachſtehende
Epiſode aus der Jugend der Königin von Belgien à propos er-
ſcheinen. Anfangs der fünfziger Jahre verkehrte der nunmehr ver
ſtorbene Optiker Jakob Waldſtein beinahe täglich im Augarten-
Palais des Erzherzogs Palatin Joſef, welcher ein warmer
Freund der optiſchen Wiſſenſchaft war. Bei einer dieſer
Audienzen erſuchte die Prinzeſſin Marie die nunmehrige
Königin von Belgien, den genannten Optiker, ihr bei Aus-
führung einer Erfindung behilflich zu ſein. Die Erzherzogin klagte
nämlich über große Kurzſichtigkeit, die ſich beſonders beim Reiten
ſehr unangenehm bemerkbar mache und ihr beinahe daſſelbe ver
leide. Eine Brille wolle ſie nicht tragen und ein Zwicker falle beim
forcirten Reiten immer herunter. Sie habe ſich nun etwas ausge
dacht, was ihr der Optiker ausführen müſſe. Dieſe Erfindung be-
ſtand in einer Reitpeitſche, in deren Griffe eine Lorgnette unterge
bracht war, die durch einen Druck auf die Feder hervorſprang.
Die „Reitpeitſche mit Lorgnette“ wurde angefertigt und noch jetzt
bedient ſich die Königin von Belgien derſelben mit gutem Erfolge.

(Ein vergeſſenes Dorf.] Man ſchreibt aus Bukareſt:
„Aus der Dobrudſcha wird die Auffindung eines herrenloſen Dor-
fes in der Nähe von Siliſtria (Bezirtk Küſtendje) gemeldet, welches,
bei der GrenzRegulirung ſowohl von Bulgarien wie von Rumä-
nien überſehen, bis vor kurzer Zeit noch ſeine alten türkiſchen Be
amten aus der Zeit vor dem Kriege beſaß. Der rumäniſche Grenz-
Commandant, welchem man die Exiſtenz dieſes unbekümmert un
den Berliner Vertrag in ſeinen alten Verhältniſſen fortlebenden
Dorfes meldete, hat daſſelbe als herrenloſes Gut für Rumänien
in Beſitz genommen.“

Liebe eines Hundes zu einem Huhne.] In Wien iſt
der Fall vorgekommen, daß ein großer Hofhund ſich eines kranken
jungen CochinHuhnes von einer Spätbrut, welches die Füße er
kältet hatte und nicht gehen konnte, derart erbarmte, daß er ihm ge
ſtattete, die Hütte mit ihm zu theilen und ſich an ſeinem Leibe zu
wärmen. Das Huhn ſetzte ſeine Füße zwiſchen diejenigen des Hun
des und legte den Kopf auf ſeinen Bauch; ſie fraßen aus einer
Schüſſel, auch leckte der Hund fleißig die Füße der Henne, welche
dann auch nach und nach wieder geheilt wurden.

[19000 Schafe.] Jm Hafen von London iſt ein Schiff
vom La Plata mit 19 000 geſchlachteten Schafen in gefrorenem
Zuſtande an Bord angekommen. Die Schafe wiegen im Durch
ſchnitt etwa 36 Pfund per Stück und finden zu 4/, Pence per
Pfund reißenden Abſatz.

[Fremdenprellerei.] Schon Bädeker warnt alle Frem
den, welche Venedig beſuchen und hier Einkäufe machen wollen, vor
den aufdringlichen Commiſſionären und Zwiſchenhändlern. Mit

wie großem Recht, das zeigt die folgende in hieſigen Tagesblättern
eben jetzt wiederholt erſcheinende Anzeige, die ich zu Nutz und From

men allen Jtalienreiſenden mittheile: Dreißig Procent Proviſion
erhält derjenige, welcher Fremde in ein neues Fabrikgeſchäft in der

Solidität der betroffenen Firma muß dieſe von dem Lieferanten Nähe von S. Marco führt, wo Moſaiken, Spiegel venetianiſche
Glaäſer, Perlen und andere Specialartikel im Einzelhandel verkauft
S

werden. Nähere Auskunft auf Anfrage u. ſ. w.“ Man ſieht, es
iſt immer die alte Geſchichte von den „dummen Fremden“, die ge

e

prellt werden ſollen.
[Auf der Jnſel Terſchelling] an der holländiſchen Küſte

ſtrandete im Jahre 1806 das engliſche Kriegsſchiff Flora und ver
ſank dann allmälig in den Sand, wie das an dieſen Küſten häufig
vorkommt. Vor einigen Jahren kaufte eine Geſellſchaft von dex
holländiſchen Regierun z das Recht, dieſes Schiff wieder aufzuſuchen

und zu heben. Es geſchah aber nichts und das Recht iſt jetzt an
andere Speculanten verkauft worden die mit der Arbeit ange
fangen haben. Man zweifelt aber an dem Gelingen des Funrdes,
der allerdings einen guten Gewinn bringen würde.

Verſammlungsweſen.
Jm oberen Saol des Architect nhauſes zu Berlin fand am

Montag Vormittag 11 Uhr die erſte Verſammlung. des Delegirtentages
der deutſchen Realſchulmänner ſtatt. nachdem am Abend vorher be-
reits eine Begrüßung der zahlreichen Delegirten ſtattgefunden. Von
auswärtigen Städten ſind u. A. Cisleben, Braunſchweig, Bern
burg, Goelar, Lübeck Malchin Trier Oſterode, Wiesbade Duis-
burg Ruhrort, Elberfeld, Crefeld, Ratheno u. A. vertreten, während
die Zahl der geſammten Theilnehmer ca. 80 beträgt. Den Vorſitzder erſten Verſammlung übernahm Direktor Schwahe Berlin), nach
dem die Eröffnung der Sitzung durch eine kurze Spendengerede des

Direktor Schleuenburg (Crefeld) ſtattgefunden. Zur Tagesordnung
übergehend, giebt Herr Profeſſor Schmeding (Duisburg) zunächſt den
Jahresbericht des deutſchen Realſchulmänner-Vereins, in welchem er
des gediegenen Fortganges der einzelnen Zweigvereine Erwähnung
thut und das Jntereſſe zu erkennen giebt, welches die Realſchulfrage
auch in den höchſten Unterrichtekreiſen gefunden. Kurze Bemerkun-
gen knüpfen ſich an den Jahresbericht, u. A. ſtellt Herr Direktor
Bach von der Falkrealſchule den Antrag, an Profeſſor Wislicenus
in Würzburg und den Geh. Rath Wieſe für ihre fortgeſetzte erfolg
reiche Thätigkeit für die Hebung der Realſchule ein Begrüßungstele-

ramm zu entſenden und den beſonderen Dank durch Erheben von
en Plätzen zu bekunden. Unter lebhaftem Beifall leiſtet die Ver

ſammlung dieſer Aufforderung Folge und beauftragt die Schrift
führer, die diesbezüglichen Telegramme abzufaſſen. Verſchiedene Be
richte der einzelnen Delegirten über die Thätigkeit der auswörtigen
Vereine ſchloſſen ſich dem Jahresbericht an, worauf die Vorleſung
des Kaſſenberichts mit einem Beſtond von 924 erfolgt. Nach er
folgter Dechargeertheilung und Wahl von Kaſſenreviſoren wird die
Verſammlung bis Nachmittag vertagt, wo eine interne Sitzung ſtatte deren Hauptgegenſtand die Ergänzungswahl des Vorſtandes

dete.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaflches.
Die Generalverſammlung der AußigTeplitzer Eiſen

bahn genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 14 pCt.,
deren Auszahlung vom I. Juni ab erfolgt. Die vorgeſchlagenen
Aenderungen der Statuten, betreffend eine Verminderung der Zahl
der Verwaltungsräthe und eine entſprechende Herabſetzung der Tan
tième, wurden angenommen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. April 1881.

Aufgeboten: Der Schneider C. Knieſtedt und M. Piegholdt,
Mittelſtraße 4 Der Kaufmann R. Herfurth, Karlsſtraße 24, und
R. Schrappe Taubengaſſe 17 a.
Ebheſchließungen: Der Dr. phil. C Droyſen, Berlin und

M. Oeſtreich Halle. Der Bahnarbeiter F. Simon und H.
Starke, Diemitz. Der Schloſſer O. Schlag und W. Schade,
Unterberg 3

Geboren: Dem Former W. Meyer eine Tochter, Anhalter
ſtraße 4. Dem Maler G. Weidlich Zwillings-Töchter, großer
Berlin 4. Dem Steinhauer H. Knöchel eine, Tochter, ange
gaſſe 22. Dem Bergarbeiter E. Heinicke ein Sohn, Schützengaſſe 8. Dem Maurerpolier F. Bierbach ein Sohn glegecher-

vorſtadt 15. Dem Fuhrmann F. Bandermann ein Sohn. hoher
Kräm 3. Dem Lackirer A. Barth ein Sohn, Wilhelmsſtraße 4.
Dem Handarbeiter F. Hevald ein Sohn, Böllbergerweg 5. Ein
unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Zwei unehel. Töchter, Ent
bindungsJnſtitut. Dem Kutſcher F Lohrengel eine Tochter,
Unterplan 10. Dem Maſchinenſchloſſer H. Rothe eine Tochter,
Mühlberg 3. Dem Schmied St. Schill ein Sohn, großer Sand
berg 3. Dem verſtorbenen Rentier C. Poppe ein Sohn, Harz 48.

Dem Schuhmacher H. Schöllner eine Tochter, Martinsgaſſe 12.
Dem Schuhmächermeiſter A. Kaſtner eine Tochter, Spiegel-

gaſſe II. Dem Poſtpacketträger C. Löber ein Sohn, Magde-
burgerſtraße 46.

Geſtorben: Des Oekonom F. Otto Ehefrau Henriette geb.
Biener, 69 Jahr 6 Monat 23 Tage, Lungenüberkuloſe, Bahnhofs
ſtraße 13. Des S lberarbeiter H. Friedrich Sohn Hermann, l Jahr
1 Monat 10 Tage, Dickdarmkatarrh, Geiſtſtraße 28. Der Schlofſer
Guſtav Bölecke, 20 Jahr 6 Tage Pulverweiden. Des Uhrmäacher
O. Laſch Tochter, Monat 12 Tage, Stickfluß, Gartengaſſe 8.
Ein unehel. Sohn, 3 Monat 9 Tage, Magen und Darmkatarrh,
Weingärten 15. Der Bierverle er Friedrich Andrä, 37 Jahr 4
Monat 24 Tage, Waſſerſucht, Schützengaſſe 8. Des Handarbeiter
C. Rappſilber Sohn Carl, 4 Jahr 9 Monat 11 Tage, Miliartuber-
kuloſe, Gerbergaſſe 15. Der Arbeiter Carl Klaus 29 Jahr 10
Monat, Schwindſucht, Strafanſtalt. Der Arbeiter Adam Schmitz,
38 Jahr 3 Monat 5 Tage, Schwindſucht, Strafanſtalt. Der
Arbeiter Adolf Müller, 27 Jahr 5 Monat 20 Tage, Darmſchwind-
ſucht, Strafanſtalt.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 6. April 1881.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter C. L. Grahl Sohn, 8 Monat
29 Tage, Zahnkrämpfe, Triftſtraße 10. Des Handarbeiter W.
Ritter Ehefrau J. D. E. geb. Ritter, 41 Jahr 6 Monat 25 Tage,
Lungenſchwindſucht, Reilsſtraße 29.

Meldungen am 7. April.
Aufgeboten: Der Handarbeiter F. K. May Cröllwitz und

J. W. Oemiſch. Kapellenende.
Geboren: Dem Töpfer F. R. Herrmann ein Sohn Reils

ſtraße 25. Dem Handarbeiter F. C. Quilitzſch eine Tochter,
Trothaiſcheſtraße 23. Dem Handarbeiter F. A. Vogel eine Tochter,
Brunnenſtraße 10. Dem Handarbeiter C. F. T. Heinrich eine
Tochter, Brunnenſtraße 21.

Meldungen am 8. April.
Aufgeboten: Der Maurer F. J. Lohr, Reilsſtraße 37, und

J. A. Eckelt, Brunnenſtraße 19.
Geboren: Eine unehel. Tochter Reilsſtraße 24. Eine

unehel. Tochter, Reilsſtraße 30. Dem Kutſcher G. C. Schmidt
ein Sohn, Reilsſtraße 294 Dem Handarbeiter G. A. Stephan
ein Sohn, Reilsſtraße 28.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter F. A. C. Deutſchbein Tochter,
3 Jahr 10 Monat 16 Tage, Gehirnhautentzündung Advokaten-
ſtraße 6. Des Arbeiters G. W. Appenroth Sohn, 2 Jahr 10
24 Tage, Gehirnentzündung, Uferſtraße 2 a.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 12. April 1881

Bergiſch- Märkiſche 113,50 Oberſchleſiſche A. C D 198,50.
Rheiniſche 163, Oeſterr. Staatsbahn 52050. Lombarden 187 50.
Oeſterreich. Credit Actien 515,50. Preußiſche Conſolidirte 105.90.
Tendenz: ziemlich feſt.

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 216 Juni-Juli 215, feſter
Roggen. pe me 205,50. MaiJuni 199,70. Sept. Oet. 171,

eſſer.
Gerſte loco 145 200
Hafer. April Mai 156.
Spiritus loco 53,70. April-Mai 54,60. AuguſtSeptember 956 70,

feſt.
Rüböl loco 5180. April-Mai 51,70 Septbr.-Octbr. 53 90
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e und okal Anzeigen
ff. e cIm Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
Zeitungeſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
jocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch betreffend, aufgenommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechuet.

Mittwoch den 13. April:
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): ken Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: vom 9. 27. April geſchloſſen.
Zoologiſches Muſenm: Nm. 1-—3 im UniverfitätsGebäude. 2 Tr.
e t Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3--1 u. Nm. 3-—-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Svar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, gebffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.
den Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnvberein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Männerchor Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.
Liedertafel Nelodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater
Mittwoch den 13. April:

7. Opern-Ensemble- Gastspiel der Rheinischen Opern-Gesellschaft.

Die lustigen Weiber von Windsor,
Komiſche Oper in 4 Acten von Nicolai.

DF Donnerstag bis Sonntag geſchloſſen.
Sonntag: Die Zauberflöte.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 13. April Nachm. 5 Uhr Uebung für Sopran und Alt im

Saale der Voſksſchule. Neueintretende wollen ſich zwiſchen 3 u. 4 Uhr Nach

mittags melden. C. A. Hassler.
Perein für Erdkunde.

Stiftungsfeſt am 13. d. M. von 7 Uhr ab (unter Betheiligung der Damen).
Vortrag des Herrn Dr. Pechuel-Löſche: Wind und Wellen auf dem

Meere. Kirchhoff.Her Hall. freiwillige Curner- Feuerwehr.
Heute Dienstag den 12. April Abends präcis 8 Uhr

r

Generalverſammlung im Hotel „zum goldenen Löwen“.
Das Commando.

SeW

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. Ia U.
f. Damen, von 4—7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Fliessend fetten Rheinlachs,
Prima silbergrauen Astrachaner Caviar, W

Strassburger Gänseleber-Pasteten,
Feinste Messina- Apfelsinen,

Neue Lissaboner Kartoffeln empfing

Wilh. Schubert,
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke.

Vorschuss- Verein zu Wettin E. 6.
Bilance pro 1880.

Actfövear. eEffecten- Conto 600Caſſa Conto 227 17Znvpentarien- Conto 316 80VorſchußConto 15632Diverſe Debitoren 44238 81116101478
st.

Einlagen-Conto 9640Mitglieder-Guthaben- Conto 33243 98Reſervefonds-Conto 3428 17Gewinn und VerluſtConto 2115 61Darlehne 112587 02161014 78

Mitgliederzahl Ende 1879 210.
Eingetreten 1880 13.

223.
Ausgeſchieden 1880 28.
Mithin Ende 1880 195.

Vorschuss Verein zu Wettin E. G.
Fr. Müller. Alb. Knappe. Wilh. Winter.

h Pianinos d
n auf Abzahlung e

ſfraohtſrei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe und Ansicht
liefert die überall gerühmte und bestempfohlene Fabrik

W eidenslaufer,
Berlin, Dorotheen-Strasse 88.

Preiscourant sofort gratis vnd franco.
Ein Penſiouär findet noch freunde Eine freundliche Wohnung, be-

liche Aufnahme c. in der Familie eines ſtehend aus 6 heizbaren Stuben nebſt
Lehrers. Näheres d. Herrn Kaufmann allem Zubehör, iſt zum 1. Ocktbr. zu
Spierling, Leipzigerſtraße 27. vermiethen gr. Märkerſtr. 26, 1 Tr.

a 7Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Schloſſer-

meiſter Louis Horbat zu Schkeuditz gehörigen, im Grundbuche von Schkeu-
ditz Band IV Blatt 147 eingetragenen Grundſtücke:

A. a. Wohnhaus mit Hofraum und 6 a Garten, 100 Nutzungswerth,
b. Seitengebände öſtlich, 24 Nutzungswerth,

C. 3 a 60 qm Acker, Plan Nr. 33b der Flur Schkeuditz, mit 0,50.
Reinertrag Kartenblatt 4, Flächenabſchnitt

D. 7 a 90 qm Wieſe, Plan Nr. 140b der Flur Schkeuditz, mit 1,24.27.
Reinertrag, Kartenblatt 7, Flächenabſchnitt 84.

E. 1 ha 82 a 30 qm Acker, Plan Nr. 33 a der Flur Schkeuditz, mit
19,22 Reinertrag, Kartenblatt 4, Flächenabſchnitt Fr.

F. 1 ha 94 a Acker, Plan Nr. 79 der Flur Schkeuditz, mit 24,12
Reinertrag, Kartenblatt 2, Flächenabſchnitt 3.

G. Eine Scheune vor dem Halleſchen Thore am Gottesacker Nr. 325,
Nr. 337 der Gebäudeſteuerrolle,

am 3. Juni er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert und

am 4. Juni er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer -Mutterolle ſowie

berei eingeſehen werden.
Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit

zegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Schkeuditz, den 4. März 1881.
Königl. Amtsgericht.

Stadtgymnaſium.
Die Prüfung der angemeldeten Novitien findet am Donuerstag, 21. April,

von 9 Uhr an ſtatt. Das Sommerhalbjahr wird am Freitag, 22. April,
um 9 Uhr für das Gymnaſium, um 10 Uhr für die Vorſchule eröffnet.

Dr. Wasemann.
Königl. Höhere Gewerbeſchule,

ſtaatlich anerkannte
Realſchnle ohne Latein Wit 9 jähriger Lehrdauer,

tnebſt

Fachklaſſe für Bau und Maſchinen-Techniker
zu HMalberstacit.

Der Anfang des Kurſus iſt von Michaelis auf Oſtern verlegt, und beginnt das
Sommerſemeſter am 21. April mit den Aufnahmeprüfungen. Programme

gratis und franco durch den Gewerbeſchul- Direktor Crampoe.

Das neue Schuljahr beginnt in der 8 reſp. 9 klaſſigen Bürger Kna
ben- und Töchterſchule nebſt der Selecta am 21. ds. Mts.

Die Prüfung der Eintretenden hat am genannten Tage von 8 Uhr ab
ſtatt. Peuſion kann nachweiſen

Eisleben. W. Ebeling, Rektor
Vorschuss- Verein zu Wettin E. 6.

Die ordentliche Generalverſammlung wird am Sonntag den 24.
d. M. Nachmittag 3 Uhr im hieſigen Rathskeller ſtattfinden, die Mitglieder
werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Verwaltungsbericht pro I. Quartal 1881.

Wettin, den 7. April 1881.
Der Ausſchuß des Vorſchuß- Vereins zu Wettin

Eingetragene Genoſſenſchaft.
L. Löchel, Vorſitzender.

GardinenSchweizer, Englischen u. Sächsischen Fabrikates,
empfiehlt in den prachtvollſten Muſtern und in größter Auswahl

zu soliden Preisen
-Fabrik,O. Tarers ehe Wäſch e

Kleinſchmieden Nr. 9.

h jeden Alters, die an Dlaſenſchwäche,
Jch bin mit einem Trans- insbeſondere

port ſehr guter Pferde aus Bettnäſſen
t. e e gehe v gelitten, verdanken ihre vollſtändige Hei-
liden Preiſen zum Verkauf, lung meinem anerkannt unübertroffenen
überhaupt ſtehen fortwäh Spezialverfahren, welches in jeder
rend Reit- und Wagen- Beziehung unſchädlich und mit wenigen
pferde zur Auswahl bei mir. Umſtänden verbunden iſt. Arme finden

gont ſtets Berückſichtigung, Proſpect, ſowieII. R ic hell e r an amtlich beglaubigter
v Zeugniſſe ſtehen gratis zu Dienſten.tn Cöänn. r Brieflich zu wenden an

Amerikan. Grauesche., F. C. Bauer, Wertheim a. M.
500,900 Stück Konſtanz, 4. März 1881.

beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei

ſind noch zu ſehr billigem Preiſe abzu-
geben in 1- und 2jährigen Pflanzen,
1000 Stück zu 5 5000 Stück zu
45 10,000 St. zu 85 .4.

Herrn F. C. Bauer, Wertheim a. M.
Fühle mich veranlaßt, für das von

Ihnen bezogene Spezialverfahren gegen
Bettnäſſen meine beſte Zufriedenheit

Dieſe Sorte Eſchen verdiente von auszudrücken. M. in Töchterchen iſt in
jedem Landwirthe angepflanzt zu wer nerhalb 14 Tagen von dieſem ſo läſti-
den, weil dieſelbe auf friſchem Sand gen Uebel ganz befreit worden und iſt
boden gut gedeiht und 14 Tage ſpäter jedem dieſer Leidenden dieſes Verfahren
als die unſrige treibt, aber auch ein ſehr auf's Wärmſte zu empfehlen.

nutzbares Holz liefert. Außerdem Mit aller Hochachtung zeichnet
werden auf Verlangen alle Sorten Fritz Bleichner, Maler.
Wald Pflanzen zu den billigſten Preiſen rgeliefert von Rud. Senff, Rees Flotte Bäckerei
dorf b/Magdeburgerforth, P. S. in Wahren bei Leipzig zu verkaufen.

Fn einer Stadt Thüringens mit Anzahlung 300 C.
vorzügl. Gymnaſium und Realſchule Biedermann, Station Lützſchena.
kann in der Familie eines Arztes ein

Penfſionär (dritter) ſogleich Aufnahme Eine neumilchende Kuh mit Kalb
finden. Auskunft ertheilt Ed. Stück verkauft Apitzseh,
rath in der Exped. d. Bl. Stennewitz bei Reideburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ergebenſt ein

JVII
im Zwangsvollſtr.-Verfahren.

Donnerstag den 14. d. Mts.
Vormittag 10 Uhr verſteigere ich
Schulberg 8 hier, „eine große Par
„thie zum Theil neue Möbel, als:

Trumean, Sopha's, Herren
„u. Damenſchreibtiſche, Bücher
„ſchränke, Kleider Secretäre,
„Schreibſecretäre, 1 faſt neuen
„Frack u. a.m., ſowie im Wege der
„freiw. Verſteig.: 1 noch ſehr gut

erhaltenes Billard mit ſämmt-
„lichem Zubehör, 1 Parthie Schuh
„macherhaudwerkszeug, als Leiſten,
„Plätte pp.“ gegen ſofortige baare
Bezahlung.

Müller, Ger.Vollzieher.
Mark

werden auf ſichere Hypothek zu 50pro 1. Mai geſucht. Hypothel zu 690

Julius Stemmler.

Für Gärtner.
Ein junger Mann, welcher die

Baum- Kultur gründlich zu leiten
verſteht und ein disponibles Vermögen

von 2—-4000 beſitzt, wird als
Theilhaber ſofort geſucht. Geſchäft
iſt bereits ſeit 10 Jahren im Gange,
fehlt nur an einem tüchtigen Führer.

Adreſſe bittet abzugeben an Herrn

W. Baenke, Zieſar P. S.
J Eine gebild. Veamtenſochter,

in ff. Küche, Schneidern, Plätten
perf., mit vorzügl. Atteſt., wünſcht

J Stelle als Stütze der Hausfrau.
bei Fr. Binneweiss, gr.

Märkerſtraße 18.

Paraffinöl,
hell und dunkel, gleichviel welcher
Schwere billigſt gegen Caſſa

geſucht. Gef. Fr.-Offerte sub P. S.
W. 3 poſtlagernd Küpperſteg,
Rheinprovinz.

Honig pſeht
C. T. Müller, Leipzigerſtr. I.

Vorzügliche Naumburger
Dich I. Bowlen- eine
Weisse à 50-—65 pro Lit. exel.
rotbe à 60--75 Passtage,
in Fässern von 20 Liter auf-
Wärts, empfiehlt in nurveiner,
preiswerther Waare die
Weingrosshandlung von

Lonis Lehmmann,
Naumburg aS.

Sammler von Cigarrenköpfchen,
Kiſten und Bänder werden gebeten,
hren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammelstellen:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche-

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 1.4
Lüttig, Hötel garni z. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.Commiſſar, Schulbergl2.
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Sonntag Oſtern
17. April 6 U. früh

e ſ r A. Schmidt's
S e 7hlalle Berlin.

III. Cl. 7 II. El. 10
hin und zurück. Rückf. beliebig inner-
halb 6 Tagen mit Perſonen z. Bil-
lets uur bis Donnerstag Ab. 6 U.,
ſpäter 1 mehr bei Stein-
brecher e Jasper.

WDe

Dampferverbindungen
zwischen s tettin und Colboerg, Stolp-
münde, Danzig Elbing, Königsberg
i /Pr., Tilsit, Libau, Riga (Moskau),Kopenbagen, Gothenburg, Christiania,
Flensburg, Kiel, Hamburg, Brewep,
Antwerpen, Middlesbrough o Tees un-
terhält regelmässig
Rud. Chräst. Grüäbel in Stettin

Brachstedt.
Den 2. Oſterfeiertag Ball, wo

zu freundlichſt einladet

A. Mennickoe.

Zörnitz.
Den 2. Feiertag ladet zum Ball

A. Freiberg
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